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XlnÖ Stieben auf (Etbcn

zerrissenen Gefilden

le Worte : „ Frieden auf Erden " müßten
eigentlich ein Fragezeichen tragen ; denn
— es wäre weder christlich noch mensch¬
lich — wollte man dem Geschehen von
heute ein Motto voransetzen , das von
innerer Unwahrheit erfüllt ist? In dem
Satz , der sonst auf keiner Weihnachts¬
seite gefehlt hat , heißt der Ausklang :
„Und den Menschen: ein Wohlgefallen !“

Auch das wird niemand ' abstreiten wellen , daß es mit
dem „Wohlgefallen “ manchmal trübe aussieht in der
Welt . Eine Verfinsterung ist über sie gekommen.
Mißtrauen ist gesät worden und Mißtrauen ist tau¬
sendfältig aufgegangen . Der Krieg ist wie ein böser
Dämon über den Acker der Menschheit geschritten
und hat alles Böse ausgesät , dessen er habhaft werden
konnte . Als er das Feld der Schlachten verlassen hatte ,
in dem die Millionen , eines unfriedlichen Todes ge¬
storben , vermoderten , schien es , als wolle eine neue
Gerechtigkeit über den grauen ,
aufgehen , aber die Menschen in
ihrer Ungeduld haben gemeint ,
es genüge , wenn man von einer
solchen Gerechtigkeit rede , statt
selber auch darnach zu handeln
und zu wissen , daß , um eine
neue Gerechtigkeit überhaupt
erkennen zu können , der innere
Mensch sich wandeln , zu neuen
Einsichten , zu einer leiden¬
schaftslosen Prüfung des Ver¬
gangenen und damit zu einer
Prüfung seiner selbst kommen
müsse . Und da hat es sich her¬
ausgestellt , daß es noch eine
hohlere Gerechtigkeit
gibt , als die von den Menschen
aufgestellte , die sich auf die
Normen des Lebens bezieht , auf
den Verkehr der Völker unter¬
einander , auf die allgemeinen
Anschauungen von Recht und
Sitte . Diese andere , höhere Ge¬
rechtigkeit sieht auf Besiegte
und Sieger . Sie kennt keinen
Unterschied , ist eine strenge ,
langsam Sichtende und Rich¬
tende . Sie ist unbeirrbar in ihren
Sprüchen und nennt Recht , was
Recht ist und Unrecht , was Un¬
recht ist . Sie stellt alle Völker
vor das Gericht Gottes !

Ein Schein dieses ewigen Ge¬
richtes blitzt am Weihnachtsfest
über die Erdteile , die den Na¬
men Christi im Munde führen ,
und wie eine Vision steigt da
das Bild des bedrängten Chri¬
stus empor . Nicht anders als es
jener Albrecht Dürer empfand ,
als er die scharfen , seherischen
Augen über seine Zeit glei¬
ten ließ ; denn es ist nicht so,
daß die großen Maler und Zeich¬
ner des frühen und späten Mit¬
telalters und der ihm folgenden
Jahrhunderte ihre Bilder er¬
fanden , sondern sie entstan¬
den aus einem bedrängten gläu¬
bigen Herzen , sie kamen aus
Gemütern , die sehr bewegt
waren von der Reinheit und
Größe , von der ungeheuren For¬
derung des christlichen Gedan¬
kengutes und mit seiner idea¬
len Forderung das Treiben r -r
Welt verglichen . Wenn wir heute
also jammern und klagen und
mit einer erschrockenen Miene
jias PVd auf dieser Weihnachts¬
seite betrachten , so müssen wir
wissen , daß auch damals alle tief
Empfindenden von dem gleichen
Schrecken ergriffen waren . Nur
der eine Unterschied ist. zu ver¬
zeichnen : die Schar der vom

christlichen Gedanken Berührten war viel , viel größer ,
und der Kampf der Geister , die für das „Liebe deinen
Nächsten wie dich selbst “ mit ihrer ganzen Person
eintraten , war leidenschaftlicher und bestimmender ,
voller Glaubenskraft , daß die Menschheit , trotz aller
Niederlagen der Herzen , sich doch einmal der leuch¬
tenden Idee nähern würde . Es gab Könige, Priester ,
Dichter und Gelehrte , ja Kriegsleute , die vom „Frie¬
den auf Erden “ nicht nur an Weihnachten sprachen
und die Worte dann vergaßen , sondern die ihr Leben
lang um die Verwirklichung des Friedensgedankens
rangen und wenn sie in den Kampf gingen , nur an
den Frieden dachten und für ihn kämpften . Ihre Lei¬
ber sind zu Staub geworden , und wir nähren uns an
den Festem , des christlichen Jahres , beschämt , selbst
nicht viel aäzu beisteuern zu können von dem , was
sie geistig an Wort und Bild hinterlassen haben . Wie¬
der werden in Zeitungen und Zeitschriften die Ge¬
mälde , die Stiche und Holzschnitte längst vergangener
Jahrhunderte auftauchen , wieder wird man die Dich¬

Die Gefangennahme Christi
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ter , die Forscher und Erforscher des Religiösen in
ihren flammenden Aussprüchen zitieren und die Werke
als Leseschmuck in die Weihnachtsseiten setzen , da¬
mit es so aussehe , als seien wir plötzlich selber zu
Gläubigen , zu Einsichtigen geworden . Aber wie die
allmächtige Zeit einen Tag um den anderen erbar¬
mungslos von unserer Lebensliste streicht , so geht sie
über das Weihnachtsfest hinweg und was da in alten
Bildern und Sprüchen aufgeglüht ist , kehrt zurück
in die große Stille alles Schöpferischen , das jenseits
des täglichen Geschehens lebt , wenn dieses nicht mit
ihm verbunden bleibt und ein Leuchten zurückläßt ,das unverwischbar ist .

An dem Blatt Albrecht Dürers „ Die GefangennahmeChristi “ wird manches Leserauge hängen bleiben , und
plötzlich wird die ergreifende Aktualität dieses Blat¬
tes empfunden werden . Da bedarf es kaum noch der
erklärenden und erläuternden Worte . Rohe Gewalt
bemächtigt sich des sanft widerstrebenden Jesu , der,um jener Kriegsknechte , der Knechte des Krieges

willen , sich zu sträuben scheint,weil er auch in ihnen noch den
Menschen ehrt , den verborge¬
nen , und es scheinen die Worte
um seine Lippen zu geistern :
„Vater , vergib ihnen , denn sie
wissen nicht was sie tun .

“

Siebenundzwanzig Jahre war
Albrecht Dürer alt , als er gleich¬
zeitig mit der „Apokalypse " die
Blätter der „ Großen Passion“
begann , au^ der wir die Getan -.-
ge : nähme auswählten , damit sie
unsere erste Seite einnehme
und mehr sei als nur ein Schmuck,
Elf Tafeln umfaßt die „ Große
Passion “

, die Kurt Martin , der
Direktor der Staatlichen Kunst¬
halle in Karlsruhe neu heraus¬
gegeben hat . Von den Texten
lassen wir denjenigen folgen , der
zu dem Blatt gehört . Die Worte
stammen aus den Evangelien .

„Und da *Er noch redete , kam
Judas Ischarioth , der Zwölf
einer und eine große Schar mit
ihm , mit Schwertern und Stan¬
gen , von den Hohepriestern und
Schriftgelehrten und Ältesten .

Und der Verräter hatte ihnen
ein Merkzeichen gegeben und
gesagt : Welchen ich küssen
werde , der ist ’s , den greifet und
führet ihn sicher.

Und da Er kam , ging er als¬
bald zu ihm und sprach zu ihm:
Rabbi ! Rabbi ! Und küßte ihn.

Jesus aber sprach zu ihm:
Mein Freund ! Warum bist Du
gekommen ? Da legten sie Hand
an Jesus und griffen ihn .

Da nun aber sahen , die um
ihn waren , was da werden
wollte , fragten sie ihn : Herr ,sollen wir mit dem Schwerte
dreinschlagen ?

Und einer von ihnen schlug
des Hohepriesters Knecht und
hieb ihm sein rechtes Ohr ab .
Und der Knecht hieß Malchus.

Jesus aber antwortete : Lasset
sie doch so machen ! Und Er
rührte sein Ohr an und heilete
ihn .

“
Es ist gut , diese Worte zur

Weihnachtszeit , dem Fest der
Geburt Christi , einmal wieder
zu lesen und das Blatt dabei zu
betrachten , in dem jeder Satz ■
seine Übersetzung ins Zeichne¬
rische erfahren hat , ins Zeichne¬
rische einer mPUHenden gro¬
ßen deutschen Künstler - und
MensdienseeJ » M. GL
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Weihnachtsbotschaft Clays
BERLIN , 23. Dez . (DENA ) Der

amerikanische Militärgouverneur Lu¬
cius D . Clay richtete folgende Weih -
nachtsbotschaft an die deutsche Be¬
völkerung :

„Als ich im letzten Jahr meine
besten Weihnachtswünsche und Neu¬
jahrsgrüße der deutschen Bevölkerung
ln der amerikanischen Zone entbot ,
ermunterte ich sie , zuversichtlich zu
»ein im Bewußtsein , daß das kom¬
mende Jahr eine bedeutende Ver¬
besserung der Lebensverhältnisse mit
sich bringen würde . Diese Verbesserung
ist Wirklichkeit geworden und dürfte
Ihnen ein fröhlicheres Weihnachtsfest
als im Vorjahre bringen , zumal eine
größere Unterstützung mit Hilfe des
Europäischen Wiederaufbauprogramms
bessere Aussichten für das neue Jahr
bietet . Uns , die wir eines Glaubens
sind , lautet der Sinn des Weihnachts¬
festes „Frieden auf Erden und den
den Menschen ein Wohlgefallen “ . Es
ist ein Tag der Einkehr in uns selbst ,
um an einer Welt dauernden Frie¬
dens mitzuarbeiten und nochmals in
diesem Sinne entbiete ich Ihnen im
Namen der amerikanischen Militär¬
regierung meine besten Wünsche für
ein fröhliches Weihnachtsfest und ein
glückliches neues Jahr .“

Weihnachtspredigt des Papstes
VATIKANSTADT , 23 . Dez . (UP ) Das

Staatssekretariat des Heiligen Stuh¬
les teilt mit , daß die Weihnachtsan¬
sprache des Papstes an das Kardinal¬
kollegium am 24 . Dezember über den
Vatikansender gesendet werden wird .
Die Sendung wird um 11 Uhr MEZ
über die Kurzwellen 19,87 und 31,06
erfolgen .

Zum Tode Verurteilte begnadigt
FRANKFURT , 23. Dez . (UP ) Das

amerikanische Hauptquartier in Heidel¬
berg gab bekannt , daß General Clay
zwei der Todesurteile gegen Kriegs¬
verbrecher aus dem Konzentrations¬
lager Buchenwald in lebenslängliche
Haftstrafen abgemildert hat . Es han¬
delt sich um Heinrich Buck und
Anton Bergmeier .

Kriegsverbrecher hingerichtet
TOKIO , 23 . Dez . (UP ) Das Haupt¬

quartier General Douglas MacArthurs ,
des amerikanischen Oberkommandie¬
renden ln Japan , gab bekannt , daß
das vom Kriegsverbrechertribunal ge¬
fällte Todesurteil gegen den ehemali¬
gen japanischen Ministerpräsidenten
Tojo und sechs seiner Mitangeklagten
am Mittwoch vollzogen worden ist .

Todesurteile in Leipzig
LEIPZIG , 23 . Dez . (DENA ) Im Pro¬

zeß gegen 25 ehemals leitende Ange¬
stellte des Außen Werkes der Leipziger ^
Rüstungsindustrie Hasgg (Krgnienne -
Pi ozeß ) wurden die Angeklagten An¬
ton Ross , Willi Seidel , Alfred Wagner
und Reinhold Neumerkel zum Tode
verurteilt . Die Angeklagten Felix Krebs
und Marianne Tiedge erhielten lebens¬
längliches Zuchthaus . Zu je 15 Jahren
Zuchthaus wurden die Angeklagten
Erich Dechant und Hans Färber und
zu je 12 Jahren Zuchthaus die An¬
geklagten Martin Köhler und Karl
Oerthe verurteilt . Weitere 14 Ange¬
klagte erhielten Zuchthausstrafen von
sechs bis elf und Gefängnisstrafen von
ein bis vier Jahren . Der Angeklagte
Walter Krüger wurde freigesprochen .
Die Verurteilten haben sich , wie aus
der Urteilsbegründung -: des Gerichts
hervorgeht , in ihrer Eigenschaft als
leitende Angestellte des Zweigwerkes
Kamienna schwerer Verbrechen gegen
die Menschlichkeit schuldig gemacht .
Sie hätten die Zwangsverschleppten ,
jüdische und polnische Häftlinge , grau¬
sam mißhandelt und erpreßt und da¬
mit den Nazismus unterstützt .

* Viehschieber verurteilt
KASSEL , 23 . Dez . (DENA ) Die

zweite Strafkammer des Landgerichts
Kassel fällte in einem der bisher
größten Viehschieberprozesse der Nach¬
kriegszeit . die Urteile gegen 22 An¬
geklagte . Die Angeklagten , darunter
eine Anzahl Fleischermeister und Land¬
wirte , wurden für schuldig befunden ,
43 Stück Großvieh mit einem Ge¬
samtgewicht von über 400 Zentnern
verschoben zu haben . Der Arbeiter
Wilhelm Franke erhielt 6 Jahre Zucht¬
haus , der Fuhrunternehmer Walter
Thielemann 2*/i Jahre Zuchthaus . Fünf
weitere Angeklagte wurden zu ins¬
gesamt 5 Jahren und 1 Monat Gefäng¬
nis , sowie zu 28 225 D-Mark Geld¬
strafe verurteilt . 15 Angeklagte erhiel¬
ten Geldstrafen In Höhe von insge¬
samt 54 950 D-Mark .

Welt -Rundschau
LONDON . Ministerpräsident Clement

Attlee wird während seines Weih¬
nachtsurlaubs einen endgültigen Be¬
schluß über die Umbildung des briti¬
schen Kabinetts fassen . — PARIS .
Garry Davis , der „Weltbürger Nr . 1“ ,
hat die Erlaubnis erhalten , nach dem
31 . Dezember noch drei Monate in
Frankreich zu bleiben . — MADRID .
(UP ) Ein auf dem Wege von Madrid
nach Barcelona befindliches Flugzeug
stürzte ab . Dabei wurden 27 Personen
getötet . — BUKARF .ST . Weihnachten
und Silvester sind in Rumänien als
öffentliche Feiertage abgeschafft wor¬
den . — MOSKAU . (UP ) Der Bauer
Safar Gusseinogly aus der Gegend von
Baku feierte seinen 138 . Geburtstag . —
NANKING . Der ZentralraU der Kuo¬
mintang bestätigte das von Dr . Sun -Fo
gebildete neue chinesische Kriegs¬
kabinett . — TOKIO Das iapanische
Parlament wurde von Ministerpräsi¬
dent Sch ' geru Yoschida aufgelöst . Neu¬
wahlen finden am 23 . Januar statt .
(Mle nicht gezeichneten Nachrichten : DENA)

Verleger appellieren an Dr.Maier
Kulturpfennig-Gesetz steht im Widerspruch zur württemberg-badischen Verfassung

STUTTGART , 23. Dez . (DENA ) Der
Verein württemberg -badischer Zeitungs¬
verleger richtete am Donnerstag einen
Brief an den württemberg -badischen
Ministerpräsidenten Dr . Retnhold
Maier , in dem er die Bitte ausspricht ,
das „Gesetz über die Erhebung von
Abgaben zur Förderung kultureller
Aufgaben " nicht auszufertigen und zu
verkünden , da es ihrer Ansicht nach
gegen die Landesverfassung verstößt .
Das Schreiben hat folgenden Wortlaut :
Sehr geehrter Herr Ministerpräsident ! ,

Der Landtag hat am 17 . Dezember
das „ Gesetz über die Erhebung von
Abgaben zur Förderung kultureller
Aufgaben “ beschlossen . Es obliegt nun
noch Ihnen , dieses Gesetz auszuferti¬
gen und zu verkünden .

Sämtliche Zeitungsverleger Würt¬
temberg -Badens richten an Sie die
ergebene Bitte , das genannte Gesetz
nicht auszufertigen und zu verkün¬
den , da es nicht , wie Artikel 82 ver¬
langt , verfassungsmäßig zustandege¬
kommen ist .

Wir lassen die staatsrechtliche Streit¬
frage offen , ob sich das in der Ver¬
fassung verankerte Prüfungsrecht des
Ministerpräsidenten , das die Prüfungs¬
pflicht einschließt , nyr , auf die Wah¬
rung der Formalien des Gesetzgebungs -
Verfahrens oder auch auf die inhalt¬
liche Uebereinstimmung des Gesetzes
mit der Verfassung erstreckt . Jeden¬
falls enthält das beschlossene Gesetz ,
wie noch dargelegt werden wird , meh¬
rere Abweichungen von Verfassungs -
gr-undsätzen unseres Landes . Damit
stellt es in seinem Inhalt eine Ver¬
fassungsänderung dar . Bei der Be¬
schlußfassung des Landtags sind aber
die erschwerenden Formen der Ver¬
fassungsänderung nicht beachtet wor¬
den . Das Gesetz ist also auch in for¬
meller Beziehung nicht verfassungs¬
mäßig zustande gekommen .

Mit dieser Argumentation folgen
wir einer in Praxis und Staatsrechts¬
lehre der Weimarer Republik weit
verbreitete Auffassung von der Auf¬
gabe des Staatschefs , erstes Kontroll¬
organ über die Gesetzgebungsarbeit
des Parlaments zu sein . Artikel 70
der Weimarer . Verfassung entspricht
völlig Artikel 82 unserer Verfassung .
Das Gesetz verstößt nach unserer
festen Ueberzeugung und der Auf¬
fassung rechtskundiger Kreise gegen :

A) Die Bestimmung des Artikels 11 ,
der die Pressefreiheit garantiert . Eine
Sonderbesteuerung von Presse -Erzeug¬

nissen muß schon grundsätzlidi als
Behinderung der Pressefreiheit ge¬
wertet werden . Die Zulassung einer
noch so harmlos aussehenden Sonder¬
besteuerung der Presse schließt von
vornherein die Möglichkeit ein , eine
den Staatsorganen mißliebige Presse
jederzeit zu bestrafen oder ganz aus¬
zuschalten .

B) Die Bestimmung des Artikels 2
über die Rechtsgleichheit aller vor

dem Gesetz . Die in dem Gesetz vor¬
gesehene Art der Besteuerung und
die angeordneten Ausnahmen stem¬
peln dieses eindeutig zu einem gegen
die unabhängigen Tageszeitungen ge¬
richteten Ausnahmegesetz .

C) Die Bestimmung des Artikels 10,
nach welcher niemand wegen seiner
religiösen oder politischen Anschau¬
ung bevorzugt oder benachteiligt wer¬
den darf . Die Bevorzugung partei¬
politischer und bestimmter anderer
Publikationen ist in dem Gesetz so
eindeutig ausgesprochen , daß sich da¬
durch die Benachteiligung der unab¬
hängigen Presse zwangsläufig ergibt .

D) Die Bestimmung des Artikels 99 '

über den Staatshaushaltsplan . Das Ge¬
setz verfügt eine Sonderbesteuerung ,
ohne diese in den jährlichen Staats¬
haushaltsplan einzustellen , wie es die
Verfassung mit gutem Grund verlangt .

Eine ausführliche Begründung der
VerfassungsWidrigkeit dieses Gesetzes
werden die Zeitungsverleger dem
Verwaltungsgerichtshof und gege¬
benenfalls dem Staatsgerichtshof vor¬
legen , wenn nach einer etwaigen Ver¬
kündung des Gesetzes die förmlichen
Voraussetzungen für die Anrufung
dieser Instanz gegeben sind . Wir
haben aber das Vertrauen , daß das

Inkrafttreten eines derart bedenk¬
lichen Gesetzes von Ihnen , Herr Mini¬
sterpräsident , in Ausübung Ihrer ver¬
fassungsmäßigen Kontrollfunktion ver¬
hindert werden wird .“

Auch der Rundfunk protestiert
STUTTGART , 23. Dez (SAZ ) In

einem Schreiben wandte sich der In¬
tendant von Radio Stuttgart , Erich
Rossmann , gegen den Vorwurf „der
großzügigen Finanzgebarung westdeut¬
scher Rundfunkstationen “ , den Finanz¬
minister Dr . Heinrich Köhler anläßlich
seiner Kulturpfennigrede vor dem
Landtag erhoben hatte . In seinem
Schreiben weist Rossmann unter an¬
derem darauf hin , daß die Ausgaben
von Radio Stuttgart im laufenden Rech¬
nungsjahr 8,1 Millionen Mark betra¬
gen hätten , gegenüber 4,1 Millionen
Mark vom württembergischen Staats¬
theater . Bei diesen Ausgaben sei zu
berücksichtigen , daß Radio Stuttgart
seinen gesamten technischen Apparat
neu aufbauen mußte und auch in Zu¬
kunft beträchtliche Mittel für den Bau
eines neuen Funkhauses aufwenden
müsse . Intendant Rossmann gibt ab¬
schließend dem Finanzminister den
Rat , er möge in Zukunft zuerst sach¬
liche . Informationen bei ihm einholen ,
ehe er sich in dieser Weise gegen den
Rundfunk wende . fz.

ünk ’ arheit über viele Kriegsge 'angene
Keine oder nur teilweise Information aus Polen , Albanien und Rußland

FRANKFURT , 23 . Dez . (DENA ) Die
Arbeitsgemeinschaft des Roten Kreu¬
zes in Deutschland erhielt jetzt vom
Internationalen Komitee des Roten
Kreuzes in Genf einen Ueberblick des
gegenwärtigen Standes der Hei ^ -
sehaffung deutscher •Kriegsgefangener .
Danach befinden sich in Frankreich
und Nordafrika noch 24141 Kriegsge¬
fangene , die bis Ende des Jahres ent¬
lassen werden sollen . Die noch in
Jugoslawien befindlichen 60 000 Ge¬
fangenen sollen bis 18 . Januar 1949
repatriiert werden . Ueber das Schick¬
sal von 40 000 Kriegsgefangenen in
Polen liegt noch keine offizielle Stel¬
lungnahme vor . Es wurden vor kur¬
zem in drei Heimkehrerzügen rund
2000 Kriegsgefangene zurückgeführt .
Die Tschechoslowakei hat die Entlas¬
sung der restlichen 3000 Kriegsgefan¬
genen bis Ende des Jahres zugesagt .
Ueber die Entlassungsabsichten der
albanischen Behörden ist noch nichts
bekannt . Ueber die gegenwärtige Zahl
und den Entlassungstermin der noch
in der Sowjetunion befindlichen
Kriegsgefangenen liegen ebenfalls
keine Informationen vor .

, Das -* Internationale Komitee ; des
Roten Kreuzes versichert , alles in sei¬
ner Macht stehende zu tun , um die
Heimkehr in kürzester Zeit zu er¬
wirken , falls die von den Regierun¬

gen gegebenen Versprechungen über
die Entlassungszeitpunkte nicht ein¬
gehalten würden .

Asiatische Sanktionen gegen die Niederlande
Holland erkennt den Sicherheitsrat für den Indonesien -Fall nicht an

176 Gefangene unter Amnestie
STUTTGART , 23. Dez . (DENA ) Der

Gnadenausschuß der amerikanischen
Militärregierung für Württemberg -Ba¬
den entließ auf Grund der von General
Lucius D . Clay verkündeten Weih¬
nachtsamnestie 176 Gefangene . Neben
rund 100 Gefangenen , die bereits Drei¬
viertel ihrer Strafzeit bei guter Füh¬
rung verbüßt haben bzw . deren Straf¬
zeit bis zum 31 . Januar abgelaufen
wäre , befinden sich unter den zur Ent¬
lassung Kommenden 78 Gefangene , die
wegen wirtschaftlicher Notlage ihrer
Familien begnadigt wurden . Nach einer
Mitteilung der Militärregierung soll
noch bei weiteren 350 von Militärge¬
richten Verurteilten ein Gnadengesuch
durchgeführt werden .
Briten gegen Lizenzaufhebung

BERLIN , 23. Dez . (DENA ) Im Ge¬
gensatz zu der in der US-Zone ge¬
planten Aufhebung der Lizenzierungs¬
bestimmungen für Zeitungen , Bücher ,
Zeitschriften und andere Publikatiohen
beabsichtigt die britische Militärregie¬
rung , in ihrer Zone die Lizenzierung
weiterhin aufrechtzuerhalten . Dement¬
sprechend wurden nach einer amt¬
lichen britischen Verlautbarung die
Anordnungen Nummer 106 bis 109 der
britischen Militärregierung , deren Gül¬
tigkeit am 31 . Dezember 1948 abläuft ,
auf unbegrenzte Zeit verlängert .

FRANKFURT , 23. Dez . (DENA ) Als
erste durchgreifende Sanktionsmaß¬
nahme gegen das holländische Vor¬
gehen in Indonesien hob die indische
Regierung , wie Reuter aus Neu Delhi
berichtet , am Donnerstag sämtliche
Rechte der holländischen Luftfahrt¬
gesellschaft „KL5J “ auf indischem Ge¬
biet auf . Zur gleichen Zeit gab Ceylon
offiziell das Verbot bekannt , wonach
holländische Schiffe mit Waffen und
Mannschaften , die für Indonesien be¬
stimmt sind , nicht mehr Ceylon an -
laufen dürfen .

Die Verwaltung für wirtschaftliche
Zusammenarbeit stellte laut Reuter
bis zur Beilegung der Feindseligkeiten
zwischen den Niederlanden und der
indonesischen Republik alle Marshall -
Plan -Unterstützungen an niederlän -
disch -Ostindier : ein , meldet DENA aus
Washington . Der Schritt wurde da¬
mit begründet , daß angesichts der ge¬
genwärtigen Lage in Indonesien eine
richtige Verteilung und zweckmäßige
Anwendung der Marshall -Plan -Hilfe
nicht gewährleistet werden könne .
Die Niederlande können jedoch , wie
zuständige Kreise mitteilten , trotz der
Einstellung der Marshall -Plan -Hilfe
für ihre ostindischen Territorien Mar -
shall -Plan -Güter für Indonesien er¬
halten , wenn sie diese in Dollar be¬
zahlen . Die Einstellung der Marshall -
Plan -Hilfe durch das ECA bedeutet ,
daß Holland die Güter nicht mehr mit
Marshall -Plan -Z uweisungen bezahlen
kann . Es wird ihm jedoch möglich
sein , seine eigenen Dollarreserven für
die Bezahlung zu verwenden .

Der Resolutionsentwurf der USA ,
Columbiens und Syriens auf sofortige
Feuerfeinstellung in Indonesien und
Rückzug der holländischen Truppen
wurde am Donnerstag von dem chine¬
sischen Vertreter im Sicherheitsrat
unterstützt . Der australische Delegierte
sprach sich ebenfalls gegen die hol¬
ländischen Polizeimaßnahmen aus und
beschuldigte die niederländische Re¬
gierung der flagranten Verletzung der
UN -Charta . Ein den Vereinten Na¬
tionen übermittelter Bericht des UN-
Schlichtungsaussehusses für Indonesien
stellt weiter fest , Holland habe über¬
haupt keine aufrichtigen ' Anstrengun¬
gen zur Beilegung des Streitfalles un¬
ternommen , sondern im Geheimen
während der Verhandlungen den Krieg
vorbereitet . Zuvor hatte die holländi¬
sche Regierung erklärt , daß sie zur
Fortführung des Krieges in Indonesien
— ohne Rücksicht auf seine Folgen —
entschlossen sei . Der niederländische
Delegierte , J . H . van Royen , bestritt
die Kompetenz de» Sicherheitsrates ,

im indonesischen Streitfall zu inter¬
venieren , den er als rein innere An¬
gelegenheit bezeichnete .
Regierung Westjava zuriickgetreten

CANBERRA , 23. Dez . (DENA ) Das
australische Außenministerium gab be¬
kannt , daß der Premierminister und
das Kabinett Westjavas zurückgetre¬
ten sind . Damit ist nach der ostjava¬
nischen die zweite unter holländi¬
schem Einfluß stehende Regierung auf
Java zurückgetreten .

Auch Rußland gegen Holland
PARIS , 23. Dez . (UP ) Der sowjet¬

russische Delegierte , Jakob Malik , for¬
derte den Sicherheitsrat auf , die hol¬
ländische Aktion in Indonesien als
„Friedensbruch “ zu erklären . Die hol¬
ländische Aktion bedeute eine Her¬
ausforderung der Vereinten Nationen .
Die Sowjetunion verlange den Rück¬
zug der holländischen Truppen .

FRANKFURT , 23. Dez . (DENA ) Der
Länderrat beschloß in seiner 11 . öffent¬
lichen Sitzung mit 9 gegen 2 Stimmen ,
sein Veto gegen die vom Wirtschafts¬
rat beschlossene Verlängerung des
Preisgesetzes einzulegen . Mit der glei¬
chen Mehrheit wurde der Initiativ¬
antrag auf Errichtung eines unabhän¬
gigen und selbständigen Preisamtes
angenommen . Das Gesetz über die Ver¬
längerung der wirtschaftspolitischen
Leitsätze wurde mit 9 Stimmen bei 2
Stimmenthaltungen abgelehnt . Ferner
entschied sich der Länderrat mit 6
gegen 4 Stimmen bei einer Stimm¬
enthaltung für München als Sitz des
Patentamtes . Dem Gesetz über Wert¬
fortschreibungen , dem Gesetz über die
Teesteuer , dem zweiten Ueberleitungs -
gesetz , dem Gesetz zur Aenderung des
Bewirtschaftungsnotgesetzes , zu dem
der Länderrat allerdings auf dem Ini¬
tiativwege eine Aenderung beantragen
will , sowie dem Gesetz gegen Preis¬
treiberei wurde ohne Debatte zuge¬
stimmt . Der Länderrat verabschiedete
weiter in zweiter Lesung den Entwurf
eines Sachleistungsgesetzes , das zur
Ablösung des Reichsleistungsgesetzes
als Initiativantrag des Länderrates ein¬
gebracht werden soll .

Auf Grund des Länderratsvetos gegen
das Gesetz über die Verlängerung der
wirtschaftspolitischen Leitsätze und
gegen das Gesetz über die Verlänge¬
rung des Preisgesetzes wird der Wirt -

Warnung an Interzonenreisende
WIESBADEN , 23. Dez . (DENA ) Das

hessische Innenministerium warnte
alle Interzonenreisendenn davor , ge¬
genwärtig die Fahrt nach Herleshausen
anzutreten , da die Abfertigung am
Grenzübergang Herleshausen —Warthe
auf der sowjetischen Seite zu langsam
vor sich gehe . Ungefähr 600 Inter¬
zonenreisende warteten bereits an der
Grenze auf ihre Abfertigung durch die
Kontrollbehörden . Da nicht genügend
Unterkunftsmöglichkeiten vorhanden
seien , müsse damit gerechnet werden ,
daß ein Teil der Reisenden unter
freiem Himmel übernachten müsse .

Arbeitslager für Dr. Scheel
STUTTGART , 23. Dez . (SAZ ) Dr . Gu¬

stav Scheel , der ehemalige Reichs¬
studentenführer und letzte Gauleiter
von Salzburg , wurde von der Zentral¬
spruchkammer in Ludwigsburg als Be¬
tasteter zu 5 Jahren Arbeitslager ver¬
urteilt . Die bisher erlittene Haftzeit
»eit 1945 wurde voll angerechnet , fz.

schaftsrat noch ln diesem Jahr zu einer
Plenarsitzung zusammentreten müssen
Leitsätze und Preisgesetz laufen am
31 . Dezember ab , so daß mit dem 1. Ja¬
nuar 1949 feine rechtliche Lücke ent¬
steht , wenn der Wirtschaftsrat nicht
noch vorher entweder das Veto über¬
stimmt oder ■eine andere gesetzliche
Regelung schafft .

Schlange -Schöningen
ist gegen Erhöhung der Preise

FRANKFURT , 23. Dez . (DENA ) Der
Direktor der Verwaltung für Ernäh¬
rung , Landwirtschaft und Forsten , Dy.
Hans Schlange -Schöningen , nahm hier
in einer Pressekonferenz zur Ernäh¬
rungswirtschaft und zu der bestehen¬
den Preisschere auf dem gewerblichen
und dem Agrarsektor Stellung . Er er¬
klärte , solange er im Amt sei , würden
die Preise für landwirtschaftliche Er¬
zeugnisse nicht erhöht werden , weil
sie nach seiner Ansicht bereits an der
Grenze des für den Verbraucher Er¬
träglichen angelangt seien . Eine Schlie¬
ßung der Preisschere würde nur durch
Herabsetzung der Preise auf dem ge¬
werblichen - Sektor ermöglicht werden .
Professor Erhard sei der festen Ueber¬
zeugung , daß eine erhebliche Senkung
der Preise im Januar und Februar ein -
treten werde . Dr . Schlange -Schöningen
betonte ausdrücklich , daß von der
landwirtschaftlichen Seite nicht » mehr
unternommen werden könne .

Länderrat legt Veto gegen Gesetze ein
Der Wirtschaftsrat wird noch vor Jahresende zusammentreten müssen

Ruhrübereinkommen erzielt
WASHINGTON , 23. Dez . (DENA ) Die

USA , Großbritannien und Frankreich
lind , wie der amtierende Außenmini¬
ster Lovett laut AFP bekanntgab , zu
einem Uebereinkommen über die Ruhr¬
frage gelangt . Die Londoner Sechs -
mächte -Ruhrkonferenz beschloß , wie
von zuständiger Seite mitgeteilt wird ,
das Kommunique über die Besprechun¬
gen erst nach den Feiertagen zu ver¬
öffentlichen .

Wieder i(8 Fabriken verteilt
BRÜSSEL , 23 Dez (UP ) Die Inter¬

alliierte Reparations -Agentur gab be¬
kannt , daß sie während der letzten
drei Sitzungen den Mitgliederstaaten
industrielle Ausstattungen aus 68 Fa¬
briken der drei Westzonen Deutsch¬
lands zugeteilt habe . Die Gesamtzahl
der bis jetzt von der I .A .R .A . verteil¬
ten Fabriken bzw . Produktionseinhei¬
ten beträgt 367 . Vierzehn von den im
Kommunique erwähnten 68 Fabriken
liegen in der amerikanischen Zone , 46
in der britischen und acht in der fran¬
zösischen Zone .

Demontagebefehl verweigert
DÜSSELDORF , 23 . Dez . (DENA ) Der

Bochumer Verein hat erneut einen bri¬
tischen Befehl zur Fortführung der
Demontage abgelehnt . Der Befehl be¬
zog sich auf die Demontage des Stahl¬
werkes II und des Elektrostahlwerkes .
Bereits kürzlich hatte sich die Beleg¬
schaft des Werkes geweigert , die deut¬
sche Demontagekolonne an die zu de¬
montierenden Objekte heranzulassen .
Obwohl die britische Militärregierung
daraufhin mitgeteilt hatte , daß Militär
eingesetzt werde , blieb auch der zweite
Befehl unausgeführt . Die Werksleitung
hat von britischer Seite die Infor¬
mation erhalten , daß die Kommission , :
die die Bedeutung der für die Demon¬
tage vorgesehen ^ Anlagen im Zu¬
sammenhang mit den Erfordernissen
des Marshallplanes überprüft hat , an
der Demontage dieser beiden Anlagen
nicht interessiert ist . Die Leitung be¬
müht sich inzwischen , den Widerspruch
zwischen dem Beschluß der Kommis¬
sion und dem britischen Demontage -
Befehl zu klären .

Gewerbefreiheit ab 10 . Januar
STUTTGART , 23 . Dez . (DENA ) Der

stellvertretende Direktor der ameri¬
kanischen Militärregierung von Würt¬
temberg -Baden , Harvey M. Coverley ,
teilte Ministerpräsident Dr . Reinhold
Maier mit , daß der Termin für die
Inkraftsetzung der Gewerbefreiheit
vom 20. Dezember auf 10. Januar 1949 ,
verschoben worden Ist .

Luftbrücke auch an Feiertagen
BERLIN , 23. Dez . (DENA ) Ameri¬

kanische und britische Transport¬
maschinen brachten in der 24-Stun -
den -Periode bis Donnerstagmittag in
308 Flügen bei ungünstigen Wetter¬
bedingungen 2182 Tonnen Versor¬
gungsgüter nach Berlin . Ein zustän¬
diger Offizier des Luftbrücken -Haupt -
quartiers erklärte , daß die Luftbrücke
auch an den Weihnachtsfeiertagen auf¬
rechterhalten werden soll .

Säuberungsaktionen in Polen
WARSCHAU , 23. Dez . (DENA -REU -

TER ) 111 000 Mitglieder der polnischen
Arbeiterpartei (Kommunisten ) und der
sozialistischen Partei wurden , wie Ra¬
dio Warschau berichtet , aus den beiden
Parteien ausgeschlossen , bevor die Ver¬
handlungen über die Verschmelzung
dieser Parteien am vergangenen Sams¬
tag in Warschau begannen . Die Säube -
rungsaktionen richteten sich in erster
Linie gegen „reaktionäre Mitglieder
der früheren Bauernpartei und rechts¬
gerichtete Sozialisten “ . Die neue ver¬
ewigte Partei wird 1 200 000 Mitglieder
und 30 000 Anwärter Zählen .

Heftige Kämpfe im Negebgebiet
TEL AVIV , 23. Dez . (UP ) Im Negeb -

Gebiet haben wieder heftige Kämpfe
zwischen den israelischen und den
ägyptischen Truppen begonnen , wie
ein israelischer militärischer Sprecher
hier erklärte . In einem Brief des
israelischen Außenministeriums an Ge¬
neral Riley , den Chef der UN-Waffen -
stillstandskommissicn , wird erklärt ,
daß sich Israel „jegliche Maßnahme “
Vorbehalte , da Aegypten der Auffor¬
derung der UN auf Herstellung eines
Waffenstillstandes nicht nachgekom¬
men sei . Als Folge dieser Warnung
besteht die Möglichkeit eines erneuten
Beginns der Kämpfe in Palästina .

Supina wieder iu Freiheit
MINEOLA (New York ) , 23. Dez . (UP )

Stephen J . Supina , der im vergange¬
nen Sommer über dem Hauptquar¬
tier der Vereinten Nationen eine
selbstgefertigte Bombe abwarf , um die
UN „aufzurütteln “ und sie auf die
vorhandene Kriegsgefahr hinzuweisen ,
wurde nach Verbüßung einer Haft¬
strafe von 148 Tagen wieder auf freien
Fuß gesetzt . Er mußte vor seinem
Richter erscheinen ^ der entschied , daß
er lange genug inhaftiert gewesen sei .

40 Stunden Rettungsversuche
WASHINGTON , 23. Dez . (DENA —

Reuter ) 40 Stunden lang schwamm
ein 13 Jahre alter Kajütenjunge in
einer mit Haifischen verseuchten Ge¬
gend des Karibischen Meeres hinter
seinem Freund , einem dänischen
Schiffsjungen , her , doch waren alle
seine Rettungsbemühungen vergeblich ,
da der Schiffsjunge vor seinen Augen
von den Haifischen zerrissen wurde .
Der dänische Schiffsjunge war in ei¬
nem Augenblick über Bord gefallen ,
als sich außer dem Kajütenjungen nie¬
mand an Deck des Schiffes befand.
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Frieden auf Erden
PXR. In allen Sprachen der Welt wird

euch In diesem Jahr die alte Weihnachts¬
botschaft gesagt , geschrieben und ge¬druckt werden . Millionen Uppen werden
sie als Inniges Gebet und heißen Wunsch
aussprechen , sie wird In Millionen Brie¬
fen stehen , die Uber Grenzen und Konti¬
nente hinweg von Mensch zu Mensch und
Herz zu Herz sprechen , Millionen Aufsätze
und Leitartikel werden wie jedes Jahr mit
diesem Grundgedanken geschrieben .Frieden, Innerer und äußerer Frieden, Ist
die große Sehnsucht der Menschheit. Wir
haben das Weihnachtsfest In Zeiten er¬
lebt , die äußerlich In viel krasserem Ge¬
gensatz zum versöhnlichen Sinn der Weih¬
nachtsbotschaft standen . Aber es Ist den¬
noch erschreckend , wie weit wir auch jetzt
noch davon entfernt sind.

Wir sprechen von einem „Kalten Krieg " .
Die Frontllnlen dieses Kalten Krieges tei¬
len Deutschland, Europa und die ganzeWelt. Und an vielen Schnittpunkten tobt
Immer noch die Kriegsfurie mit blutiger
Grausamkeit . In China, In Indonesien , in
Griechenland , In Palästina . Es gibt zahl¬
reiche Auseinandersetzungen , die wir —
weit vom Schuß und unbeteiligt — ols
„kleinere Konflikte" abtun . Ohne zu be¬
denken , daß Immer wieder Menschen da¬
bei gemordet werden , daß die Vernich¬
tung von leben ein Verbrechen Ist , ganz
gleich ob es wenige oder viele sind.

Vielleicht Ist die Sehnsucht nach Frieden
noch nie so allgemein In aller Welt emp¬
funden worden . Vielleicht Ist uns die Not¬
wendigkeit und der Wert des Friedens auch
noch nie so klar bewußt gewesen , wie
Jetzt , da wir den Unfrieden und «eine
Auswirkungen so gründlich kennengelernt
haben . Und trotzdem waren wir wohl sel¬
ten so weit von wirklichem Frieden, von
Innerem Frieden entfernt .

Besonders wir In Deutschland . Gemeint
Ist nicht allein die politische und wirt¬
schaftliche Zerrissenheit des Landes. Es Ist
der Innere Unfrieden, den wir alle In uns
tragen , diese Summa von Enttäuschungen,
Entbehrungen , Sorgen und Aengsten . Es
Ist die Furcht vor dem kommenden Tag,
den wir nie genau kennen und es Ist die
Freudlosigkeit aller Tage , die wir kennen.
Es Ist das quälende Bewußtsein, daß Dinge
geschehen , die uns alle angehen und die
wir doch nicht bestimmen können.

Wir wollen und können uns nichts vor¬
machen . Wir sind vom Frieden, ganz gleich,
wie dieses Wort verstanden werden will,
weit entfernt . Trotzdem aber — vielleicht
sogar gerade deshalb — wollen wir uns
keiner müden Hoffnungslosigkeit hingoben .
Wir wollen und dürfen nicht nur nach
einer Seite hin ehrlich sein.

Vergessen wir nicht auch zu schnellT Ist ;
dieses Welhnachtsfest 1F48 nicht doch ln
vielem schöner als das Im vergangenen
Jahr ? Oder gar zwei, drei , vier Jahre
zurück? Tausende , nach denen wir uns
noch voriges Jahr sehnten und die hinter
Stacheldraht mit heißen Augen In die
Nacht starrten , sind nun bei uns . Tausende
heller Schaufenster zeigten , daß viele Tau¬
sende Hände wieder schaffen, die -vor ei¬
nem Jahr noch ruhen mußten. Tausende
Weihnachtsbäume werden reicher ge¬
schmückt sein und auch darunter wird vie¬
les liegen , wovon wir vor einem Jahr
noch träumten .

Natürlich täuscht das über den Ernst dar
Zeit nicht hinweg . Wir sollten alte diese
kleinen Fortschritte aber doch dankbar
bemerken , wir sollten daran erkennen , daß
sich ja doch etwas rührt und regt . Daß
es wieder aufwärts geht,--, auch wenn es
nur ganz langsam ist.

Wir sollten in diesen Weihnachtstagen
den tiefen , schönen Sinn der Botschaft
„Frieden auf Erden " ganz besonders Innig
empfinden. Aber nicht n u r In diesen Weih¬
nachtstagen , sondern wir' müssen diesen
ehrlichen Willen , Ihn erfüllt zu sehen,
gleich lebendig erhalten für alle anderen

Tage des Jahres auch . Wir dürfen den
Frieden nicht nur erbitten oder fordern ,
oder wie ein Geschenk erwarten . Wir
müssen Ihn schaffen helfen. Jeder von uns
mit allem was wir tun.

Wenn die Weihnochlsglocken läuten
wenn die Kerzen an unserem Christbaum
langsam herunterbrennen , wollen wir uns
einmal ganz ehrlich fragen , was wir für
den Frieden auf Erden getan haben . Ob
wir alles so getan haben , wie es hätte
getan werden können. Wir wollen unseren
Beitrag neben unsere Erwartungen stellen .
Und dann wollen wir aus der Stille der
Heiligen Nacht in die lärmende Unruhe
des Lebens den Vorsatz mitnehmen, mehr
zu tun als bisher , auf daß es endlich
Wahrheit werde : FRIEDEN AUF ERDEN .

Recht oder Gewalt
HAD . Schon einmal , seit In Europa die

Waffen schwelgen , rückte Indonesien in
dos weltpolitische Spannungsfeld hinein.
Vor nicht ganz zwölf Monaten wurde die
erste „ Polizeiaktion" der holländischen
Behörden gegen die Indonesische republi¬
kanische Regierung durch einen • Waffen¬
stillstand beendet . Jetzt lebt der Kampf
auf den beiden größten Inseln Indonesiens ,
Java und Sumatra , wieder auf .

Als Grund für den Beginn dieser zweiten
„ Polizeiaktion" , so nennt Holland seine
kriegerischen Handlungen auf Insulinde
auch diesmal wieder , wird die Unfähigkeit
der Djokjakarta -Regierung zur Ausschal¬
tung gefährlicher kommunistischer Elemente
angegeben . Nach allen bisher gemachten
Beobachtungen kann es sich Jedoch kaum
allein um militärische Maßnahmen des hol¬
ländischen königlichen Kommissars zur Be¬
seitigung der kommunistischen Gefahr han¬
deln , die zweifellos vorhanden sein mag
und eine gewisse Unterstützung durch
fremde , gerade in diesem Raum sehr zahl¬
reich aufgetauchte Agenten erhält . Schon
der Inhalt einer Flugschrift der holländi¬
schen Truppen, nach der die republikani¬
sche Armee In ihrer gegenwärtigen Form
verschwinden müsse, deutet auf weitere
Gründe hin. Vor allem scheinen die Sor¬
gen um das staatliche Nebeneinander auf
Insulinde, und besonders über den Selb¬
ständigkeitsdrang der Indonesier keine
geringe Rolle bei der augenblicklichen
Entwicklung zu spielen . Aber keinesfalls
dürfen solche Zwistigkeiten , die hier
vielleicht nichts anderes als Kinder¬
krankheiten des politischen Zusammenle¬
bens sein mögen , dazu führen, daß mili¬
tärische Machtmittel zur Durchsetzung des
eigenen Standpunktes herangezogen wer¬
den . Gerade der Verlauf des letzten Welt¬
krieges sollte als eine deutliche Warnung
davor dienen , durch Gewalt Recht zu bre¬
chen, selbst wenn es sieh „nur " um ein
nach Freiheit strebendes „ Eingeborenen-
volk" handelt .

In Deutschland und Japan haben Interna¬
tionale Gerichtshöfe die „Entfesselung von
Angriffskriegen" abgeurteilt . Ihr Rechts¬
spruch, der die Sicherheit aller Menschen
auf dieser Erde stärken sollte , darf nicht
nur für Deutsche und Japaner , also für die
Besiegten des letzten Krieges Gültigkeit -
besitzen . Er Ist ebenso international an¬
wendbar , wie diese Gerichte aus Ange¬
hörigen vieler Nationen gebildet wurden.
Das heißt keineswegs , daß wir die Aus¬
breitung des Kommunismus oder etwa die
getarnte Einmischung einiger Staaten In
Interne Angelegenheiten fremder Völker
nicht verurteilen . Aber hier muß , wenn
nicht die Hilflosigkeit und Untauglichkeit
der UN erneut klar zum Ausdruck kommen
soll, der Weitsicherheitsrat seine Fähig¬
keiten zur Schlichtung von Streitfällen un¬
ter Beweis stellen . Läßt er sich — und das
wäre nicht zum ersten Male — auch dies¬
mal yviecfor von vollendeten Tatsachen
überraschen , um dann zu resignieren , wer
möchte noch die geringsten Hoffnungen
in seine „Erfolge" setzen ?

„Festtags -Überraschungen " in der Politik
SAZ . Die „große Politik“ brachte

auch in der Weihnachtswoche Ueber -
raschungen . Die Räumung von Stolpe
durch französischeund die sofortigeBe¬
setzung durch sowjetischeTruppen , ob¬
wohl diese erst für 3 . Januar vorge¬sehen war , hat nicht nur in Berlin
erhebliches Aufsehen hervorgerufen.
Der französische Kommandant des
Berliner Sektors erklärte hierzu, die
vierhundert Einwohner des Dorfes
Stolpe hätten dem Wohle von über
zwei Millionen Berlinern geopfertwerden müssen . Die russische Forde¬
rung auf Rückgabe sei rechtlich un¬
antastbar . Auf die Einwände , warum
man der Bevölkerung von Stolpe er¬
laubt habe , sich an den Wahlen zu
beteiligen, obgleich man wußte, daß
das Dorf an die Sowjets zurückfal¬
len wird, sagte General Ganeval, der
Stadtverwaltung sei es immer bekannt
gewesen, daß Stolpe nicht zum fran¬
zösischen Sektor gehört .

Wenige Tage später standen wie¬
derum Maßnahmen der französischen
Besatzungsmacht im Mittelpunkt des
politischen Interesses. Die Ankündi¬
gung von Beschlagnahmen und Ent¬
eignungen deutscher Unternehmen im
südwestdeutschen Raum hat große Be¬

unruhigung ln deutschen Wirtschafts¬
kreisen hervorgerufen. Seit Jahres¬
beginn häuften sich bereits die Fälle,
in denen die französischen Besatzungs¬
behörden das Eigentum von Firmen
beschlagnahmen , die ln der Bizone
ihren Stammsitz haben und in der
französischen Zone Filialbetriebe un¬
terhalten. Besonders schwer werden
von den französischen Maßnahmen , die
mit der Verordnung Nr . 98 und Ver¬
fügung Nr . 37 begründet werden, die
Rheinschiffahrt, die Kohlen - und che¬
mische Industrie sowie die Zigaretten¬
industrie betroffen. Durch Beschlag¬
nahme der Kohlenkontore Weyen¬
meyer und Westmark , die der fran¬
zösischen Unichar (Union Charbon -
niere) in Ludwigshafen angeschlossen
wurden , gelang es, 90 Prozent der
Kohlenversorgung der Pfalz sowie
Teile in Württemberg -Baden und
Bayern unter französische Kontrolle
zu bringen . Ferner bemühen sich die
Franzosen , Hafengelände in Karlsruhe
und Heilbronn zu erwerben. Der Deut¬
schen Gold- und Silberscheideanstalt
(Degussa) wurden die Werkein Wyhlen ,
Worms , Mainz-Mombach , Rheinfelden,
Brücken und Konstanz enteignet und
dadurch dem Hauptunternehmen in

Der „Weihnachtsmann " in Zimmer 27
Eine Frau deckt 2,1 Millionen Berlinern den Gabentisch

Lurgihaus , Frankfurt am Main. —
Sitz der Verwaltung für Ernährung .
Ein Bürohaus wie jedes andere . Zahl¬
lose Gänge und Seitengänge. Im äußer¬
sten Winkel liegt Zimmer Nr. 27/ Es
ist klein und sehr bescheiden einge¬
richtet . Kaum gibt es Platz für die
beiden Schreibtische . Hinter einem sitzt
der Berliner Weihnachtsmann , oder
genauer gesagt, die Berliner Weih¬
nachtsfrau . Von hier aus wurde ge¬
plant und vorbereitet, was die 2,1 Mil¬
lionen Einwohner der Westsektoren
Berlins per Flugzeug auf den sicher
karg gedeckten Gabentischen erhalten:
ein Täfelchen Schokolade für jeden,
SO g Zuckerwaren und 25 g Bohnen¬
kaffee extra.

Wer aber ist die Weihnachtsfrau ?
Sie heißt Eva Hahn , ist Referentin im
Zweizonenamt für Ernährung und als
solche Beauftragte für die Luftversor¬
gung Berlins, soweit sie eine Magen¬
frage Ist. Für alle nach Berlin einzu¬
fliegenden Lebensmittel ist sie ver¬
antwortlich , sofern es sich dabei um
Waren handelt, die aus deutschen
Quellen stammen oder über das Eisen¬
bahnnetz der Bizone laufen. Von
ihrem Schreibtisch aus dirigiert Eva
Hahn in enger Zusammenarbeit mit
den alliierten Behörden täglich 1200 t
Lebensmittel nach Berlin; das sind
40 000 t im Monat.

Eva Hahn ist eine Flüchtlingsfrau
aus Pommern , Mutter eines 18jähri.gen
Jungen, die Mann und Bruder im
Krieg verlor. Vielleicht hat sie des¬
halb so viel Verständnis für die be¬
drängten Berliner. Doch nur ganz am
Rande darf das Herz bei dieser Le¬
bensmittelplanung mitsprechen . Gern
würde sie z. B . Sirup nach Berlin
schicken , aber er beansprucht gegen¬
über Zucker Platz im Verhältnis 18 :10.
Hülsenfrüchte läßt sie vorkochen , da¬
mit die Berliner Hausfrauen Feuerung
sparen . Eine Tonne Trockenhefe wird
täglich eingeflogen und allein 40 t Salz
gehen Tag für Tag in den Berliner
„Kessel“. Frau Hahn erzählt , daß es
zuerst auf dem Frühstückstisch der
Berliner Tee gegeben habe . Jetzt wird
Kaffee hinübergebracht , und zwar an
Stelle der zustehenden 150 g Kaffee-
Ersatz 75 g Röstkaffee. Tee ist zwar
beliebter, weil ergiebiger, aber auch
am schwierigsten zu erhalten. Als sich
die amerikanischen Besatzungen un¬
längst darüber beschwerten , daß die
Heringslauge aus den Fischtonnen das
Flugzeuginnere beschmutze und der

Gestank nicht auszuhalten sei , ließ
Frau Hahn , praktisch wie immer , die
Fische vorher^ in Frankfurt einfrieren
und sparte dadurch Transportraum .

Die Erledigung aller dieser Kragen
— und noch vieler anderer mehr —
gehört in Eva Hahns Aufgabenbereich .
Die Zahlen über die vom Berliner
Magistrat bei den westlichen Militär¬
regierungen angefbrderten Mengen
werden über die Militärregierung in
Frankfurt unmittelbar an Frau Hahn
weitergeleitet. Sie schlüsselt die ein¬
zelnen Bestellurtgen auf , verteilt sie
an die verschiedenen Referate der
Verwaltung für Ernährung und gibt
genaueAnweisung, was und in welcher
Menge zu den verschiedenen Zeit¬
punkten bereitzustellen ist. Sodann
erhalten die einzelnen Firmen Auf¬
trag , das bei ihnen Eingekaufte bei
den Empfangskommandos auf den
Luftbrückenfiugplätzen Rhein - Main ,
Wunstorf , Finkenwärder, Fuhlsbüttel
usw. abzuliefem.

Die 275 t Weihnachtszuteilung jedoch ,
die Frau Eva Hahn für diesen Monat
zusätzlich nach Berlin verfrachten ließ ,
werden — so hofft die noch junge,
dunkelblondeFrau — eine kleine Fest¬
freude für die Einwohner der geplag¬
ten Millionenstadt sein. We.

Frankfurt wichtige Zwischenfabrika¬
tionen genommen . Durch die Seque¬
strierung von Fabrikationsanlagenfür
feuerfeste Steine hat sich ein Engpaß
in der Stahlindustrie des Ruhrgebietes
ergeben. Interessant ist in diesem Zu¬
sammenhang die Tatsache , daß eine
Reihe der betroffenen Firmen in
britisch -amerikanischem Eigentum sind ,
so daß das letzte Wort in dieser An¬
gelegenheit nicht ohne die anglo -ame -
rikanischen Besatzungsbehörden ge¬
sprochen wird.

Auch im württemberg-badischen
Landtag war in dieser Woche noch
keine Weihnachtsstimmung eingezo-

Die nächste Ausgabe der SAZ er¬
scheint nach den Feiertagen am
Dienstag , dem 28. Dezember. Der heu¬
tigen Weihnachtsnummer liegt ein
Kalender für das Jahr 1949 bei.

Redaktion und Verlag

gen. Die Debatten um den „Kultur¬
pfennig“ haben die Gemüter erhitzt.
Nicht zuletzt hat der einzelne Staats¬
bürger — auch wenn es nur , oder ge¬
rade weil e? um seine Pfennige geht
— in die Diskussion mit eingegriffen
und seiner Meinung Ausdruck ver¬
liehen . (Vgl. SAZ Nr . 185 vom 22 . Dez .
„Offen gesagt“ .) Die württbg.-badischen
Zeitungsverleger wandten sich nun in
einem Schreiben an den Ministerprä¬
sidenten. Sie erklärten ferner, alle
Schritte zu unternehmen, um die Be¬
vormundung der Presse durch Aktio¬
nen, wie die Erhebung eines „Kultur¬
pfennigs“

, zu verhindern. (Wir ver¬
weisen in diesem Zusammenhang auf
Seite 2 unserer heutigen Ausgabe :
„Verleger appellieren an Dr . Maier“ .)

Der Parlamentarische Rat ließ sich
Jedoch trotz der zutage getretenen
Meinungsverschiedenheiten kurz vor
Beendigung der diesjährigen Sitzungs¬
periode seine Weihnachtsferien nicht
entgehen. Die Väter des Deutschen
Grundgesetzes wollen im Neuen Jahr
das begonnene Werk vollenden. Berge
von Akten und Schriftstücken warten
auf ihre Bearbeitung. Ein Proviso¬
rium, wie das Grundgesetz immer
wieder genannt wird , kann man also
doch nicht provisorisch erledigen. E»
wurde aber vorgeschlagen, mit Mehr¬
heit beschlossene Artikel und Para¬
graphen nicht mehr aufzurollen, neue
Vorstöße zu unterlassen und Unnöti¬
ge« zu streichen . Aber das Tauziehen
um die Zweite Kammer und die Fi¬
nanzfrage wird nach Neujahr von
vorne beginnen. Der Ausklang der
Sitzungen läßt einige Vermutungen
auf den nächsten Akt in Bonn zu.

Deutschland - Rundschau
VEREINTE WESTIONENi

Frankfurt . Die erste Sendung einer
Stiftung von Kleidern, Spielwaren und
Christbaumschmuck für ein Frankfur¬
ter Waisenhaus traf aus den USA ein.
— Hamburg . Am 30. November befan¬
den sich laut IRO noch 177 085 DP.s
in der Bizone. (UP ) — Lübeck . Das
Personal der öffentlichen Verkehrs¬
mittel der Hansestadt Lübeck wird an
den beiden Weihnachtsfeiertagen ln den
Streik treten.
FRANZÖSISCHE ZONIt

Tübingen . Durch Sparmaßnahmen
konnten die Besatzungskosten im süd-
württembergischen Kreise Reutlingen
um 22 000 DM Je Monat herabgesetzt
werden, (ts) / Das südwürttembergische
Kabinett erörterte einen Antrag der
an der bayrisch - wilrttembergischen
Grenze gelegenen hohenzollerischen
Exklave Achberg auf Anschluß an den
bayrischen Kreis Lindau , (ts) —
Schwenningen . Ein neuer großer Uh¬
rendiebstahl in einem hiesigen Groß¬

betrieb führte zu mehreren Festnah¬
men und fristlosen Entlassungen , (ts)
VIERZONENSTADT BERLIN !

Berlin. Pakete bis zu 4 Kilogramm
können jetzt wieder von Berlin nach
den Westzonen versandt werden. /
Die Ostzonenpolizei hat am Donners¬
tag offiziell in Stolpe die Räume de«
ehemaligen Polizeireviers des Berliner
Polizeipräsidiums übernommen und
dort eine Dorfpolizeidienststelle ein¬
gerichtet
(Ali« nicht gezeichneten Nachrichten ! OENAI

Lizenz-Nummer US-WB 116. Herausgeber und
Chefredakteur : Feiix Richter . Stellvertretender
Chefredakteur Heinz Ae Dechant . Redaktions -
mftglieder : Max Geisenheyner , Heimat Haag,
Wilh . Hagenmeyer , Rudolf John , Hanna Mohn,
Dr . W . Oberkampf , Otto P . Paeffgen , Hildegard
Pleritz , Adolf Rohrhirsch , Josef Werner . — Mit
vollem Verfassernamen gezeichnete Beiträge
stellen nicht unbedingt die Meinung der Re¬
daktion dar . Nachdruck von Originalbeiträgen
nur mit Genehmigung gestattet , das Zitierungs¬
recht bleibt unberührt . Für unverlangt einge¬
sandte Manuskripte keine Gewähr . — Verlag :
Süddeutsche Allgemeine , Zeitungsveriag GmbH..
Verlagsdirektor : Dipl.-Ing. Herbert Lohmeyer .
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3 . Fortsetzung
„ Das müßten sie wohl , wenn etwas

zu konstatieren war .“
„Wer sind die drei Herren?“
„Herr Max Hottmann, Herr Nor¬

bert Stahl und Herr Fritz Frederick.
“

„ Schicken Sie mir diese drei Herren
herein,“

Der Inspizient machte eine höfliche
Verbeugung und entfernte sich. Man
hörte ihn draußen laut die Namen
der drei Schauspieler ausrufen, wo¬
rauf das Gemurmel im Korridor auf¬
hörte . Dann öffnete sich die Tür und
die Künstler traten ein .

Ich betrachtete mir die drei Schau¬
spieler.

Mit diesen drei Herren hatte also
Bratt sehe letzten Lebenssekundon
verbracht. Max Rottmann, ein hüb¬
scher schlanker,brünetter Mann , et¬
wa Mitte dreißig, war derjenige,
welcher die Abendvorstellung ret¬
tete , indem er die Rolle Bratts nach
dem zweiten Akt weiterspielte. Er
war schon vorher in dem Stück be¬
schäftigt hatte aber eine umfang¬
reiche Rolle . Der zweite Schauspie¬
ler , Norbert Stahl, mochte Mitte
zwanzig sein . Er war ein hübscher,
großer- Mensch , im Gegensatz zu
Rottmann flachsblond und breit¬
schultrig. Er galt als eine der großen
Hoffnungen des Hoftheaters, als ein

besonderes Talent , und man mun¬
kelte im Theater und im Publikum
von einem Antrag an das berühmte
Burgtheater in Wien, das sich für
Stahl interessierte . Der dritte Künst¬
ler war ein Darsteller kleinerer Rol¬
len . Er hieß Frederick und seine
ganze Tätigkeit in jener unheilvollen
Szene beschränkte sich darauf, im
Lehnstuhl zu sitzen und Zwischen¬
bemerkungen zu machen.

„ Meine Herren,“ begann ich, „ent¬
schuldigen Sie . daß ich Sie nach der
Vorstellung noch im Theater behalte ,
aber ich muß wichtige Dinge fest¬
stellen , bevor es zu spät Ist Ich teüe
Ihnen mit , daß Ihr Kollege , Herr
Bratt, während seines Spiels auf bis¬
her unerklärte Weise den Tod ge¬
funden hat . I « handelt sich um
eine Herzlähmung infolge Vergif¬
tung. Sie , meine Herren, waren zu¬
letzt mit ihm auf der Szene , nicht
wahr?“

Die drei Schauspieler nickten und
sagten leise :

„Jawohl .“
„Kann mir einer der Heren Ir¬

gendeine Mitteilung machen über
die letzten Minuten , in denen Herr
Bratt noch lebte ? Haben Sie in der
Szene mit ihm irgendeine Wahr¬
nehmung gemacht, die Urnen auf¬
fällig erschien?"

Alle .drei schüttelten stumm ver¬
neinend die Köpfe.

„Gestatten Sie , Herr Kriminal¬
rat,“ unterbrach der Regisseur
Krause , „daß ich Ihnen kurz die
Szene schildere , damit Sie beurteilen
können , wie die Situation war? “

„Ich komme zwar eben aus dem
Parkett “

, entgegnete ich , „aber bitte .“
„Die Hauptfigur darin ist ein

Rechtsanwalt , den Herr Bratt spielte .
Dieser Anwalt besitzt Prozeßakten,
die eine Gesellschaft Großindustriel¬
ler schwer belastet . Nachts arbeitet
er am Schreibtisch, als bei ihm ein¬
gebrochen wird. Drei Einbrecher
überraschen ihn, die genau orientiert
sind, wo die gefährlichen Akten , die
sie stehlen wollen , verwahrt liegen .
Die Bühne ist halbdunkel . Der
Schreibtisch steht ganz im Hinter¬
grund der Bühn«. In der Mitte steht
ein Tisch mit Klubsesseln . Also : der
Schauspieler Bratt sitzt am Schreib¬
tisch. Die Einbrecher kommen durch
die Balkontür ins Zimmer und über¬
fallen den nichtsahnenden Anwalt ,
der sofort seine Geistesgegenwart
wiederfindet und versucht, die Ein¬
brecher durch einen witzigen Dialog
hinzuhalten , um Zeit zu gewinnen.
Er erwartet nämlich jeden Augen¬
blick den Besuch seiner Freundin.
Ohne daß der Anwalt es weiß , hat
diese Freundin überdies Kunde vom
Einbruch erhalten , der Ihn in Gefahr
brachte.

Die Einbrecher ahnen jedoch, daß
keine Zeit zu verlieren ist . Sie be¬
mächtigen sich gewaltsam des
Schreibtisches, der Rechtsanwalt er¬
hält , als er sich wehrt , einen Faust-
achlag auf den Kopf, er taumelt vor

bis in die Mitte der Rampe, wo er
vor dem Souffleurkasten zusammen¬
brechen und bis zum Aktschluß lie¬
gen bleiben muß. Während zwei der
Einbrecher den Schreibtisch durch¬
wühlen , geht der dritte an den re¬
gungslos daliegenden Rechteanwalt
heran , konstatiert dessen Bewußt¬
losigkeit und ruft seinem Komplicen
zu:

„Rasch — rasch — vorwärts 1 noch
ist er bewußtlos -“

Im Augenblick , als sich die drei
Einbrecher mit den erbeuteten Ak¬
ten entfernen wollen , erscheint die
Freundin des Anwälte mit Polizei.
Das Haus ist umstellt , die Bande
wird gefangen . Dies ist der Akt¬
schluß .“

„Ich danke Ihnen , Herr Regisseur,“
sagte ich. Dann wandte ich mich an
die drei Schauspieler:

„Welcher der Herren hat jenen
Einbrecher gespielt der an den be¬
wußtlos daliegenden Bratt herantritt,
feststem , daß er sich nicht rührt, und
dies seinen Gefährten zuruft? “

„Das war ich, Herr Kriminalrat,“
sagte Herr Rottmann, etwas vor¬
tretend.

„Also Sie spielten jenen Einbre¬
cher, der sich über den bewußtlos
daliegenden Rechtsanwalt ., den Herr
Bratt spielte , zu beugen hatte ?“

„Jawohl ."
„Haben Sie an Herrn Bratt Ver¬

änderungen bernerkt? War er Ihrer
Meinung nach bereits wirklich be¬
wußtlos ? Oder äußerte er vielleicht
noch Schmerzgefühl?

„Er lag regungslos da und hatte
die Augen geschlossen. Ich mußt*

annehmen, daß er , seiner Rolle ge¬mäß. den Bewußtlosen spielte.“
„Entschuldigen Sie .“ sagte mit er¬

staunter Stimme der SchauspielerStahl, „mir schien , als ob Bratt die
Augen off« ) hatte , den Kopf regte
und Ihnen etwas zuflüsterte. Wenig¬
stens bewegte er die Lippen."

„Bitte, Herr Rottmann, äußern Sie
sich zu dieser Bemerkung des Herrn
Stahl, “ sagte ich überrascht.

„Ich kann nichts anders bekunden,als was ich soeben sagte . Herr Stahl
muß sich wohl irren.“

„Herr Stahl , konnten Sie den Herrn
Rottmann so genau beobachten , als
er sich über Bratt zu neigen ha : ‘ e?
Wo standen Sie denn’“

„ Ich stand Herrn Rottmann näher
als mein Kollege und mußte, nach
der Weisung des Regisseurs , jede Be¬
wegung genau verfolgen , die Herr
Rottmann machte . Herr Frederick
hatte im Schreibtich zu suchen .“

Das war doch ein eigentümlicher
Widerspruch in den Aussagen der
beiden Künstler , den ich rrfir ni -ht
erklären konnte.

„ Sie haben also deutlicn gesehen ,daß Herr Bratt mit ufferen Augen
am Boden lag und ehe Kcpfbe-
wegung nach He -ra Rcttmann
machte? “ /

„Ja .“
„Und Sie sahen, daß^ sich die Lip¬

pen des Herrn Bratt bewegten , als
ob er etwas flüsterte? Gerade als
Herr Rottmann ihn besichtigte ?“

„Das habe ich deutlich gesehen .“
„Was sagen Sie dazu , Herr Rott-

rnann?“ (Fortsetzung folgt.)
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KLEINE NOTIZEN VON EINER GROSSEN REISE
VON CHEFREDAKTEUR FELIX RICHTER

Wenn men Ende Oktober ln Hemd -
trmeln an der Küste des Pazifischen
Ozeans sitzt und sich braun brennen
läßt , begreift man nur schwer , daß
euch das noch Amerika ist . Zwölf Stun¬
den vorher hatte ich den Mantelkra¬
gen in New York hochgeklappt , weil
die Herbstabende dort um diese Zeit
schon empfindlich kühl sind . Dann war
ich mit einer großen schnellen Ma¬
schine quer über den Kontinent ge¬
flogen , über endlos scheinende Ebenen ,
über das gewaltige Gebirge der Rocky
Mountains in den ewigen Frühling
Californiens .

Mit dem schnellsten Luxuszug , der
die beiden Küsten der Vereinigten
Staaten verbindet , hätte die Reise von
New York nach San Francisco drei
Tage und vier Nächte gedauert . Daran
wird die Entfernung zwischen diesen
beiden Städten , die so typisch ameri¬
kanisch und doch so grundverschieden
sind , viel deutlicher , als an der phan¬
tastischen Flugzeit von nur 12 Stunden .

Man muß Californien gesehen haben ,
um Amerika zu kennen und wenig¬
stens ein wenig zu verstehen . Hier
kann man beinahe Zusehen , wie sich
dieses junge Land zum entscheidenden
Weltfaktor entwickelte . Weil sich der
gleiche Vorgang Jvier immer noch in
kleinen oder großen Dingen wiederholt .

Vor dem Krieg hatte Californien
4 Millionen Einwohner , jetzt sind es
über 10 Millionen . Ganze Städte wach¬
sen buchstäblich aus dem Boden , an
allen Ecken ist Leben und Bewegung .
San Francisco selbst ist dafür das
schönste Beispiel . 1906 zerstörte eine
der furchtbarsten Erdbebenkatastro¬
phen die aufblühende Stadt . Heute ,
wenig mehr als 40 Jahre seither , steht
an der gleichen Stelle eine lebens¬
frohe , elegante , leuchtende Großstadt .
Kühn hingebaut auf die Hügel um die
Bucht , die wirklich so blau ist wie
auf den Postkarten .

Für einen Europäer , der normaler¬
weise mehr Zeit braucht , um eine Bau¬
bewilligung für ein Einfamilienhaus zu
bekommen , als man in Californien be¬
nötigt , um einen mittleren Wolken¬
kratzer bezugsfertig hinzustellen , hat
alles das beinahe etwas Beängstigen¬
des . Können wir da jemals schritt¬
halten ? Können wir neben einer Welt ,
die so unerhört fruchtbar und fort¬
schrittlich ist und in der die Menschen
zugleich freier und glücklicher leben ,
eine neue Zukunft aufbauen ? Der
gute Klang des Namens „ alter Kon¬
tinent " existiert nicht mehr . Darin lag
einmal die große Tradition von Jahr¬
tausenden , von viel Erfahrung und
besserem Können . Damit allein kön¬
nen wir unsere Zeit aber nicht mehT
meistern . Europa ist alt , ohne deshalb
stark zu sein . Wahrscheinlich zu alt . . .

Man muß einmal an einem Fließ¬
band bei Ford in Detroit gestanden
haben . Mehr als 5Ö00 Autos rollen da
täglich aus dem Werk . In den riesi¬
gen Anlagen der General Motors Com¬
pany und der anderen Automobil¬
werke ist es so ähnlich . Und dennoch
wird es zwei Jahre brauchen , um ' den
Bedarf an Fahrzeugen zu decken .

Man muß das imposante Flugzeug¬
werk in New Jersey gesehen haben ,

DIE GLOSSE DER WOCHE

Auch In der Werkstatt des „ Glosslsten"

weihnachtet es nicht weniger als bei dem
In Handelskreisen so umworbenen Grossi¬
sten . Sein Sortiment an „spitzen Spitzen"

oder „Geistesblitzen " wird den verschie¬
densten Festwlinschen angepaßt , unter de¬
nen die festen Hoffnungen auf einen bal¬
digen Frieden gewiß nicht an untergeord¬
neter Stelle rangieren . Dafür Ist Weihnach¬
ten ja auch das Fest des Friedens. Immer¬
hin ist In diesem Jahr nicht beides aus¬
gefallen , wie man bei der Betrachtung
unserer tn zwei Telle auseinandergefalte -
nen Welt hätte befürchten können, und wir
wollen deshalb ouch diesmal wieder so
tun , als sei uns zu Weihnachten auch fest¬
lich und sogar friedlich zumute. Besonder«
«tos Letztere wird heutzutage von uns Deut¬
schen überall erwartet . Ueberall — und
nirgends finden wir Jemanden , an den wir
uns mit einer gleichlautenden Bitte wen¬
den könnten . Allerding» haben wir inzwi¬
schen gelernt , daß es ja um etwas ganz
Großes geht , den Weltfrieden nämlich.
Sollte man uns dabei ganz vergessen ha¬
ben ? Wir wissen , daß die Welt und
Deutschland nicht Identisch sind, wenn man
auch bet uns gestern leider sang , daß sie
„uns morgen gehöre " . Jetzt haben wir
kelns von beiden . Die Welt nicht und so¬
gar der Frieden ging bei diesen jämmer¬
lichen Fusionsversuchen einer blut- und
bodenhungrigen Machtgruppe flöten . Die
Welt wollen wir — jetzt und In aller Zu¬
kunft — auch gar nicht mehr haben , aber
aut den Frieden können wir doch nicht
verzichten . Und deshalb meinen wir, man
sollte den Frieden, falls er noch an irgend¬
einem Rockzipfel zu fassen wäre , auch ein¬
mal aut dieses unscheinbare Zonenmosaik
aufmerksam machen , das wir früher
Deutschland nannten und noch heute lie¬
ben . Man kann den schönsten Schlüssel zu
den heiligen Hallen des Friedens schmie¬
den , wenn nur eine Zacke seines Bartes
fehlt , wird dds schwere Tor in diese bes¬
ser« Zukunft niemals zu öffnen sein . Diese
Zack« aber — und wem würde sie dabei
aus der schwankenden Krone falten ? — ist
Deutschland , In dem auch Menschen leben ,
dl« aut den Frieden warten . Zu Weihnach¬
ten mehr d«nn J« . -ftrstm -
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Teilansicht von San Francisco . Im Hintergrund die berühmt«

. Golden Gate “-Brücke, das . Goldene Tor“.

das lm Krieg gebaut wurde . Auf einem
steppenartigen Wiesengelände fing man
eines Tages zu bauen an und vierzig
Tage später rollte alle 3ü Minuten ein
viermotoriges Flugzeug aus dem Werk .
Welch unglaubliche Leistung , welcher
Lebenswille und welche Lebenskraft !

Im Osten der Vereinigten Staaten
kann man diese Wunder aus mensch¬
lichem Geist und technischer Entwick¬
lung fix und fertig bestaunen . Im
Westen , in Californien sieht man sie
täglich neu entstehen .

Nirgends in Amerika sah ich so viele
alte Autos . Veteranen der Landstraße ,
wie man sie sonst nur in Filmen mit
billiger Komik sieht . Knatternd und
stinkend beleben sie die prachtvollen
Straßen . Drin fahren die Millionäre
von morgen . Nächstes Jahr oder ln
zwei Jahren wird der alte Karren
iigendwo am Straßenrand oder auf
einer Abstellwiese verrosten und einem
„letzten Modell “ Platz gemacht haben .
Inzwischen steht dann auch die Fa¬
brik , die heute noch ein Plan oder ein
kleiner Anfang ist , oder aus dem
Gärtnereibetrieb , dessen Produkte jetzt
lm klapprigen Ford aus dem Jahre
1925 auf den Markt geliefert werden ,
ist eine saubere Plantage geworden ,
deren Erzeugnisse in großen Kühl¬
wagen oder in Spezialflugzeugen ln*
weite Land gehen .

Eine freigiebige Natur macht es den
Menschen leicht . Das Leben und das
Arbeiten . Auch hier fliegen nieman¬
dem gebratene Tauben 1b den Mund ,

aber man kann ln Californien doch
viel leichter als anderswo dazukom¬
men , eine auf dem Teller zu haben .

Blumen und Blüten , die in guten
Zeiten bei uns für sündhaft viel Geld

Kolibris , Möwen bo groß wie Weih¬
nachtsgänse , Pelikane und Kraniche
(die hier mitunter die Aufgabe unseres
Klapperstorchs erfüllen müssen ) , Pal¬
men aller Art , Riesenbäume , durch
deren Stämme die Autostraßen ein¬
fach hindurchgebaut sind , Freilicht¬
kinos , die eigentlich große Parkplätze
sind , auf denen man im eigenen Wa¬
gen bequem sitzen bleibt , einen klei¬
nen Lautsprecher beim Fenster her¬
einhängt und den Film auf einer Rie¬
senleinwand sieht , „Motels “

, dem
Tempo und Fortschritt angepaßte Ho¬
tels , in denen man nicht ein Zimmer ,
sondern eine geschickte Kombination
von Garage und Kleinwohnung mieten
kann , „Drive - In “ — rundgebaute
Schnellrestaurants an den Highways
(den amerikanischen Autobahnen , die
älter sind als unsere ) an die man mit
dem Wagen einfach heranfährt , um
sich von reizenden Mädchen im eige¬
nen Wagen eine Erfrischung oder ein
komplettes Essen servieren zu lassen .
— alles das , unter einem strahlend
blauen Himmel gehört zu Californien .

Als Ich in letzter Minute in Santa
Cruz mein Luft -Taxi , ein winziges ,
wendiges Flugzeug , bestieg , um die
große Luxusmaschine auf dem Flug¬

Die San Francisco-Oakland -Brücke , deren Gesamtlänge 13 km beträgt . Im Mittel¬
pfeiler (im Bild links) ist mehr Zement enthalten , als in der Stadt San Francisco .

zu kaufen waren , wachsen hier am
Straßenrand , herrliche Schmetterlinge ,
wie sie in den Glaskästen unserer
Schulen , grausam auf Nadeln gespießt ,
staunenden Kindern gezeigt werden ,

platz in San Francisco , der Märchen¬
stadt , zu erreichen, . sagten meine
Freunde mitleidig : „Nun mußt du
Amerika verlassen und zurück nach
New York .“ Darin liegt der ganze
Stolz und das Selbstbewußtsein der
Menschen ln Californien , die man ln
ganz kurzer Zelt lieben und schätzen
lernt , so wie das wunderschöne Land ,
in dem sie leben .

AM RANDE DER ZEIT . . . .
. UND DER ZEITUNG

ln einem deutschen Landgerichtsgeböud «
verkaufte ein Mann an die Angestellten
belegte Brötchen zu 50 Pfennig das Stück .
Ehe sich die Hüter des Rechts auf Ihren
unerlaubten Handel besonnen hatten , wa¬
ren die Brötchen ausverkauft und der Mann
verschwunden. — „Es lebe die Gerechtig¬
keit, und wenn die Welt .dabei zugrund«
gehtl . . ."

Im Verlaut einer von der „Main-Post"
durchgeführten Befragung „Wo kann der
Staat noch sparen ?" wandte steh ein Bür¬
ger an den bayerischen Arbeitsminister:
„Schenken Sie Ihren leitenden Beamten ein
Kursbuch zum Weihnachtstest . Die Herren
werden überrascht sein, wie gute Verbin¬
dungen die Reichsbahn schon wieder unter¬
hält . Räumen Sie mit dem Autozauber auf.
Streichen Sie alle Dienstwagen ." — Diesen
Weihnachtswunsch sollte man steh nicht nur
tn bayerischen Ministerien zu Herzen
nehmen . . .

Die Stadt Wuppertal will der allaemel -
nen Wohnungsnot jetzt dadurch abhetfen ,
daß sie allen Bürgern , die ein Zimmer zur
Verfügung stellen , eine Prämie von 200 DM
auszahtt . — Die D-Mark wird wohl auch
hier mehr erreichen als alle Wohnungs¬
ämter . Ob allerdings der Stadtsäckel die¬
ser Prämienaktion gewachsen Ist ? . . .

Im Bezirk Stade wurde von der Preistiber-
wachungsstelte ein Porzelionworen -Lager
Im Werte von 15 000 DM entdeckt , das dem
Finanzamt nicht gemeldet war . Das Lager
wurde beschlagnahmt . — Der erste Fall
einer wirklich ausgleichenden Gerechtig¬
keit , der bekannt wird Die vom Besitzer
als nicht existierend bezelchnete War«
existiert damit nun auch wirklich für Ihn
nicht mehr, sein eigener Wille Ist erfüllt
worden gemäß dem Morgenstern-Vers , nach
dem „nicht sein kann , was nicht sein
darf " . . .

Ein Hamburger Gericht hat drei Ange¬
hörige der Geschäftsleitung des Fettwlrl-
schaftsverbandes wegen Fettunterschtagung
zu je zehn Monaten Gefängnis verurtetlt .
ln der Urteilsbegründung werden die An¬
geklagten , die sich während der fettärm¬
sten Zelt ein nahrhaftes Dasein verschafft
hatten , „ehrenwerte " Männer genannt . —
Schließlich haben sie sich ja auch um dl «
Fettwirtschatt „verdient " gemacht . . .

Der . Bürgermeister eines niederbayert -
schen Dorfes wußte ln letzter Zeit drei
Einbrüche In seinen Schweinestait zu mel¬
den . Bel den polizeilichen Ermittlungen
fand sich nun „zur Freude" des Bestohle¬
nen die letzte Sau tn schwarzgeschlachte¬
tem Zustand in der Vorratskammer dieses
ehrenwerten Bürgermeisters. — Eine Fülle
von Stoff für Lustspiele und Bauernschwänk«
würde sich bieten , wenn diese „Sau-
Komödien" nicht «Inen so ernsten Hinter¬
grund hätten . . .

Nach einem spanischen Sprichwort Ist
Spanisch die Sprache tür Liebhaber , Ita¬
lienisch für Sänger , Französisch für Diplo¬
maten , Deutsch für Pferde und Englisch für
Gänse . — Deshalb mußten auch wohl all«
Bemühungen der latein -amerikanischen De¬
legation bei den Vereinten Nationen, Spa¬
nisch zur Sprache der Diplomatie zu ma¬
chen, scheitern . — Die UN -Deleglerten ha¬
ben sich nämflch am wenigsten als „ Lieb¬
haber " gezeigt . . .

Wissen Sie, wer die ersten Funktionäre
der SED waren ? Die drei Weisen aus dem
Morgenlandl - Alt Ihnen ein neuer Stern Im
Osten leuchtete , legten sie die Arbeit nie¬
der und eilten schnell zur Krippe . . .

Na* Meldungen von DENA. UP , PRD und
Zeitungen zusammengestellt von hanoh .

Ungewißheit um unsere Vermißten

Die prachtvoll romantische Küste Californiens am Pazifischen Ozean.

Unser heutiger Beitrag über die
Vermißten behandelt eine Frage , die
zwar nicht weihnachtlich erhebend
ist , gleichwohl aber gerade ln die¬
ser Zeit für einige Millionen Men¬
schen im Mittelpunkt der Gedanken
steht .
Obgleich nach dem Moskauer Ab¬

kommen von 1947 bis Ende dieses
Jahres alle deutschen Kriegsgefange¬
nen heimgekehrt sein sollten , warten
heute noch (nach sowjetischer Angabe )
rund 300 000 von ihnen in der Sowjet¬
union auf ihre Entlassung . Außer den
Kriegsgefangenen gibt . es aber noch
die Millionenzahl der Wehrmachtsver¬
mißten , deren Schicksal gerade durch

seine Ungewißheit für ungezählte Fa¬
milien eine schwere seelische Belastung
ist . Unsere Zeichnung veranschaulicht ,
welchen Jahrgängen die Vermißten
angehören ; der große Anteil der Ael -
teren wird daraus ersichtlich . Rund
die Hälfte aller Vermißten hat Fa¬
milie ; an ihren Schicksalen hängt viel¬
fach auch die wirtschaftliche Existenz

Unter l .ot Millionen wehrmachts -
VERMISSTENBEFINDEN SICH IM ALTER
VON H AirsevMsoiAMwr

13 «96**

Weihnachten in Californien
Von unserem USA -Korrespondenten Peter J . Heller .

„Leise rieselt der Schnee .* Da » alte ,
schöne Weihnachtslied hört sich merk¬
würdig an unter diesem strahlend
blauen Himmel und der goldenen
Sonne , die warm auf weiße Häuser
und grüne , blumenbedeckte Gärten
herunterscheint . Die Weihnachtssaison
hat auch hier in Californien mit den
letzten Novembertagen begonnen , und
da steht man halt vor einem Schau¬
fenster , beguckt sich die Spielwaren
und anderen Geschenkauslagen , und
aus dem Lautsprecher über dem Fen¬
ster klingt die Melodie „Leise rieselt
der Schnee “ .

Weihnachten in Californien ist eine
merkwürdige , Angelegenheit , wenn
man an tiefen Schnee , kahle , frost¬
beladene Bäume und die Atemwolke
in der Dezemberkälte gewöhnt ist .
Hier tragen die Leute Sporthemden ,
anstatt der Wintermäntel , und Kabrio¬
lets fahren mit heruntergeklapptem
Verdeck unter den glitzernden Gir¬
landen her , welche zur Weihnachts¬
verzierung der Geschäftsstraßen ge¬
hören . Selbst die gute alte Sonne hat
man in diesem Jahre um einen frühen
Untergang betrogen . Um Strom zu
sparen , ist die „Sommerzeit “ immer
noch in Kraft , und es wird auch wei¬
terhin eine Stunde später dunkel als
gewöhnlich .

Und trotzdem Ist «s nicht weniger
weihnachtlich hier ala in den hnee -

bedeckten Bergdörfern von Colorado
oder Bayern , oder den gefrorenen
Städten von Illinois , Pennsylvanien ,
Baden oder Westfalen . Die Stimmung
ist da , und die heimliche Aufregung
von Kindern , und eigentlich auch von
allen denen , die im Herzen doch im¬
mer wieder Kinder werden , wenn das
Christfest näher rüdet . Genau wie
überall werden die Weihnachtsbäume
zum Verkauf angeboten , und ebenso
wie überall schleicht sich hier und da
nachts ein Bub mit der Axt in den
Wald , um ein Bäumchen zu holen .

Mit den letzten Novembertagen ver¬
wandeln sich die Städte in ein Zau¬
berland von Vorfreude . Straßenlichter
werden mit Sternen verkleidet , Gir¬
landen aus blitzendem Lametta tragen
Weihnachtsglocken über der Straße .
Adventskränze erscheinen ln Fenstern
und Türen , und Schaufenster über¬
bieten sich gegenseitig in Auslagen
und Weihnachtsschmuck .

An Straßenecken in Stadt und Dorf
erscheinen lebendige Weihnachtsmän¬
ner mit klingender Schelle , die von
früh bis spät für die Heilsarmee sam¬
meln . Vor Rathäusern und auf öffent¬
lichen Plätzen werden Weihnachts¬
bäume errichtet , unter denen am Hei¬
ligabend die Armen beschenkt werden .
Vereine und Klubs machen Pläne für
Weihnachtsveranstaltungen , wobei not¬
dürftige K ’nder bewirtet werden und
Geschenke bekommen .

Auch Privatleute wetteifern , um
Haus und Garten mit Christschmuck
zu versehen . Bunte Lichter werden an
Zäunen angebracht , Adventszweige
dekorieren Haustüren und Fenster ,
und so mancher natürliche Tannen¬
riese , der in einem Vorgarten wächst ,
bekommt Lametta , Lichter und Sterne ,
um zum weihnachtlichen Aussehen
der Stadt beizutragen . Der berühmte
Hollywood Boulevard ln Los Angeles
wird sogar offiziell umgenannt , und
sämtliche Straßenschilder heißen wäh¬
rend des Monats Dezember „St . Niko¬
laus Weg "

, während alle Laternen
mittels Tannenzweigen und Papp¬
mache in Weihnachtsbäume umge¬
wandelt werden .

In Nordcalifornien , wo die uralten
„redwoods “

, Baumriesen über 100 Me¬
ter hoch wachsen , gibt es Dörfer und
Städtchen , die direkt in die Wälder
hineingebaut sind . Hier ist die Weih¬
nachtsstimmung völlig zauberhaft , und
während die bunten Lichter an den
lebenden Bäumen flimmern und glit¬
zern , klingen durch den Wald von den
offenen Türen einer Kirche die Orgel¬
töne derselben Weihnachtslieder , die
in aller Christenheit gesungen werden :
Stille Nacht , heilige Nacht .

Und hier wie überall sagen die Men¬
schen wie das alte Lied : Freu « dich ,
Christkind kommt bald.
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von Millionen Frauen und Kindern .
Durchschnittlich wird für je fünf von
sechs Vermißten Rußland und Ost¬
europa als letzter Aufenthalt an¬
gegeben .

Nachdem die Vereinigten Staaten
alle deutschen Kriegsgefangenen ent¬
lassen hatten , kehrte auch aus eng¬
lischer Gefangenschaft im vergangenen
Jahr der letzte PW — wie unsere Ge¬
fangenen dort hießen — in die Heimat
zurück . Auch Frankreich hielt sein
Versprechen und ließ lm Dezember
alle Kriegsgefangenen auf französi¬
schem Boden heimkehren . Die groß «
Zahl der Vermißten , an die besonders
an Weihnachten in vielen deutschen
Familien gedacht wird , schließt aber
all die vielen Gefangenen ein , die
schon jahrelang ohne Nachricht von
ihren Lieben aus der Heimat in den
Steppen und Bergwerken Sibiriens
schmachten — in der Hoffnung auf
• Ine baldige Heimkehr. GL

)
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BESINNUNG UND HOFFNUNG
Uns ist, als wäre es eine große ,la. ' ge Zeit seit jenen verwunsche¬nen Jahren , da wir Weihnachten inEis und Schnee , auf dem Meer oderm der Wüste verbrachten. Wennwir Glück hatten , bekamen wir zu

diesem Tag Post von zuhause und

bangten als um uns selbst. Denn
wir wußten doch Bescheid über den
Luftkrieg, über das Inferno also ,
das innerhalb weniger Stunden viel¬
leicht auch gerade über unsere Hei¬
matstadt hereinbrechen konnte.

Das war vor genau vier Jahren .
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Karlsruher Vorkriegsweihnaciit ,,

Der Ltchterbaum vor der evangelischen Stadtkircho Foto: Erich Bauer

vielleicht ein Päckchen , das die Un¬
seren mit soviel Gedanken der
Liebe und wohl auch unter man¬
chen Tränen für uns bereitet hat¬
ten . Ströme guter Wünsche flössen
in diesen Tagen aus der Heimat
dorthin, wo der Krieg war. Manche
unter uns fühlten es . Viele wehr¬
ten sich jedoch gegen jedes Gefühl .
Denn der Krieg war eine alltägliche
Sache geworden. Und es war uns
immer seltsam zu Mute, wenn wir
in den Briefen von zuhause daran
erinnert wurden, daß wir uns in Ge¬
fahr befanden. Wo wir doch viel
mehr um die Zurückgebliebenen

Wir lagen am Plattensee in .Ungarn
und versuchten dort — wie sich bald
zeigte , vergeblich — eine neue
Front gegen die nachdrängenden
Küssen auszubauen. Drei Karlsru¬
her waren in der Kompanie. Der
Wehrmachtsberichthatte uns zu An¬
fang des Monats von dem schweren
Angriff auf Karlsruhe in Kenntnis
gesetzt . Nim war Weihnachten , und
wir hatten noch immer keine Post
von daheim. Würden unsere An¬
gehörigen den Angriff überlebt ha¬
ben ? Es war unsere bitterste Kfiegs .-
weihnacht.

Ich erzähle dieses an sich so be-

Birgel machte in Karlsruhe WeihnachHeinkäufe
Wie ein Lauffeuer eilte die Kunde

durch die Stadt : Willi Birgel macht
in hiesigen Geschäften Weihnachts¬
eihkäufe ! Im Nu befand sich der
beliebte Schauspieler im Brennpunkt
eines lebensgefährlichen Andrangs,
verfolgt und eingekreist von fana¬
tisch begeisterten Verehrerinnen und
hartnäckigen Autogrammjägern. „Der
arme Kerl“

, berichtete seufzend eine
Augenzeugin, „war seines Lebens ,
nicht mehr sicher .“ F.
Straßenbahnverkehr am Hl . Abend

Wie in den vergangenen Jahren
wird am 24 . 12. 1948 der abendliche
Straßenbahnverkehr auf einzelnen Li¬
nien eingeschränkt . Linie 1 und 3 mit
Pendelwagenanschluß nach den Außen¬
bezirken Daxlanden , Rintheim und
Hagsfeld sowie die Autobuslinien ver¬
kehren fahrplanmäßig . Der Verkehr
der übrigen Linien wird so eingestellt ,
daß ab 19.00 Uhr die letzten Wagen
von der Stadtmitte nach allen End¬
stelen fahren . Zwischen Durlacher Tor
und Friedhof Pendelverkehr bis Fried¬
hof . Schluß um 22 .00 Uhr . na.

Bescherung im Flüchtlingsaltersheim
215 Bewohner des FlüchtliiSgsaltersheims

in Durlach hatten sich am Mittwoch auf
Einladung der überparteilichen Frauen¬
gruppe Karlsruhe zu einer Weihnachts¬
feier eingefunden. Die Feier wurde um¬
rahmt von Weihnachtsliedern /Einstudie¬
rung Frau Goldschmidt ) und Weih¬
nachtsgeschichten, die Frau C o r d i e r
sprach . Namens der Frauengruppe sprach
Schriftleiterin G r o ß w e n d t , für die
Stadtverwaltung Stadträtin Walch , für
das Wohlfahrtsamt Direktor Meier . Auf
einem Wagen mit Geschenkpaketen fuh¬
ren dann das Christkind und der Weih¬
nachtsmann 1in den Saal. Die Gaben wa¬
rn durch «ln« Reih« Karlsruher Firmen

und vom Roten Kreuz gestiftet worden .
Der Dank der alten Leute für die ihnen
bereitete Freude war .von überwältigender
Herzlichkeit . ca .

Der gemischte Chor der Leh¬
rerbildungsanstalt Karlsruhe
sang unter Leitung von Musiklehrer Wil¬
helm H ä r d 1 e am Dienstag und Mitt¬
woch zur Freude der Kranken und Schü¬
ler im Alten und Neuen Vinzentiushaus ,
im Städtischen Krankenhaus und in der
Leopoldschule alte und neue Weihnächts -
lieder . 0

Kalte Weihnacht . . .
Vorhersage des Amtes für Wetter¬

dienst Karlsruhe , gültig bis Dienstag¬
früh : Für eine rasche Umgestaltung
der gegenwärtigen Wetterlage sind
bisher keine Anzeichen vorhanden .
Es dürfte daher über die Weihnachts¬
tage das teils heitere , teils bewölkte ,
im wesentlichen niederschlagsfreie
Wetter mit Nachtfrösten von minus 4
bis minus 9 Grad bei tagsüber meist
unter 0 Grad bleibenden Temperaturen
anhalten .
. . . aber Wintersport kaum möglich

Die seit letzten Freitag im ganzen
Schwarzwald in Höhen über 600 m
vorhandene Schneedecke , die in
900 m 15 , in Gipfellagen bis 30 cm
tief war, hat durch Verwehung und
Verdunstung Verminderung erfah¬
ren und ist vielfach fest geworden .
Skilauf ist nur auf Straßen und
steinfreien Wiesen bedingt möglich
Bis Samstag sind keine Neuschnee¬
fälle zu erwarten , im Gegenteil, so¬
gar in Höhenlagen über 800 m trat
um die Mittagszeit etwas Tauwetter
ein , was zur weiteren Abnahme und
Vereisung der geringen Schneedecke
führen dürft«. An den folgenden

Durchschnittsalter der Studenten : 23 Jahre
Dreimal soviel Studierende an der TH als vor dom Kriege

seheidene Erlebnis aus zwei Grün¬
den : zum ersten soll es zeigen , wie
schnell wir vergessen Denn wir
hätten — viele unter uns jedenfalls
— doch allen Grund, wenigstens d a-
f ü r dankbar zu sein , daß jene
schreckliche Zeit der Vergangenheit
angehört. Ein Grund zur Freude
also. Zum zweiten aber soll auf sol¬
che Weise daran erinnert werden,
wie heute allen jenen zu Mute sein
mag , die nicht vier, fünf oder sechs
Wochen : nein vier, fünf oder sechs
Jahre auf die Nachricht warten, ob
der Sohn , der Ehemann, der Vater
noch lebt. Es ist ein furchtbares Ge¬
schick, dessen sich zu entsinnen ge¬
rade an Weihnachten nicht ganz ab¬
wegig sein mag. Und dann die
Hunderttausende von Familien, die
zwar ein Zeichen haben, daß der
Ihrige noch am Leben ist , die aber
nun schon dreieinhalb Jahre vergeb¬
lich auf die Rückkehr warten . Ver¬
zweifelt oft und mit Gott und dem
Schicksal hadernd.

Diese armen Menschen an Weih¬
nachten mit in unsere Gedanken zu
nehmen, alle auch , die , von Haus
und Hof vertrieben, in der Fremde
die Weihnachtskerzen entzünden
müssen, wäre ein kleines Gebot der
Nächstenliebe. Ganz von selbst käme
dann der aufrichtige Wunsch , es
möge nie wieder solches geschehen ,
was Weihnachten vielen unter uns
zum Anlaß von Trauer und Tränen
machen kann . Und wir hätten keine
sehnlichere Hoffnung als die : Weih¬
nachten möge doch endlich das Fest
des Friedens werden! jw.

Die Technische Hochschule Karls¬
ruhe hat in diesem Wintersemester,
wie schon ' kurz mitgeteüt, eine Ge¬
samtzahl von 4072 Studierenden, da¬
von 318 Studentinner Letztere ver¬
teilen sich hauptsächlich auf die Fa¬
kultäten Pharmazie, Chemie , Volks¬
wirtschaft und Architektur. In .der
Gesamtzahl der Studierenden sind
251 Ausländer einbegriffen, davon
18 weibliche Studierende. Diese sind
Angehörige von 15 verschiedenen
Ländern, in der überwiegenden
Mehrheit aus Litauen, Polen , Lett¬
land, Estland und Bulgarien. 249
Studenten sind verheiratet , 240 sind
Neubürger, 712 wohnen zuhause, 240
Studenten sind in der russisch be¬
setzten Zone beheimatet. Das Durch¬
schnittsalter der Studierenden ist 23
Jahre ; 987 , also 24 °/o der Studieren¬
den , stammen aus Familien, deren
Väter Akademiker sind , 425 , also
10,5°/«, aus Handwerker- , Arbeiter-,
und Landwirtsfamilien, rund 45 %
aus Familien, deren Väter Beamte
und Angestellte sind , die übrigen aus
sonstigen selbständigen Berufskrei¬
sen .

Von Realschulen kamen 61 %, von
humanistischen Schulen 20 %, von
Realgymnasien 14% , von Fachschu¬
len usw. 5%.

Die Fakultät für Architektur und
Bauingenieurwesen zählt 1740 Stu¬
dierende, die Fakultät Maschinen¬
bau und Elektrotechnik 1337 Studie¬

rende, Chemie und Pharmazie 522,
Volkswirtschaft 269 und allgemeine
Geisteswissenschaften 204.

Die hohe Besucherzahl , mehr als
die . dreifache Besucherzahl in den
Zeiten vor dem Krieg , beweist die
Gastlichkeit und das Verständnis der
Technischen Hochschule gegenüber
der heutigen Bewerbergeneration.
Die Besucherzahl hat nach der Wäh¬
rungsreform nur wenig abgenom¬
men (Gesamtzahl im Sommerseme¬
ster 1947 4208 ) . Auch die Bewer¬
bungen um Neuaufnahme sind nur
wenig zurückgegangen. Von 1593
Bewerbungscfnträgen für das Win¬
tersemester 1948/49 konnten 522 Zu¬
lassungen ausgesprochen werden.
Den übrigen, vorwiegend jüngeren,
Bewerbern mußte der Rat erteilt
werden, die notgedrungen zu ver¬
bringende Wartezeit mit einer regel¬
rechten Handwerkerlehre und dem
Erwerb eines Facharbeiterzeugnisses
zu nutzen, gewiß der beste Rat, der
einem jungen Menschen in unserer
krisenvollen Zeit überhaupt gegeben
werden kann . Die Anmeldung für
das Sammersemester 1949 ist abge¬
schlossen . Anmeldungen für da*
Wintersemester 1949/50 müssen In
der Zeit vom 1 . 1 . 49 bis 1 . 3 . 49 ein¬
gereicht werden. Merkblätter und
Antragsformulare verschickt an In¬
teressenten das Sekretariat der
Techn . Hochschule Karlsruhe. TH .

Von der Amsel bis zum Okapi / f?
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Der Eröffnung der Staatlichen
Kunsthalle wird in Kürze die Er¬
öffnung der Badischen Landessamm¬
lungen für Naturkunde in ihrem
ersten Teilabschnitt folgen . Hervor¬
gegangen aus dem Großherzoglichen
Naturaiienkabinett, waren die Badi¬
schen Landessammlungen bis in den
Krieg hinein die Zentrale der natur¬
wissenschaftlichen Heimatforschung
in Baden. Der Krieg schlug ihnen
schwere Wunden . Von dem großen
Sammlungsgebäude am Friedrichs-
platz ist nur , beschädigt zwar, aber
wiederherstellbar, der Flügel in der
Lammstraße erhalten geblieben , der
nach Durchführung der dringend
notwendigen Reparaturen wieder
einmal für Ausstellungszwecke zur
Verfügung stehen wird. . Auch die
Kriegsverluste an Ausstellungsgegen¬
ständen sind erheblich, aber nicht so,
daß die Sammlungen nicht erneut
aufgebaut werden könnten.

Gerettet wurden vor allem große
Teile der Bibliotheken und die geo¬
logisch-mineralogische Sammlung so¬
wie die aus der Evakuierung heil zu-
Tückgekehrte, vierhundertfcausend
Stücke umfassende große Insekten¬
sammlung. Auch ein Grundstock an
exotischen Tieren ist erhalten ge¬
blieben, darunter auch ein wertvolles
Okapi aus dem Semliki -Wald in
Belgisch-Kongo , das zu den Pracht¬
stücken der Sammlung zählte. Eben¬
so konnte das große Herbarium mit
viel Palästina- und Sinai -Material
gerettet werden. Vernichtet wurden
die Sammlungen der Säugetiere und
Vögel und die erst 1935 aufgebaute
badische Heimatsammlung. Hier
setzte die Wiederaufbauarbeit ein .
Man konzentrierte sich zunächst auf
die Wiedeibeschaffungder Vögel und
konnte bereits fünfundzwanzig Vo -
gelfamilien — Vater, Mutter und
Kinder mit ihrem Nest — wie sie in
der Natur leben , zusammenstellen.
Die Sammlung soll nunmehr, mit der
badischen Heimat als Grundlage, auf
den ganzen Südwestdeutschen Raum
ausgedehnt werden.

Die Landessammlungen können
bereits wieder verschiedene wert¬
volle Neuzugänge verzeichnen . So

Tagen wird es zwar wieder kälter ,
doch sind die Aussichten auf Schnee¬
fälle im Schwarzwald nur gering .

Im Bayerischen Wald und beson¬
ders in den Alpen herrschen von
300 m an aufwärts gute Winter-
sporlmögiichkeiten.

Dienst der Ärzte und Apotheken
Ärzte . Am 25. Dez. : Khe .-Stadt : Dr . Brauner ,

Rüpuurrer Straße 33 , Tel 298 ; Dr . E. Becker,
Karlstr . 89 , Tel . 1855 : Dr. Rettig , Weinbren -
nerstt . 2. Tel . 2731 ; Dr Erbach , Beethovenstr .
Nr . 2, Tel . 8250 . Durlach : Dr. Helwing , Hengst¬
platz 7, Tel 261 Rüppurr - ' Dr Brilmeyer ,
Goldlackweg 4, Tel . 1955. — Am 26. Dez. :
Khe .-Stadt : Pr . Detert . Kaiserstr . 5 , Tel . 3060 ;
Dr . Uler , Klauprechtstr . 36 , Tel . 3780’

; Dr. E .
Wolff , Amalienstr . 30 , Tel 1750 ; Dr. Thome ,
Beethovenstr , 3 , Tel 5248 . Durlach : Dr. Gagel¬
mann , Hengstplatz 7, Tel . 891. Rüppurr : Dr .
Hauger , Holderweg 4, Tel . 6500 ,

Apotheken : Am 24 . und 25. Dez. : Khe .-Stadt :
Krogen -Apotheke , Zähringerstr . 43 , Tel . 1099 :

Hof-Apotheke , Kaiserstr . 201, Tel . 491 : Ludwig-
Wilhel in -Apotheke , Lessingstr 4, Tel . 1705 :
Htlda -Apotheke , Karlstr . 66 , Tel . 1779. Dax¬
landen : Falken -Apotheke , Kastenwörtstr . 26 ,
Tel . 2640 . Vem 26. bis 30. Dez . : Berthold -
Apotheke , Rintheimer Straße 1. Tel . 885 : Inter¬
nationale Apotheke , Kaiserstr . 82 a , Tel . 438 :
Hirsch-Apotheke , Amalienstr . 32 , Tel . 1409;
Karlsplatz -Apotheke , Karlstr . 115, Tel . 4659 ;
Rhein-Apotheke , Rheinstr . 41, Tel . 1302.

wurde ihnen von der Wasserstraßen¬
direktion in Eltville ein bei Aus¬
grabungsarbeiten kn Rhein an der
badisch -hessischen Grenze gefun¬
dener Wisentschädel überwiesen.
Die Stadt Philippsburg stellte als
Leihgabe Säugetiere, Wisente , Rie¬
senhirsche , Elefantenreste usw. zur
Verfügung. Das Freiburger Geolo¬
gische Institut sagte der Karlsruher
Sammlung Funde aus den von ihm
durchgeführten Grabungen zu . Der
Historische Verein in Wertheim über¬
mittelte mit seinem Herbarium wert¬
volles botanisches Material. Einen
bedeutenden Zuwachs erhalten nie
Sammlungen auch durch das bisher
im Seminar untergebrachte Vivari¬
um , das in den dazu hergerichteten
Luftschutzräumen des Sammlungs-
gebäudes ' noch vor Weihnachten er¬
öffnet wird. Das Vivarium, das die
gesamte Kriechtier- und Amphibien-
Fauna Deutschlands, Frösche , Schlan¬

gen , Eidechsen , Schildkröten umfaßt,
dazu einige Aquariumsfische, Mittel¬
meer- und Nordseetiere und als le¬
benden Exoten einen Alligator, stellt
die einzige Sammlung dieser Art in.
Südwestdeutschland dar.

Als wissenschaftliche Forschungs¬
stätte sind die Karlsruher Samm¬
lungen in der ganzen Welt bekannt.
Das beweisen die Druckschriften, die
heute wieder von überallher eingehen,
aus Australien und Neuseeland, aus
Kanada und den Vereinigten Staaten,
aus Schweden und der Schweiz .
Die ausländischen Institute interes¬
sieren sich auch wieder für die deut¬
schen Veröffentlichungen. Die Samm¬
lungen werden diesem Wunsche gern
nachkommen , denn es ist geplant, in
absehbarer Zeit auch wieder die
früher bereits erschienenen „Beiträge
zur naturkundlichen Forschung in
Südwestdeutschland" herauszugeben.-sch-

An der Schattenseite des Lebens
Eine 35jährige alleinstehende Konto¬

ristin , die infolge Arbeitslosigkeit kei¬
nerlei Einkommen hatte und mit ihrer
geringen monatlichen Unterstützung
weder Gas noch Strom bezahlen , noch
genügend Brennmaterial und Nah¬
rungsmittel kaufen konnte , legte sich
nach Verschließen ihrer Wohnungs¬
türe zu Bett und blieb da im Zustand
ihrer seelischen Depression ohne Nah¬
rung und Pflege liegen , um aus dem
Leben zu scheiden . So wurde sie
nach 7 Tagen völlig erschöpft aufge¬
funden und in das Krankenhaus über¬
führt . pb.

Sie waren betrunken
.Wie der Polizeibericht ergänzend

zu unserer Meldung vom Mittwoch
über den schweren Unglücksfall an
der Durlacher Allee mitteilt , sind die

'zunächst flüchtig gegangenen Insassen
des aus Durlach kommenden Perso¬
nenkraftwagens inzwischen ermittelt
worden . Es stellte sich heraus , daß
der Führer des Personenkraftwagens
beim Zusammenstoß mit dem Last¬
kraftwagen eine Gehirnerschütterung

und leichte Verletzungen davontrug
und beim Unfall , ebenso wie seine
Begleiter , erheblich unter Alkoholwir¬
kung stand . Einer seiner Begleiter ist
bekanntlich seinen Verletzungen er¬
legen .

'•)

Dreimal : angefahren !
Auf der Moltkestraße fuhr ein Last¬

kraftwagen beim Ueberholen eines
Dreiradlieferwagens einen entgegen¬
kommenden Radfahrer an , als der
eingeholte Lieferwagen unerwartet
weiter nach links fuhr und er ent-
entsprechend weit nach links ausbie¬
gen mußte . Der Radfahrer mußte mit
inneren Verletzungen ins Kranken¬
haus eingeliefert werden . — In der
Durmersheimer Straße fuhr ein Per¬
sonenkraftwagen beim Ueberholen
eines Pferdefuhrwerks den nebenher¬
gehenden Fuhrmann an und verletzte
ihn . — Auf der Durlacher Allee fuhr
ein Kraftradfahrer einen vor ihm fah¬
renden Handwagen , der unbeleuchtet
war , von hinten an , wobei sein Lenker
innere Verletzungen erlitt . pb.

AM WEIHNACHTSBAUM . . .
. . versammeln sich

alle Jahre wieder die
Kinder in Freude ,
Gläubigkeit und Liebe .
Unter seinen Lichtern
rückt jede Familie in
sich nahe zusammen .
Das Weihnachtsfest will
nicht laut und in gro¬
ßen Gemeinschaften
begangen sein , sondern
still im kleinsten Kreis
der Unsrigen . Denn
Kinderlachen und El¬
ternglück sind mehr als
gutgemeinte Reden .
Diese werden verges¬
sen ; leuchtende Kin¬
deraugen aber , wenn
der Baum zum ersten¬
mal entzündet wird ,
bleiben uns immer .
Und es bleibt uns das
Glück der vertrauten
Herzlichkeit , die nir¬
gends so innig und
tief sein kann wie in
der weihnachtlichen
Gemeinschaft der Fa¬
milie . jw .

Foto : Dürr-Firmenidi
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BANGALORI ODER KARLSRUHE ?
Professor Kirschbaum behält sich seine Entscheidung noch vor

Wie bereits mitgeteilt, wurde Prof.Dr. Emil Kirschbaum als Direktor
der Fakultät des Chemie - Ingenieur-
wesens an die Hochschule nach Ban -
galori im östlichen Indien berufen.
Prof. Kirschbaum, der seit nunmehr
20 Jahren als der eigentliche Grün¬
der des Instituts für Apparatebau an
der Technsichen Hochschule tätig ist,hat sich seine endgültige Entschei¬
dung noch Vorbehalten . Sollte er aut
diese Berufung verzichten, was in
Anbetracht der für Forschungsarbei¬
ten größeren Stils fehlenden Mittel
nicht hoch genug anerkannt werden
könnte, so würde der Technischen
Hochschule und damit auch der Stadt
Karlsruhe nicht nur ein in seinem
Fach weit über die deutschen Gren¬
zen hinaus bekannter Wissenschaft¬
ler und Forscher, sondern auch ein
Dozent erhalten bleiben, dessen au¬
ßergewöhnlicheFähigkeiten, pädago¬
gisch klar präzisierten Vorlesungen
und allgemein menschlich gewinnen¬
den Eigenschaften sich besonders bei
seinen Studenten großer Wertschät¬
zung erfreuen.

Prof . Kirschbaum wurde am 25.Juli 1900 in Grötzingen bei Karls¬
ruhe geboren. Er besuchte das Gym¬
nasium in Konstanz und Mödlingen
bei Wien und anschließend die Tech¬
nische Hochschule in Wien und
Braunschweig, wo er Maschinenbau
studierte. Während seiner dann fol¬
genden Industrietätigkeit , in der er
führende Positionen bei solch bedeu¬
tenden Firmen wie MAN und Krupp
innehatte , wußte er Theorie und
Praxis zu einer lebendigen Einheit
zu verbinden und sich das für seine
Zukunft ausschlaggebende Rüstzeug
anzueignen. In dieser Zeit zeichnete
er sich aber auch durch zahlreich«
patentierte Erfindungen aus , die den
Blick der Fachwelt auf ihn lenkten
und wohl mit ein Grund für seine
verhältnismäßig frühe Berufung —
er war damals 28 Jahre — an die
Technische Hochschule in Karlsruhe
waren. Seitdem' hat Prof. Kirschbaum
ungefähr 70 Schriften herausgege-
fcen , die fast durchweg mit seiner
Forschungstätigkeit in Beziehungstehen und größtenteils auch in
Fremdsprachen übersetzt wurden.
Einige seiner Hauptwerke sind „De¬
stillier- und Rektifiziertechnik“, ein
Buch, das die Frage der Trennung
von Gemischen wie Lösungsmittel,Alkohol , Säuren, Oel etc. mit großer
Ausführlichkeit behandelt ; „Trock¬
nen und Herstellung von flüssigen
und gasförmigen Gemischen “, eine

Abhandlung, die gemeinsam mit ver¬
schiedenen anderen wie z. B. auch
die der „ Grundlage der Verdun¬
stungstrocknung“

, das Gebiet der
Trockenapparate behandelt, auf dem
der Wissenschaftlereinen bedeuten¬
den Namen genießt. Mit solchen
Trockenapparaten und unter Zu¬
grundelegung der von ihm entwik-
kelten Zerstäuberdüse werden Flüs¬
sigkeiten wie Milch, Leim , Gelatine,Farben, Seifen und andere Chemi¬
kalien pulverisiert. In diesem Zu¬
sammenhang sei auch auf das auf
dem gleichen Wege erzeugte Blut¬
pulver hingewiesen, das während
des Krieges seiner leichteren und
zweckmäßigeren Transportierbarkeit
wegen oft an den Fronten bei Blut¬
transfusionen Verwendung fand.

Nach der Abtrennung der Stadt
Danzig ist das Karlsruher Institut
für Apparatebau heute das einzige
dieser Art in Deutschland, während
z. B . allein in Amerika 28 solcher
Fakultäten bestehen. Es arbeitet in
seiner Forschungstätigkeit eng mit
dem an dieser Stelle ebenfalls schon
gewürdigten kältetechnischen Insti¬
tut und dem Institut für Lebens¬
mittelfrischhaltung. Es steht außer
Zweifel, daß das große Ansehen, das
dieser Lehrstuhl heute genießt,
hauptsächlich dem segensreichen
Wirken seines derzeitigen Leiters
zu verdanken ist. Man kann nur
hoffen, daß Prof . Kirschbaum seine
Kraft noch eine Reihe von weiteren
Jahren der Technischen Hochschule
zur Verfügungstellen möchte . -ö-

DER KOMPONIST JACQUES OFFENBACH
Zur Neuinszenierung von „Hoffmanns Erzählungen“ im Staatstheater
Das Badische Staats theater bringt am

ersten Weihnachtsfeiertag die komische
Oper „Hoffmanns Erzählungen " von Jac¬
ques Offenbach in Neuinszenierung her¬
aus , was wir zum Anlaß eines kurzen Hin¬
weises auf den so lang verfemten Kompo¬
nisten nehmen , der nach nunmehr 15 Jah¬
ren erstmalig wieder in Karlsruhe mit
seiner Musik zu Gehör kommt.

J . Offenbach war zu seiner Zeit , als
die Wiener Operette mit ihrer Erweite¬
rung von Ensemblesätzen (Strauß , Suppe)
in Hochblüte stand der grundlegende ,
Neuerer dieser Bühnenmusik . Von früher
Jugend an in Paris wohnhaft , gab er,
nicht zuletzt unter dem Einfluß dieser
bunt bewegten Stadt , seine anfänglich
eingeschlagenen , ernsten Zielsetzungen
auf , um sich ganz der heiteren Muse zu¬
zuwenden . Ein Schuß rheinischen Blutes
und Kölner Humors dürfte ihm diesen
Entschluß erleichtert haben . Die Offen-
bachsche Operette — er hat insgesamt .102
Bühnenwerke geschrieben — ist das Spie¬
gelbild des Pariser Lebens zur Zeit des
zweiten Kaiserreichs und als solche kul¬
turhistorisch bedeutsam . Es sind meist pa-
rodistische Musikgenres vorwiegend poli¬
tisch satirischen Inhalts , die in ihrer stark
persiflierenden witzigen Art und ihrer

'Beziehung zu aktuell interessierenden
Fragen sich damals sehr der Gunst des
Publikums erfreuten .

Musikalisch gesehen ist Offenbach der
typische Vertreter der „musiquette “ . Die¬
ses nicht definitiv zu fassende französi¬
sche Wort bezeichnet eine Stilrichtung , die
sich in teils ausgelassen heiteren , teils
sentimental lieblichen kleinen Formen be¬
wegt . Liefern nun seine Melodien den
eindeutigen Beweis einer durchaus inspi¬
rierten Begabung , so läßt sich anderer¬
seits doch nicht leugnen , daß sie sich recht
oft an der ' Oberfläche des Seichten be¬
wegen . Doch wie dem auch sei , die be¬
wundernswerte knappe Fassung seiner

„DAS APÖSTELSPIEL" / VON MAX MELL
Erfolgreiche Aufführung der Karlsruher Wirtschaftsoberschule

Mit einer Weihnachtsfeier trat am ver¬
gangenen Mittwoch nun auch die Wirt¬
schaftsoberschule vor all ihre Freunde . Es
sei im voraus die Anerkennung dafür be¬
tont , daß diese doch eigentlich in erster
Linie sehr realen Dingen zugewandte
Schule eine auf solch hohem künstleri¬
schem Niveau stehende Feierstunde zu¬
stande brachte und damit eines der schön¬
sten Zeichen für guten Geist und echte
Zusammenarbeit zwischen Schülern und
Lehrkörper aufzeigte . Neben den Anspra¬
chen von Oberstudiendirektor B o h n und
dem katholischen Geistlichen Dr. Mo *
r a t h sowie einigen von Orchester und
Chor der Schule (Ltg . Studienrat Emil
Meyer ) sehr fein vorgetragenen musi¬
kalischen Darbietungen , war es vor allem
das . Apostelspiel * von Max Mell , das
interessierte . Dieses unter dem Eindruck
des ersten Weltkrieges entstandene Spiel,das in anschaulicher Weise den Sieg der
reinen Menschlichkeit über Dunkelheit ,

DEM GED&CHTNIS GEHEIM RAT BUNTES
Aus Anlaß der 100. Wiederkehr des Ge¬

burtstages von Geh .-Rat Prof. Dr. Hans
Bunte veranstaltete die Karlsruher Che¬
mische Gesellschaft am Samstag in dem
nach Bunte benannten Saal der TH eine
Feierstunde . In seiner Festansprache stellte
der J . Vorsitzende der Gesellschaft , Prof.
Dr. E . T e r r e s , fest , daß Leistungen und
Erfolge vergangener Zeiten später oft zu
verblassen drohen . Dr. Terres schilderte
den Werdegang Geh .-Rat Dr. Buntes, der
zunächst an der Heizversuchsstation Mün¬
chen wirkte , dann in der Industrie tätig
war und schließlich an die „Fridericiana “
in Karlsruhe kam , wo er die technische
Chemie in richtunggebender Weise aus¬
baute . Die Karlsruher TH verdankt Dr.
Buntes Wirken die Erstellung einer Fär¬
berei , die Errichtung eines chemisch-tech¬
nischen Instituts , eines Instituts für Gas¬
verwertung und einer elektrotechnischen
Abteilung . Dr . Bunte , so führte der Red¬
ner aus , sei ein harter Lehrer gewesen ,
der viel verlangte * erfolgreichen Schülern
hatten ‘jedoch , alle Wege offen gestanden .
Als Institutsdirektor hörte er sogar die
Vorlesungen seiner Privatdozenten an,
denen er weitgehende Selbständigkeit zu¬
teil werden ließ . 1925 starb Geh .-Rat Dr.
Bunte im Alter von 77 Jahren .

Die Feierstunde , während derer Dr.
Terres auch einen jetzt 80 Jahre alten

ehemaligen Schüler Dr. Buntes, Prof. Dr.Becker, begrüßen konnte , wurde von Dar-'
bietungen eines Streichquartetts um¬
rahmt . MLO

DAS MUNZSCHE KONSERVATORIUM
UNTER NEUER LEITUNG

Mit Wirkung vom 1. Januar 1949 über¬
nimmt Richard S 1 e v o g t die Direktion
des Munzschen Konservatoriums . Slevogt ,der Ordenstein -Schüler ist und an der
Universität Heidelberg Musikwissenschaft ,
Philosophie und Literaturgeschichte stu¬
diert .hat , gehörte über ein Jahrzehnt dem
Lehrkörper der Badischen Hochschule für
Musik an, war Mitschöpfer und Leiter
der ehemaligen Karlsruher „Städt . Musik¬
schule für Jugend und Volk " und wurde
in Karlsruhe vor allem durch seine lang¬
jährige Tätigkeit als Musikkritiker der
breiten Oeffentlichkeit bekannt

Das von Richard Slevogt ln Verbindung
mit dem früheren Oberspielleiter am Ba¬
dischen Staatstheater , Staatsschauspteler
Felix Baumbach, Kammersänger Walter
Kirchhoff und namhaften Karlsruher Ge¬
sangspädagogen ins Leben gerufene Opern-
Studio wird dem Munzschen Konservato¬
rium angeschlossen werden . me.

Glaubenslosigkeit und Brutalität behand -
delt , erfuhr unter der Leitung von Stu¬
dienrat Dr . H a a ß eine wahrhaft vor¬
zügliche Aufführung . Rolf B e r k e, Gün¬
ther T h a d d e y , Martin S c h m 1 d und
insbesondere auch Marga Hohlweg -
ler zeigten als Darsteller warmes Ein¬
fühlungsvermögen , gute Sprachkultur und
so viel Innige Gestaltungsfreude , daß es
an dieser Stelle kaum mehr notwendig
ist , zu erwähnen , daß sich vor dem treff¬
lichen Bühnenbild der Obersekundaner W.
G e g g u s und H . J u s t die Handlung in
einer Plastizität entspann , der sich kaum
einer der Zuschauer im dichtbesetzten
Munzsaal entziehen konnte . -ck .

#
Thornton Wilder incht deutsch« Nach¬

wuchs-Dichter. Der bekannte amerikanische
Dichter Thomton Wilder , dessen . Kleine
Stadt " und . Wir sind noch einmal davon¬
gekommen * zum festen Repertoire der
deutschen Nachkriegs -Bühnen gehören , er¬
klärte jetzt nach einer Gastvorlesung an
der Frankfurter Universität , er sehe es mit
als Hauptaufgabe seines Deutschland-Auf¬
enthaltes an , die Werke junger deutscher
Autoren , die bislang noch kein Auslands¬
echo fanden , zu sammeln und mit nach
den USA zu nehmen .

IM STAATSTHEATER . . .
findet heute keine Vorstellung statt .

Morgen , Samstag , geht im Großen Haus
um 14.30 Uhr das Weihnachtsmärchen
„Engelchen - Bengelchen " von Anne¬
liese Dieffenbach in Szene , um 18.30
Uhr kommt die Neuinszenierung von
Jacques Offenbachs „ Hoffmanns Er¬
zählungen “ heraus , um 22 .00 Uhr fin¬
det eine Veranstaltung mit Wilhelm
Strlenz , den Geschwistern Köpfner ,
Max Moll und Solisten des Orchesters
Will Glahe statt ; im Kleinen Haus
wird um 14 .30 Uhr Robert Bürkners
Märchenlustspiel „ Frau Holle “

, um
19 .30 Uhr das Lustspiel „Ich bin der
Herr im Haus “ von Lindsay und
Crouse wiederholt . — Am Sonntagwird lm Großen Haus um 14.30 Uhr
„Engelchen -Bengelchen “, um 19.30 Uhr
„ Der Zigeunerbaron “ , im Kleinen
Haus um 14 .30 Uhr „ Frau Holle “ und
um 19 .30 Uhr das Lustspiel „Ich bin
der Herr im Haus “ aufgeführt . — Am
Montag findet im Großen Haus um
19 .30 Uhr eine geschlossene Vorstel¬
lung für den Kulturbund statt

DAS FESTPROGRAMM DER LICHTSPIEL-THEATER
Dl « . Kurbel " zeigt »

„SYMPHONIE DER LIEBE "

( „La Symphonie Fantastique " )
Es ist für Autor und Regisseur nicht

mehr ganz leicht , der Verfilmung eines
bekannten Musikerschidcsals — wie in
diesem Fall des Hector Berlioz’ — vom
Dramaturgischen her noch neue Seiten ab¬
zugewinnen . Laufen doch die Lebenswege
der Großen in der Kunst — und vor allem
in der Musik — in ihren Grundrichtungen
oft überraschend parallel , so daß bei einer
Dramatisierung die Gefahr des Schablo-
nisierens naheliegt und leider nicht immer
vermieden wurde : Musikstudium entge¬
gen dem Willen der Eltern , Zerwürfnis ,
Armut , Boheme, zermürbender Kampf ge¬
gen den Unverstand und Neid der Mit¬
welt wie auch den skrupellosen Merkan¬
tilismus von Verlegern , zerrüttete häus¬
liche Verhältnisse infolge der Kleingläu¬
bigkeit der Frau , Resignation , endlich
Vereinigung mit der „ fernen Geliebten " ,
neue Inspiration und schließlich — jedoch
verbunden mit vorzeitigem physischem
Verfall — der Erfolg und die Krone der
Unsterblichkeit .

Auch dieser U .G .C .-Film der IFA unter
der Regie von Christian Jaque vermag
thematisch zumindest in seinem ersten
Teil die von der historischen Wirklichkeit

und den filmischen Gegebenheiten gezo¬
genen Grenzen nicht ganz zu sprengen ,
fesselt aber durch seine Realistik und
schöne Menschlichkeit, die hervorragende
Aufnahmetechnik , die ausgezeichneten Re¬
gie - und Darstellerleistungen und den
feinen Esprit des Dialogs , um gegen Ende
durch das reife Spiel Jean -Louis Barraults
und die herrliche Musik von Hector Ber -
lioz („Fausts Verdammung " , Requiem u.
a .) zu einem erschütternden Erlebnis zu
werden . Von den übrigen Darstellern fällt
namentlich das liebliche Stupsnäschen -Ge-
sicht der Renee Saint -Cyr auf : Jules Berry
und Bernard Blier profilieren in überle¬
gener Manier den Verleger und den
Freund des Komponisten .

Palast - Lichtspiele :

„ES WAR EINMAL"
(„La Belle et la Bäte“)

Ein schöneres , stimmungsvolleres Weih¬
nachtsprogramm ist kaum denkbar . Jean
Cocteaus „La belle et la Bete“ ist ein
Märchen, aber es ist ein Märchen für Er¬
wachsene . In einem Vorspann bittet der
Autor den Zuschauer , seinem Werk jene
Unbefangenheit und Vorurteilslosigkeit
entgegenzubringen , mit der Kinder ein
Märchen in sich aufnehmen . Wer dieser
Bitte zu entsprechen vermag — und das
sollte trotz der Iilusionslos ’gkeit unserer
Zeit jeder können —, der wird mit Er¬

staunen feststellen , daß er dem Märchen¬
haften durchaus nicht etwa entwachsen
ist, daß er mitunter dieselbe erregte Be¬
klemmung verspürt , mit der er als Kind
den Abenteuern seiner Märchengestalten
folgte . Denn hier wird der Märdienstoff
durch die Gewalt der künstlerischen Mittel
in einer Weise verdichtet und in eine
höhere Sphäre gehoben , daß sich kaum
jemand — gleichgültig , welchen Alters
oder Geschlechts, welcher Mentalität und
welcher geistigen Ansprüche — seinem
Zauber wird entziehen können .

Dieser Film (eine Discina-Produktion lm
IFA-Verleih ) ist ein Kunstwerk , wie es
nur von einem Mann geschaffen werden
kann , der mit einer so universellen Be¬
gabung gesegnet ist , wie der Dichter,
Schriftsteller , Regisseur , Maier und Kom¬
ponist Jean Cocteau : der befähigt ist , die
Frucht seiner Visionellen Phantasie in
dichterische Form zu bringen und sie
dann selbst , also mit derselben Phantasie
und denselben genialen Intentionen , in
Szene zu setzen und von der Kamera
einfangen zu lassen . Der Stoff ist — zu¬
mindest in Deutschland — nicht allge¬
mein bekannt : er ist von einem franzö¬
sischen Gehirn erdacht , und doch finden
sich hier und da Anklänge und Motive
aus der deutschen Märchenwelt . Cocteau
zieht wohl alle modernen Stilrichtungen
heran , weiß sie aber so geschickt zu ei¬
nem Guß zu verschmelzen, daß man sie

Gedanken und das Pikante seines Rhyth¬
mus (Pariser Leben), das instinktsichere
Formgefühl (Die schöne Helena ) , seine
treffende Charakterisierung mit beschei¬
denen instrumentatorisdhen Mitteln , wie
auch fier Erfindungsreichtum seiner
Bouffonerien (Orpheus in der Unterwelt )
zwingt zur Anerkennung . Es sind Leistun¬
gen seiner vielseitigen Begabung .

Offenbach hat seine Werke als Kapell¬
meister am Thöatre francais und als
eigner Opernunternehmer stets selbst in¬
szeniert und mit seinen Aufführungen Er¬
folge erzielt , die einen wahren Offen¬
bachenthusiasmus ln Europa auslösten .
Sein- Schaffensprozeß fand auch bei den
Anti -Wagnerianern , die darin eine Ver¬
spottung des übersteigerten Heidenepps
und Göttermythos des Bayreuther Mei¬
sters sehen wollten , bedeutenden Wider¬
hall . Die Wiener Schule zeigte sich sei¬
nem Genre ebenfalls recht aufgeschlossen ,
doch vermochte sich seine Art hier wie
auch ln Deutschland nicht durchzusetzen .

In seinem letzten Werk „Hoffmanns
Erzählungen " , dessen Aufführung Offen¬
bach nicht mehr erlebt hat , nimmt der
Komponist seinen ursprünglichen Gedan¬
ken , wieder zur Oper bzw. der ernsten
Musik zurückzufinden, auf . Bei der Erst¬
aufführung dieses Werkes in Wien brach
eine schreckliche Brandkatastrophe aus ,
die ihrer schockartigen Wirkung wegen
damals den Offenbachkult ziemlich ein¬
dämmte .

Das Badische Staatstheater wird dl«
Oper ln der Gastinszenierung von Dr.
Joachim K 1 a i b e r '

(Ludwigsburg ) her¬
ausbringen . An Stell« des erkrankten Ed¬
mund Eichinger werden wir Rudolf Gon¬
szar (Städt . Bühnen Frankfurt ) hören .
Die musikalische Leitung hat Walter
Born , für die Gesamtausstattung zeich¬
net H. G . Zircher und für die Cho¬
reographie ist Irmgard Silberborth
verantwortlich . Rö-

#
Hans -Werner Henze , ein Schüler von

Wolfgang Fortner , dessen Violinkonzert
«oeben durch Heinz Stanske ln Baden-
Baden zur erfolgreichen Uraufführung
kam , hat (nach Cervantes ) eine Kurzoper
mit dem Titel „D as Wunderthea¬
ter , eineOper f ü r S c h a u s p i e -
1 e r” vollendet , die im Januar von den
Städt . Bühnen Heidelberg unter der Regia
von Heinrich Köhler-Helffrich und der
musikalischen Leitung von Ewald Linde¬
mann zur Uraufführung kommen wird .
Man sieht diesem Opemerstling des
22jährigen Komponisten mit großer Er¬
wartung entgegen . Gleichzeitig mit die¬
sem Werk findet in Heidelberg die Erst¬
aufführung der Oper „S au 1“ von Her¬
mann Reutter statt W .W.

AUS DEM RUNDFUNKPROGRAMM
Freitag , 24 . Dezember

Stuttgart : 14 .00 „Nußkaadcerballett * v.
Tschaikowsky ; 15 .00 „Hänsel u . Gretel *
v. Humperdinck : 16 .00 „Die Gaben der
Hirten v . heute “ , weihnachtl . Spiel v . W.
Bauer : 17,00 Weihn .-Kinderstunde : 18.00
„Die Lichter brennen “ ; 19 .00 Anspr . des
DiT. d . Militärreg . f. Württ -Baden zum
Weihn .-Fest ; 19 .15 „Unter d. Weihnachts¬
baum " : 20 .00 Zur Heiligen Nachtj 22 .00
Liebe alte Weisen : 22 .40 Die Verheißung ;
23 .00 Bunter Teller m . allerlei musikal .
Gaben ; 24 .00 Christmette aus d . Peters¬
kirche in Rom. — Studio Karlsruhe : 6 .05
O . Schumer m. s . kl . Unterhaltungsordi . :
13 .00 Echo aus Baden ; 14 .30 Ringsendg.
Stuttgart —Karlsruhe —Heidelberg . — Süd¬
westfunk : 20 .45 „Weihnacht d . Einsamen " ,
tröstl . Einkehr . — Frankfurt : 23 .00 Werke
von Händel , Gluck und Bach .

Samstag , 25. Dezember
Stuttgart : 9 .15 Die schönsten Welhn .-

Gedichte ; 10 .00 Kammermusik v . Purcell ,
Corelli , Gluck, Telemann u . Bach : 11 .00
Ev. Morgenfeier ; 11 .30 „Forellen -Quintett *
v . Schubert ; 14 .15 Weihn .-Kinderstunde ;
15 .00 „Intermezzo , Nocturno u . Walzer "
v . Strauß , Klav .-Konz. a-moll op. 54 von
Schumann, Les Pröludes v . Liszt ; 18 .00
„Christgeburt *, Spiel m . Musik nach alten
Liedern v . L. Weber ; 19 .30 Oper : „La
Traviata * v . Verdi ; 22 .00 „Weihnachten
1948" , europäische Ringsend . ;

' 23 .40 Große
Messe in c-moll von Mozart . — Studio
Karlsruhe : 17 .40 „Die gute Mutter " , Weih¬
nachtsmärchen v . H . Wiedemann . — Süd¬
westfunk : 20 .00 Oper : „Tosca “ v . Puccini.
— Frankfurt u. Nordwestdeutscher Rund¬
funk : 20 .10 Europäische Weihn .-Ringsen-
dung . — München : 17 .00 „Die Heilige
Nacht" von L. Thoma.

ln keinem Augenblick als solche empfin¬
det und gar nicht daran denkt , das Werk
in dieser Hinsicht zu analysieren . Dazu
kommt , daß ihm die Mittel für eine ge¬
radezu phantastische Ausstattung , eine
erstklassige schauspielerische Besetzung
(Jean Marals , Josette Day u . a .) , ein Mei¬
ster an der Kamera und ein Komponist
zur Verfügung standen , der die märchen¬
hafte Atmosphäre in lautmalerisch einzig¬
artiger Weise zu verdichten vermag . So
können auch einige etwas zu breit aus¬
gesponnene Szenen keineswegs den Ge¬
samteindruck beeinträchtigen , der als ein
Bild von großartiger Schönheit nachhaltig
in Erinnerung bleibt

Gloria - Palast :

„WIENER MELODIEN"
Der Titel nennt bereits die beiden Ele¬

mente , auf denen dieser „Donau" -Film lm
Verleih der Herzog GmbH, vornehmlich
basiert ; das alte , oft gerühmte Wiener
Gemüt und die Wiener Musik (diese frei¬
lich teilweise mit „Besatzungsakzenten " ) .
Dabei wird mitunter des Guten etwas zu¬
viel getan . Zwar kann man es der neuen
österreichischen Produktion nicht eben ver¬
denken , wenn sie mit besonderer Inten¬
sität bemüht ist , ihre landsmannschaft¬
liche Eigenständigkeit zu betonen und
überhaupt die diversen Vorzüge der „felix
Austria “ ins rechte Licht zu rücken, doch
könnte ein gelegentliches Beschreiten
neuer Wege auch ihr zweifellos nur zum
Vorteil gereichen . Und was die Musik be¬

DER NEUE SPULER -KALENDER
Die Kunstdruckerei Künstlerbund Karls¬

ruhe A .-G , bringt zum Jahreswechsel ei¬
nen sehr ‘ geschmackvollen Kalender her¬
aus , dessen Erscheinen besonders von den
Kunstfreunden lebhaft begrüßt werden
dürfte . Der großformatige Kalender ent¬
hält zwölf Kunstblätter des bekannten
Malers Erwin Spuler , die nicht nur allein
schon in der bildhaften Wirkung ein rei¬
ner Genuß sind , sondern darüber hinaus
auch gleichzeitig einen Einblick in den
schöpferischen vielseitigen Schaffenspro¬
zeß des begabten Künstlers vermitteln .
Der Kalender erhält somit zugleich den
Wert einer Kunstmappe . Rö .

*
lm Verlag Hans Schult , Lahr , sind

der „Badische Kunst - und Heimatkalender
1949" und der Postkartenkalender „Hei¬
matland —Schwarzwald* erschienen . Erste-
rer enthält 14 Reproduktionen von Ge¬
mälden des Kunst- und Heimatmalers Er¬
win Pfefferte , die als Postkarten ver¬
wendbar sind . 28 Großpostkarten mit aus¬
gewählten Fotos aus dem Schwarzwald
enthält der Postkartenkalender . -r.

KÜNSTLERISCHER NACHWUCHS
STELLT SICH VOR

Das Musikhaus Schlaile führt in seiner
Kunstabteilung augenblicklich eine sehr
Interessante Ausstellung mit Zeichnungen
und Gemälden von Studenten der Archi-
tektuxabteilung der Technischen Hoch¬
schule durch . Was dort gezeigt wird ,
spricht für so manches Talent und manche
vielversprechende Hoffnung . Es handelt
sich fast durchweg um Arbeiten von be¬
achtlichem Niveau , die von einer Jury
nach sehr strengen Maßstäben aussortiert
wurden . Bei den — zum Teil auch kolo¬
rierten — Zeichnungen von H. Scholl ,
W . C. Sensbacher und F . Besser
Ist es vor allem di« minutiöse , saubere
und gewissenhafte Arbeitsweise , die be¬
sticht . Es sind Blätter , die ein hervorra¬
gendes Erzeugnis für gut geschulte Tech¬
nik abgeben . Anders die Aquarelle , Tem¬
pera - und Oelbilder . Sie offenbaren man¬
chen künstlerisch -schwungvoll gestalteten
Zug. So gewinnt A . Riege durch di«
Einfachheit der Auffassung und der Leucht¬
kraft seiner Farben , während die zarten
Aquarelle von R . Schell in einem be¬
zaubernden , frühlingshaften Flor aufblü -
hen . Dagegen hebt sich etwas rauh , aber
durchaus charakteristisch die düstere Stim¬
mung eines Regentages von H , Esch -
n e r ab . Am eigenwilligsten und höchst
persönlich ln der Sprache dürfte Jedoch
K . Löken sein , der sieh ln seinen Bil¬
dern auf sparsamste Mittel der Darstel¬
lung beschränkt und mit großflächigen
Farbkontrasten arbeitet , R°.

Sonntag , 28. Dezember
Stnttgart : 8 .00 Landfunk ; 8 .30 „Welt d,

Glaubens " ; 9 .30 „Drei kl . himml . Spiele *
v . Th. Wilder ; 10.00 A. Toscaninl diri¬
giert : Ouvert . „Die Hebriden " r . Mendels¬
sohn , Klavierkonz . v . Martucci , aus „Ro
meo u . Julia " u . „Fausts Verdammung " ▼.
Berlioz; 11 .30 „Die Wniterreise “ v . Schu¬
bert ; 13 .30 Klänge d. Heimat ; 14 .15 Kin¬
derfunk ; 15 .00 Weihn .-Almanach ; 17 .00
Hörspiel : „Mr. Scrogge u . d. Weihn .-Gei-
ster " nach Dickens v . Prager ; 18.15 Be¬
kannte Solisten ; 19 .30 Sport ; 20 .00 Oper¬
ette : „Die lustige Witwe " v . Lehär ; 22 .00
Tanzmusik . — Studio Karlsruhe : 9 .00
„Fröhl . Musizieren " (Kammermusik ) ; 11 .00
Kath , Gottesdienst . — Südwestfunk : 17 .30
Symph .-Konz. : Musik z. „Preciosa * von
Weber , Konz. f. Klav . u , Orch . d-moll,
K . V . 466 , v . Mozart , VI. Symph . (Pathü -
tique ) Von Tschaikowsky . — Frankfurt :
20 .15 „Die Königskinder ' v . Humperdinck.

Montag , 27. Dezember
Stnttgart : 14 .00 Schulfunk : Jugendbücher

d . Weltliteratur ; 14 .30 I .R .O .-Suchdienst ;
15 .50 Börsenkurse ; 18 .00 Wirtschaftsfra -
gen ; 18 .15 Sport ; 20 .00 Volkstüml . Wei¬
sen ; 20 .30 Send . d . Militärreg . i 21 .00 „Kl .
Geschenke " , bunte Stunde ; 22 .00 Zum Zeit¬
geschehen ; 22 .30 Divertimento f. Violine
u . Klav . v . H . Sutermeister , Sonate für
Klav . v . W . Egk ; 23 .00 Bilanz d . deutschen
Buches 1948 u . literarischer Wunschzettel
f. 1949. — Studio Karlsruhe : 13 .00 Echo
aus Baden ; 17 .00 Kurzhörfolg« „Rühmen,
das ist 's “ v . L. Klein , anschl. kl . Konz.f
Lieder v. Pfitzner u . Wolf-Ferrari , Fan¬
tasiestücke f. Cello u . Klav . r . Schumann*
— München : 20 . 15' Hörspiel : „Das Lied v.
Bernadette " (I .) . — Berlin : 20 .15 Oper :
„Lucia di Lammermoor" v . Donlzetti . —*
Bremen : 20 . 10 „Peer Gynt " v . Ibsen , Mu¬
sik von Grieg . 1

trifft , so ist sie zwar ln jedem Fall ans¬
nehmend melodiös , schwungvoll , kapri¬
ziös oder gefühlsselig (also für jeden et¬
was ) und wird sicherlich alle Herzen für
sich einnehmen , aber die etwas übertrie¬
bene Häufung und Länge der Gesangs¬
szenen ermüdet doch mehr oder weniger .
Darüber kann auch die Tatsache nicht hin¬
weghelfen , daß Elfis Mayerhofer , dl«
alle Voraussetzungen für eine groß«
Karriere — eine entzückende Erscheinung,
ein gediegenes schauspielerisches Können
und eine sehr schöne Stimme — in selte¬
nem Maße mitbringt , sie singt . Die Hand¬
lung ist nicht immer ganz klar und lo¬
gisch, aber recht unterhaltsam und ge¬
fällig in Szene gesetzt ; von den beiden
Regisseuren dürften Theo Lingen für die
heitere Seite und Hubert Marischka für
die bei ihm obligatorische , jedoch Immer
sehr klug berechnete Dosis Sentimentali¬
tät in erster Linie verantwortlich zeich¬
nen . Alles in allem ; ein netter Unterhal¬
tungsfilm , an dessen Publikumserfolg kein
Zweifel besteht . So bleibt also abschlie¬
ßend nur zu sagen , daß der Zufall dia
Festprogramme unserer Karlsruher Erst¬
aufführungstheater überraschend glücklich
aufeinander abgestimmt hat und damit
jedem Geschmack gedient sein dürfte . H .H .

*
Die Karlsruher Lichtspielhäuser blei¬

ben am heutigen Heiligen Abend ge¬
schlossen.
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Unser Kalorien -Kalender / Lebensmittelrationen für dl«
122 . Zuteilunffsperiode (Januar)

Allgemeines
Wl« bereit * engekündigt , werten ab 1. Je -

Äuar 1949 die Altersstufen Kleinstkinder von
1—3 Jahren und Kleinkinder von 3—6 Jahren
zu der einheitlichen Altersstufe , .Kinder von
1—6 Jahren " zusarnmengefaßt . Als Kennzah¬
len werden diejenigen der bisherigen Klein¬
kinderkarten verwendet , also 14, 24 , 34 und
44. Durch diese Zusammenlegung entfallen
die bisherigen Nummernbezeichnungen 15,
25 , 35 und die entsprechenden Karten der
Reihen B und C , sowie die Nummernbezeich -
fiung 45.

Warenbezug
Obwohl die Lebensmittelkarten und ein Teil

der Sonderkarten als jeweils eine Karte für
die Monate Januar und Februar 1949 herge¬
stellt sind , ändert sich an dem bisherigen
Verfahren des monatlichen bezw . dekaden¬
weisen Aufrufes der Rationen nichts .

Brot
Mit Ausnahme der Brotabschnitte für Ver¬

braucher über 6 Jahre (Karten 11, 21 und 31) ,
die dekadenweise aufgerufen werden , sind
die Brotabschnitte aller Lebensmittel - , Zulage -
und Sonderkarten entsprechend ' ihren Pe-
riodenbezeicl n̂ungen und Mengeneindrucken
zum Warenbezug ohne Bindung an Dek&den -
aufrufe gültig . Für Verbraucher über 6 Jahre
(11, 21, 31) ist Brot von Dekade zu Dekade
nach folgendem Plan auszugeben : 1. Dekade :
Kl .-A. W-ßrot 1000 g , Kl .-A . R-Brot 500 g,

2000

1500

1500

1500
500

Brot sechs 500 g , Brot acht 1000 g , Brot neun
500 g , Brot zahn 1000 g.

Belieferung : Weißbrot kann auf fol¬
gende Abschnitte abgegeben werden :
Verbrauchergruppe Abschnitt Wert Zusamm.

g gÜber 6 Jahre Kl .-A . Weißbrot 1000
(11, 21 , 31) Brot zehn 1000*)
1—6 Jahre Brot A 1000
(14, 24 , 34) Brot neun 500
SV -Brotkarte Brot 9 - 47/122 - 1000
(47) Brot 19 - 47/122 - 500
SV-Brotkarte Brot 2 - 48/122 - 1000
(48) Brot 6 - 49/122 - 500
Mütter (70) Brot zwei 500*) Erst ln der 3. Dekade gültig .

Die Abschnitte über 50 g Brot mit dem
Eindruck , ,121/122 " berechtigen , da diese im
Monat Dezember 1948 zur Belieferung mit
W-ßrot aufgerufen waren und . im Monat Ja¬
nuar 1949 noch gültig sind , zum Bezug von

W-Brot. Mehl - kann auf sämtliche Brotab¬
schnitte wahlweise im Verhältnis 4 (Brot) : 3
(Mehl) bezogen werden , jedoch sind bei der
Abgabe von Mehl 20 Prozent des Mehlwertes
in Form von Mais - , Soja^ oder Kartoffel -
walzmehl abzugeben , d . h . an Stelle von
1000 g Brot sind 600 g Brotmehl bezw . bei
W -Brotmarken Kochmeül und 150 g Mais -,
Soja - oder Kartoffelwalzmehl abzugeben .

Nährmittel
B e 1 i e f e r a n g : „Nährmittel T"

Teigwaren , Weizengrieß und Haferaährmit -

1000 g » 2. Dekade : Brot vier
fünf 1000 g , Brot sieben 1000

1000 g , Brot Verbrauchers auf folgend «
g » 3. Dekadei schnitt« also abzugeben:

Nährmittelab -

VerbrauchergTuppe Abschnitt Weyt Insgesamt

Uber 6 Jahr « (11, 21 , 31)
1—6 Jahre (14, 24 , 34)
Säuglinge (16)

Nährmittel eins , drei , fünf
sämtliche Abschnitte
sämtliche Abschnitte

je 250 g 750 g _
1750 g
2000 g

Vollselbstversorger (41—44)
Schwerarbeiter (62)
Schwerstarbeit « (63)
Mittelschwerarbeiter (64)
Mütter (70)
Krankenzulagekarten (72—78)

Nährmittel ein s
alle Abschnitte Über 250 g Nährmittel
alle Abschnitte über 250 g Nährmittel
alle Abschnitte über 250 g Nährmittel
sämtliche Nährmittelabschnitte
Jeweils sämtliche Nährmittelabschnitte .

150 g 250 g
1500 g
3000 g

750 g
3000 g

Die Nährmittel -Relsemarken und Näbrmit -
telabschnitte der Tageskarten , die über 250 g
lauten , berechtigen ebenfalls zum Bezüge von
Nährmitteln , ,T " . „ Nährmittel S“ sind auf
alle vorstehend nicht genannten Nährmittel¬
abschnitte , Nährmittelreisemarken über 25 g
und die 25-g-Nähimittelabschnitte der Tages¬
karten abzugeben . Puddingpulver und Kinder -
Stärkemehl : Auf die Abschnitte „250 g Pud¬
dingpulver " der Karten 14, 24 , 34 und 44 ist
Stärke -Puddingpulver in Höhe der Mengen¬
eindrucke abzugeben . Weiter berechtigen die
zwei über 25 g Nährmittel lautenden und
durch den Eindruck „ Pudd .P ." gekennzeich¬
neten Abschnitte der Karten 11, 21 und 31
zum wahlweisen Bezug von Stärke -Pudding¬
pulver .

Fleisch
Die Ausgabe hat von Dekade zu Dekade

nach folgendem Plan zu erfolgen :
Verbraucher - 1. Dekade 2. Dekade 3. Dekade

gruppen Ab . g Ab . g Ab . g
Kl .A.

Ueber 6 J . „ A " , „B" 100 • 100 7 100
(11 , ?1) 5 100

1—6 Jahre 4 100 6 100 7 100
(14, 24) 5 100
Fleischzulagen auf die Zulagekarten für ge¬

werbliche Arbeiter können auch in der 122.
Zuteilungsperlode nicht abgegeben werden . Die
„ f ' -Abschnitte der Zulagekaxten 70 , 71 , 74,
75 , 76 und 78 berechtigen zum Bezüge von
Je 125 g Fleisch . Die Aufrufabschnitte mit
dm Nummem -Bezeichnungen 1— 10, 12, 13, 15,
17 und 18 und dem Periodeneindruck „ 122/23 *
der Fleischkarte für Selbstversorger der 122/
123. Zuteilungsperiode berechtigen zum Be¬
zug« von je 100 g Fleiseh .

Fett
Die Bauabschnitte aller Lebensmittel - , Zu¬

lage - und Sonderkarten sind entsprechend
ihren Periodenbezeichnungen und Mengenein¬
drucken zum Warenbezug ohne Bindung an
Dekadenaufrufe gültig . Nach Bevorratung des
Handels werden an Verbraucher über 6 Jahre
(11) ausgegeben : 1. Dekade : Abschnitt Kl .-A.
und Abchnltt K Je 125 g Margarine » 2. De¬

kade : Absehn . N 125 g Butter » 3. Dekade »
Abschnitte J 125 g Margarine und Abschnitt
M 100 g Oel . Auf die Fettabschnitte der Kar¬
ten 14, 16 und 70—78 ist Butter in Höhe der
Mengeneindrucke abzugeben , auf die Zulage¬
kaxten 61—64 Margarine . Die Abschnitte „ Fett
Sch“ der Karten 31 und 34 berechtigen zum
Bezug von je 125 g Margarine . Die Fettab¬
schnitte der Karte 49 (Selbstversorger ) sind
wie folgt zu beliefern : Auf die Kleinab¬
schnitte über Je 5 g Fett ist Margarine abzu¬
geben » die Abschnitte „ Fett 1" mit einem
Mengeneindruck von 125 g sind mit Butter ,
die Abschnitte „Fett 2" mit einem Mengen¬
eindruck von 125 g mit Margarine zu belie¬
fern . Die Fettabschnitte über 125 g auf der
rechten Seite der Fleischkarte gelten ent¬
gegen ihrem Aufdruck „123/24 '* in der 122 .
/123. Zuteilungsperiode . Da eine Unterschei¬
dung der Fettabschnitte der Karte 49 für Ja¬
nuar und Februar nicht möglich ist , wurde
die auf diese Karte abzugebende Fettration
für die Monate Januar und Februar auf ein¬
mal zur Belieferung freigegeben .

Käse
Es berechtigen zum Bezüge von je 62,5 g

Käse die Käse - und KL 1-Abschnitte der Kar¬
ten 11, 14, 31 und 34 . Auf Sonderabschnitte
„ E 210" der Karten 2t , 24 , 41 und 44 mit
Aufdruck „LEA Baden " sind 125 g Käse aus¬
zugeben . Abschnitte , die diesen Aufdruck
nicht tragen , dürfen nicht beliefert werden .
Soweit Kräuter - und Säuermilchkäse zur Aus¬
gabe kommen , können die Käseabschnitte mit
der doppelten Menge beliefert werden , d . h.
125 g auf einen Abschnitt im Werte von 62,5
g . Die Käseabschnitte der Zulagekarten 61—64
und 70 haben ebenfalls einen Wert von J«
62,5 g . Mit Mengeneindruck versehene Käse¬
abschnitte sind in Höh« der Mengeneindruck «
zu beliefern .

Magermilch
Di « Ausgab « «rfolgt nach Vorratslag « . Per¬

sonen über 70 Jahr « erhalten im Januar
1949 täglich V< Liter entrahmte Frischmilch
auf Abschnitt 1? der Altersmilchkarte . Dl«
Vollmilchbestellschein « sämtlicher Lebensmit -

Vergeblicher Sprung von der Friedhofsmauer
Taschendiebstähle auf Karlsruher

Die seinerzeit am laufenden Band
verübten Diebstähle auf den Fried¬
höfen von Karlsruhe , Durlach, Bei¬
ertheim und Mühlburg, die erheb¬
liche Beunruhigung in der Bevöl¬
kerung hervorriefen , bildeten Ge¬
genstand einer Verhandlung des
Schöffengerichts , in der sich der 52-
jährige , mehrfach vorbestrafte Josef
K. von hier zu verantworten hatte .
Wie der Angeklagte zugibt , hat er
von Ende Juli bis Anfangs Oktober
ln 14 Fällen auf Friedhöfen die von
älteren Frauen in der Nähe der
Gräber ihrer Angehörigen abgestell¬
ten Handtaschen entwendet . Dabei
fielen ihm neben Bargeld und einem
Scheck über 90 DM. Lebensmittel¬
karten , Brillen , Ausweispapiere ,
Schlüssel , eine goldene Uhr , Füll¬
federhalter und andere Dinge in
die Hände, die für die Bestohlenen
einen empfindlichen Verlust be¬
deuteten . Der Angeklagte sprach
mit den Frauen , auf deren Hand¬
taschen er es abgesehen hatte , gab
sich den Anschein eines Gärtners
und riet ihnen reichlich- zu gießen,
um dann ihre Abwesenheit wäh-

Friedhöfen finden ihre Sühne
rend des Wasserholens für seine
pietätlosen Diebstähle auszunutzen .
Gewöhnlich arbeitete er in der Nähe
der Friedhofmauer , um sich notfalls
über diese rasch in Sicherheit brin¬
gen zu können , da er annehmen
konnte , daß ihm di)» alten Frauen
nicht über die Mauer folgen wür¬
den . Am 2 . Oktober auf dem Mühl¬
burger Friedhof hatte er sich je¬
doch mit dieser Taktik verrechnet.
Die bestohlene Frau sprang ihm
nach bis an die Mauer und rief über
diese einem Radfahrer zu : . .Haltet
den Dieb !“ . So konnte die Verfol¬
gung aufgenommen und der „Gärt-
ner‘‘ gestellt werden.

Das Gericht berücksichtigte bei
der Strafzumessung , daß sich der
Angeklagte als Tätigkeitsfeld seiner
gemeinen und pietätlosen Handlun¬
gen Friedhöfe , die Stätten innerer
Einkehr, ausgesucht hat und die
Diebstähle am laufenden Bande ver¬
übt hat . Entsprechend dem An¬
trag des Staatsanwalts lautete das
Urteil auf ein Jahr sechs Monate
Gefängnis . ht.

t«l -, Zulage - und Sonderkarten berechtigen
entsprechend ihren Eindrücken zum Vollmilch¬
bezug . Hierbei wird darauf hingewiesen , daß
für die Kinder von 1—8 Jahren besondere
Lebensmittelkarten 14 und 34 ausgegeben
wurden , die je einen Bestellschein für täglich
XU Liter und einen solchen für täglich % Liter
Vollmilch tragen .

Zucker
Rohrucker ist lm Monat Januar 1946 auf

folgende Abschnitte abzugeben : den Zucker¬
abschnitt 2 über 500 g der Karten 11, 21 und
31 und die 125 g-Abschnitte der Tageskarten .
Weißzucker ist auf alle vorstehend nicht ge¬
nannten Zuckerabschnitte abzugeben , also
auch auf die Zucker -Reisemarken und die
Zuckerkleinabschnitte der Tageskarten , Jedoch
niaht auf die über 125 g lautenden Zuckerab¬
schnitte der Tageskarten . Auf alle zum Be¬
züge von Zucker berechtigenden Abschnitte
können wahlweise und je nach Vorratslage
bezogen werden : Statt 100 g Zucker 180 g
Marmelade (oder Rübensaft ) oder 125 g Kunst¬
honig oder 125 g Zuckersirup oder 200 g
Mischsirup oder 150 g Obstsirup oder minde¬
stens 100 g Zuckerwaren .

Frischfisch
Im Januar berechtigen die Abschnitte

„Fisah 1" bis „Fisch 4" der Fischkarte 03
zum Warenbezug , wobei jeder Abschnitt
einen Grundwert von 200 g hat . Ebenso haben
die Fisch -Reisemarken und die Fischab¬
schnitte der 7-Tages -Karten einen Grundwert
von 200 g . Ü8r Grundwert der Fischabschnitte
der Krankenzulagekarten 71 , 74 und 75 bleibt
tait je 250 g wie bisher unverändert .

Das Ausgabeverhältnis ist für einen Ab¬
schnitt Fisch mit einem Grundwert von 200 g
folgendes : a) 200 g Salzheringe , geräucherte
Heringe (Bücklinge ) , geräucherte Salzheringe
(Lachsheringe ) , geräuchert « Makrelen , geräu¬
chert « Sprotten , geräucherter Stückenfisch
oder b) 160 g Marinaden aller Art (Kalt -,
Koch- und Bratmarinaden ) , Filet (frisch und
gefroren ) , Anchosen , Fischvollkonserven , See¬
lachs in Scheiben und Schnitzeln oder c)
280 a Frischfisch ohne Kopf , oder d) 300 g
Frischheiinge (auch gefrorene ) mit Kopf und
unausgenommen , geräucherter Magerfisch , so¬
weit nicht unter a) genannt , oder e) 400 g
Frischfisch mit Kopf , Plattfische (frisch und
gefroren ) . Bei einem Grundwert von 250 g
sind abzugeben : zu a) 250 g , zu b) 200 g,
zu c) 350 g , zu d) 375 g , zu e) 500 g.

Trockenfrüchte
Alle - Über 1 Jahr alten Versorgungsberech¬

tigten — mit Ausnahme der Vollselbstversor¬
ger — erhalten 200 g importierte Trocken¬
früchte . Die Ausgabe erfolgt nach Eintreffen
der Ware auf den Abschnitt „TR 1" der Kar¬
ten 11, 14, 21, 24, 31 und 34 .

Zitrusfrüchte
Es ist vorgesehen , an alle Versorgungs¬

berechtigten —* mit Ausnahme der Voll¬
selbstversorger — im Januar 500 g Zitrus¬
früchte , d . h . je naah Vorratslag « Zitronen ,
Apfelsinen oder Mandarinen auszugeben . Die
Ausgabe erfolgt nach Eintreffen der Ware
auf die , ,EF " -Abschnitte der Karten 11, 14,
21 , 24 , 31 , 34 und auf den Abschnitt „Z 204 "
der Kart « 16. ca .

Grobkampftag
fn der Sporthalle Jost

Kahrmann und Seidel Im Ring —
Bischoff , Göttle und Schäfer auf der

Matte
In der Sporthalle Jost findet am

2 . Weihnachtsfeiertag ein Großkampf
im Boxen , Ringen und Gewicht¬
heben statt Im Boxen stehen fünf
Paarungen auf dem Plan . Im Ge¬
wichtheben treten die besten Karls¬
ruher Heber zu einem Ehrenpreis¬
heben an die Hantel . Das Ringer-
tumier der Feder- , Leicht- und
Halbschwergewichtsklasse hat durch
die Meldung des ehern, deutschen-
und diesjährigen süddeutschen Mei¬
sters Bischof (Göppingen) an Be¬
deutung gewonnen . Bischof wird im
Leichtgewicht starten . Erstmalig
wird sich Hans Göttle wieder in
Karlsruhe vorstellen , der nach der
neuesten Meldung zur deutschen
Kernmannschaft zählt . Im Halb¬
schwergewicht wird Fränkle (Ger¬
mania) sein härtester Gegner werden

Ebenfalls am 2. Weihnachtsfeier¬
tag tritt die badische Auswahlmann¬
schaft in Neu-Isenburg und Hanau
gegen eine hessische Ringerauswahl
an'

. Die badische Auswahl tritt mit
Glaser, Spatz M. , Spatz E ., Schwei-
kert , Seeburger, Frey oder Wittmer,
Maier und Krämer an.

Ergebnis des 12. Fußball -Toto
Das Christkind hatte beim 12. Toto

recht Vielen Freude bereitet und eine
große Anzahl unserer Tipper bedacht .
Bel einem Gesamtaufkommen von
rund 643 000 DM mit 1286 000 Tips
erhalten im 1 . Rang 61 Gewinner je
1620 DM , im 2. Rang 1516 Gewinner je
70 DM und lm S. Rang 14 067 Gewinner
je 7.50 DM.

Sportprogramm an den Feiertagen
An Weihnachten kommen aller Vor¬

aussicht nach die Wintersportler doch
noch zu ihren traditionellen Wett¬
bewerben „König Fußball “ muß an
diesen Tagen dem weißen Sport den
Vorrang lassen . Durch den Witterungs¬
umschlag mit Schneefall setzt nun der
Skisport in den zahlreichen Winter¬
sportorten , besonders Bayerns , ein .

Auf der kleinen Olympiaschanze
wird am 25. Dezember der erste grö¬
ßere Sprunglaufwettbewerb der neuen
Saison durchgeführt . Weitere Eröff -
nungs - und Weihnachtsspringen kom¬
men auf der kleinen Schanze in Rei¬
chenhall , in Gmünd , in Schliersee , so¬
wie auf der Rießlochschanze und in
Bischofsgrün zur Durchführung .

Im Vordergrund der Veranstaltungen
des zweiten Feiertags steht das Weih¬
nachtsspringen in Mittenwald , an dem
sich die gesamte Werdenfelser Sprung¬
laufelite beteiligt .

Der Eissport verzeichnet während
der beiden Weihnachtsfeiertage in Gar¬
misch zwei Eishockey freund schafts¬
spiele zwischen dem Deutschen Mei¬
ster SC Riessersee und dem HC Augs¬
burg . München ist am 25 . Dezember
der Schauplatz eines Eisschnellauf -
Städtekampfes zwischen Köln —Krefeld
und München . Außerdem Ist ein
Schnellstaffelwettbewerb zwischen Süd -
und Westdeutschland angesetzt . Das
Kunstlaufprogramm dieser Eissport -
Großveranstaltung lm Münchener
Prinzregentenstadion bestreiten Maxi
und Ernst Beier . Horst Faber , Irena
Braun und Erika Krafft .

Im Mannheimer Eisstadion tritt am
26. Dezember das deutsche Kunstlauf¬
meisterpaar Baran/Falk auf . Im Eis¬
hockey -Aufstiegspiel trifft MSG Mann¬
heim auf den ETHC Hamburg .

Ganz gibt allerdings „König Fuß¬
ball “ das Szepter doch nicht aus der
Hand . In Süddeutschland kommen so¬
gar zwei Punktespiele der Oberliga
zur Durchführung , wobei in Offenbach
der ungeschlagene Tabellenführer die
mächtig aufgekommene Elf des VfB
Mühlburg erwartet . Die Karlsruher
haben in diesem Spiel nichts zu ver¬
lieren . Sie gehen also vollkommen
unbeschwert in das Treffen . Die Of¬
fenbacher zeigten in ihrer vorsonn¬
täglichen Begegnung gegen den VfB
Stuttgart vor allen Dingen in der Ver¬
teidigung Schwächen , die bei einem
entschlossen angreifenden Sturm leicht

Der Schwarzwald -
Der deutsche Skisport wird ln die¬

sem Jahre zum erstenmal ein an die
Friedenszeiten erinnerndes Sklsport -
jahr erleben . Nie in den Nachkriegs¬
jahren hatte der Sport -Terminkalen¬
der ein . so reichhaltiges und viel¬
seitiges Programm aufzuweisen wie
für den Winter 1948/49 . Droben auf
der Zugspitze haben vor Wochen be¬
reits die ersten Wettbewerbe mit
Oesterreichern ala Gästen stattgefunden ,
und nun rüstet man sich überall ln
den deutschen Skigebieten für die
kommenden Wochen .

Der Schwarzwald hat einst im Rah¬
men des deutschen Skisports eine be¬
achtliche Rolle gespielt . In Todtnau
stand die Wiege des deutschen Ski¬
sportes und mit Bedauern wird man
überall ln den Schwarzwälder Skiläu¬
ferkreisen davon Kenntnis nehmen ,
daß in diesen Tagen Fabrikant Oskar
Faller , der letzte der fünf Begründer
des Skiklubs Todtnau 1891 , in Todtnau
zur letzten Ruhe bestattet wurde . Als
man das 50jährige Bestehen des Ski¬
klub Todtnau yor Jahren beging , da
war Faller , der übrigens als Pionier
des europäischen Skisportes die erste
Alpendurchquerung auf Skiern in der
Schweiz mitmachte , noch einer der
wenigen Ueberlebenden , die damals
den Skilauf in Deutschland aus der
Taufe hoben .

Vor 10 Tagen ist zwar im Schwarz¬
wald der erste Schnee gefallen und
über 600 m war in bescheidenem Um¬
fange die Ausübung des Wintersportes
möglich . Ob die Durchführung der
für die Weihnachtsfeiertage vorge¬
sehenen Veranstaltungen (Torlauf im
Hornisgrindegebiet , Sprunglauf in
Schonach und Belchen — Mulden —
Abfahrtslauf ) möglich ist , ist sehr
fraglich . Vom 27. Dezember bis zum
3. Januar wird auf dem Feldberg ein
Trainingskurs für die Schwarzwälder
Spitzenklasse stattflnden , den Ernst
Rominger leitet und an dem neben
den Geschwistern Gärtner die besten
Abfahrtsläufer des Schwarzwaldes teil¬
nehmen werden . Der Kurs beteiligt
sich - dann geschlossen am Neujahrs -
Abfahrtslauf auf dem Hochfürst , bei
Neustadt .

Dis Schwsrzwgld « Skiläufer besbslch -

lum Verhängnis hätten werden kön¬
nen . Hier liegt also Mühlburgs Chance ,
Es wird daher viel , vielleicht alles
vom eigenen Angriff abhängen . Wald¬
hof empfängt auf eigenem Platz den
Neuling Rödelheim , der bekanntlich
gegen die Stuttgarter Kickers nur durch
einen , in der letzten Spielminute ver¬
wandelten Elfmeter den Kürzeren zog .

Zwei Pflichtspiele stehen auch auf
dem Feiertagsprogramm der Landes¬
liga . Der VfL Neckarau erwartet zum
letzten Vorrundentreffen den ASV
Feudenheim , während die Brötzinger
Germania nicht ohne Chancen beim
Namensvetter in Friedrichsfeld antritt .

Gegenüber früherer Jahre ist das
Privatspielprogramm recht klein . Der
VfB Mühlburg erwartet am Sonntag
in seinem Stadion den Tabellenfünften
der Zonenliga Nord . FK Pirmasens , zu
einem Freundschaftstreffen . Der Herbst¬
meister der Badischen Landesliga , ASV
Durlach , gibt seine Visitenkarte beim
SV Aachern ab , während Württem¬
bergs Landesligahalbzeitmeister , SG
Untertürkheim , beim SV Rastatt ga¬
stiert . Zu einem interessanten Ver¬
gleichstreffen kommt es in Mannheim ,
wo der dortige VfR die Gauchel -Elf
aus Neuendorf zu Gast hat . Bayern
München reist an die Waterkante und
tritt am 25. bei Holstein Kiel und am
26. Dezember bei St . Pauli an . Die
Augsburger Schwaben fahren ebenfalls
nach dem Norden . Ihr Gegner Ist kein
Geringerer als der norddeutsche Herbst -
meister , VfL Osnabrück .

Bezirkskiass * St . 1 , 25. 12.: Oden¬
heim —Eggenstein . 26. 12. : Ettlingen
Mühlburg II ; Heidelsheim —Daxlan¬
den ; Südstern —Weingarten .

Kreisklasse A, 26 . 12. : Blankenloch -
Mörsch .

Drei Punktespiele bringt das Pro¬
gramm der Handball - Verbandsliga .
Der ‘VfL Neckarau wird nach seinem
letztsonntäglichen Seitensprung in
Beiertheim auf einen Gegner treffen ,
der die Punkte ebenso nötig hat , wie
der Spitzenreiter . Der Zweite . St . Leon ,
muß sich von seiner besten Seite zei¬
gen , wenn die Punkte gegen Rot
sichergestellt werden sollen . Völlig
offen ist das Spiel zwischen Wein¬
heim und Birkenau . ”

Bezirksklasse St . 3: Brötzingen —Rüp¬
purr ; KTV 46—Ispringen ; Knielingen
—FriedrichstaL

Skisport 1948/49
ttgen , ln diesem Jahr * ln dl*
großen Kämpfe im deutschen Skisport
einzugreifen . So wird der Skiverband
Schwarzwald (Südbad .)

' seine befähigten
Läufer in Trainingskursen auf die
Schwarzwald -Meisterschaften und die
Deutschen Meisterschaften vorberei¬
ten . Die Spitzenläufer besuchen im
Januar einen Trainings -Lehrgang ln
Steibis und die Schwarzwälder Schwehr

(Schonach ) und Schwörer (Hinterzar¬
ten ) nehmen an einem Lehrgang für
Sprungläufer auf der Olympiaschanze
In Garmisch teil . Auch die besten
Läufer aus Nordbaden werden sich
auf die großen Ereignisse im Schwarz¬
wald vorbereiten .

Höhepunkt lm Skiwinter 1948/49
werden die Schwarzwald -Skimeister¬
schaften in der nordischen Kombina¬
tion am 5 ./6 . Februar in Neustadt im
Schwarzwald sein , die der Skiverband
Schwarzwald vorbereitet . Diese
Schwarzwald -Meisterschaften bringen
erstmals eine gemeinsame Beteiligung
aller Schwarzwälder Skiläufer , wobei
die Teilnehmer aus Südbaden beson¬
ders gewertet werden . Der Organi¬
sationsausschuß ist jetzt schon mit den
Vorbereitungen der Neustadter
Schwarzwäld -Meisterschaften beschäf¬
tigt , zu denen die Reichsbahn Winter¬
sportzüge aus allen Teilen des Bad -
nerlandes einsetzen wird . Man
wird bei diesen Schwarzwald -Meister¬
schaften auch einen Ueberblick über
den Stand des Schwarzwälder Ski¬
sportes erhalten , dessen Spitzenläufer
sich acht Tage später bei den erstmals
zur Durchführung gelangenden Deut¬
schen Skimeisterschaften ln Isny be¬
teiligen .

Der ganze Januar ist mit Vereins¬
und Kreismeisterschaften ausgefüiit ,
von denen der Ski verband Nordbaden
seine Meisterschaften im Hornisgrinde¬
gebiet austrägt , während Südbaden
im mittleren und im Südschwarzwald
die Kreismeisterschaften angesetzt hat .
Zum Abschluß des Schwarzwald -Ski¬
winters , der Mitte März auch noch die
Schwarzwald -Meisterschaften ln der
alpinen Kombination lm Feldberg¬
gebiet bringt , ist das traditionell *
Osterspringen auf dem Feldberg ge¬
plant . d.

1898 1948 Ihr Lieferant ln

JS Likör / Branntwein
Sekt / Wein / Apfelsaft
Limonade / Mineralwasser

Walter Heck r Durlach , Tel. 91101
entbietet Ihnen ein frohes Weihnachtsfest
und ein glückliches neues Jahrl

GM C - Lastkraftwagen
ganaralflbarholt, mit QMC - odar DUi . l-Motor, kunfrlatig lUfarbar.

älmtlidw Baparaturan, Um- 0*4 Biobaulan — EnatitellUg «

NORD AP < APPARATEBAU GMBH .
■pasial-BeparatorwarkstlUa Mt US-Kraltlahrianga

KARLSRUHE (BADEN)
Artilleri«kasem « (Eingang Hertzstraße) . Telefon 4166.

Entlaufen
Scfawarz -weißer Kater , kastriert (Micky) ,

am 17. 12. entlaufen . Abzug , geg . gt .
Belohn . Durlacher Allee 2t , part . r .

Dtsch. Schäferhund , qrau -schw. gewölkt ,
. Prinz *, entlauf . Gute Bel. Ohly , Khe .-
Rüppurr , Göhrenstr . 13. Telefon 5996 .

Tiermarkt

3oxer4lündin
gelbe Farbe , mit Stammbaum , bis drei
Monate , zu kaufen gesucht . Traxe ),
Karlsruhe , Boeckhstraft« 2.
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© efdjfcfjfen um Ö ( e Süefhnatfjfeseff
Wedtea wäret 6« dabeigewesen , den Duft tob
Bratäpfeln und Tannengrün , von heißem Wadi *
und knusprigen Plätzchen in deinem Zimmer
Weihnachten zu lassen . Und — in diesem Jahr
liegt ein kleines , tolpatschiges Kindchen mit
offenem Mund und suchenden Augen , die erst

mählich nach dem Leben *n tasten beginnen, ln
dem schneeweißen Körbchen Wie lange wird
es dauern , dann wirst du dieses kleine Wesen
in die Zauberwelt dei Christnacht blicken las¬
sen . Wirst ihm in der Weihnachtslegende das
hart « und wunderbare Märchen des Lebens er¬

zählen . Wirst ihm auf dem Christkindlmarkt das
strahlende Aufleuchten seiner großen Augen
schenken , und in seinen Augensternen wird
dann auch für dich die Weihnacht stehen denn
— — — Mütter tragen die Weihnacht weiter I

Helga Hoeland -Schneemann .

Entdeckung des Weihnachtssterns Von Manfred Eanamann
Btu

•JUNGE MUTTER
Ausschnitt au * einem Bilde Rembrandt *

er Iraym he 09eilmackl
nd es war vor vielen Jahren .
An einem eiskalten Wintertag
wurdest du warm angezogen ,
erhieltest eine dicke Wollhaube
über den Kopf gestülpt , die
kleinen Hände wurden in wol¬
lene Fäustlinge gesteckt , unddann bist du nebgn der Mutter auf der glattenStraße dahingetippelt . Du durftest zum erstenMale den Christkindlmarkt sehen ! Das kleineHerzchen klopfte aufgeregt , als sich der Zauberder Weihnacht vor dir auftat . Kleine und großeStände mit bunten Dächern , an denen ein hel¬les Lämpchen hing und die feilgebotene Ware

beleuchtete , Hampelmänner zwischen Lebkuchen
und Puppen mit feinen Kleidern , zwischen dik -
ken Teddybären .

An der Hand der Mutter liefst du gewichtighin und her , den Duft von frisdrem Tannengfrünim Naschen . „Mutter , schau . . . hier , . . . und
dort . . . ' Mit der Mutter gingst du von einem
Stand zum anderen , in deinen Augen spieltensich die Wünsche wider . Weihnacht !

Plötzlich erlöschten die Lichter . Der alte Markt¬
platz war in tiefes Dunkel gehüllt . Vom nahen
Kirditurm ertönte eine zarte Musik zu den Lau¬
schenden , dann ein kündender Hörnerklang , und
bei strahlendem Licht erschien auf dem hohen
Turm eine leuchtendweiße Gestalt mit langemHaar , auf dem ein glitzerndes Diadem saß . „Mut¬
ter , Mutter , das Christkindl ! “ Vor Aufregungschobst du die ganze Hand mit dem Fäustlingin den Mund und trippeltest von einem Bein auf
das andere „Das Christkindl !” Damals wurde
dir die Zauberlandschaft Weihnacht erschlossen .

Viele Jahre sind seither vergangen . Du liefst
noch durch manche Weihenacht , später führten
deine Schritte in einsame Kirchen . Dann kam
eine Zeit , wo du gehetzt und verängstigt den
Weihnachtsabend in tiefen Kellern . verbringen
mußtest , wo über dii der Tod reiche Ernte hielt
zu einer Zeit des Lichts und der Freude . Längst
hattest du ĉ en vielseitigen Spiegel des Lebens
erkannt , deine erste Begegnung mit dem Christ¬
kind war zur Fata Morgana geworden .

Und doch , die Weihnachtszeit zieht dich jedes
Jahr wieder in ihren Bann mit ihren duftenden
Vorbereitungen , über denen der Zauber der
Überraschung liegt . Auch in diesem Jahr . Seit

a dar Winter mit den funkelnden Ster -
nennächten vor der Tür steht , haben

4S ■ Christoph und Gorge sich einen Lin -
Y § sensatz für zwei Mark sechzig kom -

men lassen und sind allen Ernstes da¬
bei ein Himmelsfernrohr zu erbauen .

Es soll sogar parallaktisch aufgehängt werden .
Martin geht einige Tage mit den Händen in
den Hosentaschen um die Arbeitenden herum
und fragt sie hin und wieder etwas Dann zieht
er sich in sein Zimmerchen zurück .

„ Christoph und Görge "
, sagt er eines Abends

beim Essen , „ glaubt ihr , daß ich hiermit einen
Stern erkennen kann ? “ Er holt , sich auf dem
Stuhl zur Seite neigend , eine leere Zwirnrolle
aus seiner Tasche , hält sie vörs Auge und rich¬
tet sie auf die Lampe über dem Tisch . „ Das soll
nämlich mein Fernrohr sein . ”

„Zeig mal her “ sagt Christoph lachend .
„Und hier habe ich eine Linse vorgemacht .

Glaubst du , daß ich da einen Stern mit erken¬
nen kann ? “

Christoph blinzelt hindurch . „Natürlich kann
man damit einen Stern erkennen . Alles kann
man damit erkennen Nicht ganz so gut wie
mit dem bloßen Auge , aber immerhin . “

Der Vater möchte gern wissen , um was für
eine Linse es sich handelt . Christoph reicht ihm
die Rolle . Die Linse besteht aus einer dreiecki -

Dostojewskis Heiliger Abend.
Eines der schicksalsschwersten Weihnachts -

feste ist uns aus dem Leben des Dichters Dosto¬
jewski bekannt Fünf Jahre später noch — er
hat diesen Abend aus seinem Leben nie verges¬
sen können ! — am 22. Februar 1854 schreibt er
darüber aus Omsk an seinen Bruder Michael .

Im Jahre 1849 hatte man Dosto¬
jewski mit vielen anderen Freunden
und Revolutionären zusammen ver¬
haftet . Am 22 Dezember wurde ihnen
allen das Todesurteil verlesen . Man
zerbrach den Degen über ihnen und
jeder erhielt sein weißes Totenhemd .
Dann , als eben schon auf dem Hof die
Soldaten die geladenen Gewehre an¬
schlugen und auf das Kommando
„ Feuer “ warteten , sprengte ein Ku¬
rier durch das Tor und schwenkte die
Begnadigungsakte : Fünf Jahre Sibi -

Zwei Tage später , in der heiligen
Nacht vom 24 . zum 25. Dezember , ge¬
rade um Mitternacht , als die Glocken
eben zu läuten begannen , wurden dem
Dichter die zwölf Pfund schweren
Handfesseln angeschmiedet . Kurze Zeit
später verließ er mit einigen anderen
die Festung . Noch läuteten die Glok -
ken und der Wind wehte die Klänge
über ganz Petersburg . Fast einen Me¬
ter hoch lag der Schnee , durch den
sich die Pferde mit den Schlitten den
Weg bahnen mußten . Kerzenlichter der
Christbäume glänzten aus allen Fen¬
stern und Singen und Kinderlachen
drang zu ihnen , — ein letztes mensch¬
liches Lebewohl auf lange Zeit .

„Man führte uns auch an Deiner
Wohnung voi bei “

, schreibt Dostojews¬
ki in diesem Brief an seinen Bruder ,
„und bei Krajewskij waren alle Fen¬
ster festlich erleuchtet Du hattest mir
gesagt , Michael , daß es bei ihm eine
Woinnchtsfeier und einen Christbaum
geben würde . Ja , — vor diesem Hau »
wurde mir enUetzHcb traurig zumute !

gan Glasscherbe , die Martin mit Blauköpfen
vor die Öffnung genagelt hat . „Das ist ja ein
wunderbares Fernrohr "

, sagt der Vater , indem
er ein Auge zukneift und gleichfalls die Lampe
betrachtet . Es rieselt etwas durch ihn hindurch .
Rührung , Glück , Dankbarkeit , irgendeine warme
und zärtliche Empfindung

„ Glaubst du , daß ich da einen Stern mit er¬
kennen kann ? “

„Jeden Stern kann man damit erkennen . Hier
hast du es wieder !“ Aber die Mutter bittet dar¬
um , es auch einmal ausprobieren zu dürfen .
Nachdem sie es von allen Seiten bewundert hat ,
stellt sie es vorsichtig auf den Tisch , legt die
Hände vor die Augen , zieht sie ein bißchen
herab und wirft dem Vater über die Finger¬
spitzen hinweg einen dunklen , strahlenden Blick
zu ; dann rollt sie es zu Martin hinüber : „Hast
du aber fein gemacht !“

„Jaha . . . ' , sagt Martin „Kann ich eigentlich
den Mond da auch mit erkennen ? “

„ Sicher . “
„Nachher will ich mal den Mond erkennen .“
„ Heute gibt es keinen Mond “

, wirft Görge ein .
„ Aber Sterne ? “

„Sterne genug .“
„Dann will ich mal zwei Sterne . . . drei

Sterne will ich mal mit meinem Fernrohr er¬
kennen . “

Sowie das Abendbrot beendet ist , läuft Martin

Kein Mensch ist verloren !
Aas Wilhelms Raubes „HungerpastorH

„Ehre sei Gott in der Höhe , und Friede auf
Erden und den Menschen ein Wohlgefallen !“
Mit jenem Gruß der Engel , über welchen kein
anderer in der Welt geht , grüßte der Pfarrer
seine Gemeinde . Er sprach von dem Guten und
Bösen , was geschehen sei , seit man vor einem
Jahr diesen Tag feierte : Ei sprach von dem was
werden könne bis zu dem nächsten Weihnachts¬
glockenklang . Er sprach von den Angehörigen
seiner Gemeinde , von denen man nicht wußte ,
ob sie lebten oder ob sie tot seien : Die Erde ;
vom Nordpol bis zum Südpol mußte Raum fin- "
den in seiner Predigt . Er sprach von den Ver¬
schollenen , deren Platz am Herd seit Jahren leer
war , tröstete die weinenden Mütter mit der Ver¬
heißung , daß niemand , niemand verloren gehen
könne , so weit die Welt auch sei .

Der Prediger erzählte , wie es aussah auf Er¬
den , als die Engel ihren Gruß vom Himmel nie¬
derbrachten . Von der Stadt Rom erzählte er und
von dem Kaiser Augustus , von den stolzen Tem¬
peln . Er erzählte , wie die Menschen sich damals
in ihrer Zeit eingerichtet hatten : Wie Zoll ge¬
fordert und gegeben wurde , wie die Seen und
Flüsse und das Meer voll Schiffe , wie die Land¬
straßen voll Wanderer und die Märkte voll
Kaufleute waren . Er berichtete , wie die Schätze
der Nationen hin - und hergetragen wurden , und
dann — dann sprach er von dem großen Hun¬
ger der Welt .

Die schönsten Götterbilder in den herrlichen
Tempeln waren Masken , die kein Leben hatten .
Die Priester , welche ihnen dienten , spotteten
ihrer und des Volkes , das vor ihne ?n kniete . Die
Weisen und Klugen aber schämten sich der Göt¬
ter und der Priester . Die Welt war zu einem
Durcheinander geworden , in dem es keinen Halt
mehr gab . Frieden fand der Mensch weder in

seinem Herzen , noch in seinem Hause , noch
draußen auf dem Markte . Die Menschheit hatte
sich an sich selber verloren ; der Himmel war
dunkel über ihr , und das Licht , das von ihrem
goldenen Diadem ausging , war nur das falsche
Leuchten in der Nacht des Todes . Als der greise
Pfarrer das sagte , wagte sich niemand zu regen ;
man hörte nur das schnellere Atmen der Zu¬
hörer , und als der fast hundertjährigen Urgroß¬
mutter Margarete Jörensen , die allein schlum¬
merte in der Versammlung , und nach einem frü¬
heren Gebot des Predigers nicht geweckt wer¬
den durfte , das große Gesangbuch vom Schoß
rutschte und zu - Boden fiel , ging es wie ein jä¬
her Schrecken durch jedes Herz .

„Ehre sei Gott in der Höhe und Friede auf
Erden und den Menschen ein Wohlgefallen ! Es f
war , als ob das Wort den Bann , der auf dem
Volke lag , löste , wie einst die Fesseln der gan¬
zen Menschheit

über der Hütte zu Bethlehem stand der Stern
der Erlösung , der Schmerzenssohn war in die „
Welt des Hungers geboren worden , und vom
Felde kamen die armen Hirten hergelaufen um
ihn zu begrüßen Die hungrige Menschheit aber
reckte die Hände auf nach dem Brot , das vom
Himmel kommt und der Welt das Leben gibt .
Der Himmel , der so finster und leer gewesen
war , öffnete sich : Alle Völker sahen das große
Licht , — die Menschheit riß die Krone von dem
gedemütigten Haupt . Sie schämte sich ihrer
Wunden , ihrer gefesselten Glieder nicht mehr ,
— sie kniete und horchte . Wahrheit ! jauchzte
es vom Aufgang : Freiheit ! jauchzte es vom Nie¬
dergang . — Liebe ! sangen die Engel . In die
Weihnachtswprte des Predigers aber dämmerte
der neue Tag , und das Licht der Wachskerzen
erbleichte vor seinem rosigen Schimmer .

MUSIZIERENDE ENGEL
tai KftfcMt #» ifeUtilastlih » dt» Würtbureer Mtiitart Tilman Riemetuehntidtr (14tO—lSSl)

auf dl« Terrasse und sucht den Himmel mit sei *
ner Zwirnrolle ab

Nach einer . Viertelstunde schiebt er sich vor¬
sichtig in die Bibliothek und wartet , daß der
Vater , der dort die Zeitung liest , einmal auf¬
blickt .

„Na , Martin ? “
„Leider kann ich da doch keinen richtigen

Stern mit erkennen . “
„ Warum denn nicht ? “
„Nein , ich kann nur Pünkte erkennen .“
„ So sehen die Sterne eben aus . Wie Pünkte .
„ In meinem Bilderbuch sehen sie aber ganz

anders aus . Weißt doch , so mit Zacken herum
und so . "

Der Vater denkt , die Bilderbuchmaler täten
auch besser , bei der Wahrheit zu bleiben . Nun
kann er Zusehen , wie er dem armen Martin
über die Enttäuschung hinweghilft , die sie ver¬
schuldet haben . „Die gewöhnlichen Sterne sehen
tatsächlich wie Punkte aus . Und wenn du durch
Christophs und Göiges Fenrohr guckst , dann
sehen sie immer noch wie Punkte aus . Da hilf !
nichts . Etwas anderes ist es wohl mit dem Weih¬
nachtsstern . Der hat wohl diesen herrlichen
Glanz und die Strahlen und alles “

„Kann ich den Weihnachtsstern denn mal mit
meinem Fernrohr erkennen ? “

„Ich glaube nicht , Martin . Er scheint in unse¬
rer Zeit nicht mehr am Himmel . Ich hab ihn
jedenfalls noch nie gesehen !“

„ Wie schaaadel '
Und . dann kommt der Abend , an dem Chri¬

stoph und Görge ihr Fernrohr zum ersten Male
im Freien aufstellen , um die Wunder der Him¬
melswelt zu erforschen . Es ist inzwischen bitter
kalt geworden , bald wird Weihnachten sein ,
der frisch gefallene Schnee glitzert im Sternen¬
licht . Die übrige Familie nimmt , in Mäntel ge¬
hüllt , an dem Ereignis teil .

Aber Christoph und Görge haben vor lauter
Leidenschaft nicht einmal ihre Jacken an . Sie
wollen versuchen , die Monde des Jupiter zu
beobachten . So einfach scheint es indessen nicht
zu sein , eines bestimmten Sternes habhaft zu
werden . Man darf das Fernrohr nur mit den
Fingerspitzen berühren , denn die kleinste Bewe¬
gung läßt das tanzende Scheibchen wieder aus ,
dem Sehfeld verschwinden .

„Trampel doch nicht so laut hier herum , Viol *
Welcher ist denn Jupiter ? “ fragt Martin .

Der Vater führt Martins Blick von einem
dunklen Föhrenwipfel zum Gürtel des Orion

^ und von dort über den Aldebaran zu den Ple -
jaden , und dann zu dem leuchtenden Stern , der
schräg darüber steht . „Das i^ er . “

Martin zieht den Mantel hoch und kramt in.
seiner Hosentasche herum . Dann setzt er sein
Fernrohr an , beugt den Kopf zurück und sucht
den Jupiter . Mit einem Male sagt er leise zu
sich selbst „ Oh !” Und dann noch einmal wie
erschrocken : „ Ohl “ Und dann ganz überwältigt :
„ Oh !“

„Was ist dehn ? “ fragt der Vater .
„Ich erkenne den Weihnachtsstern !“ flüstert

Martin , ohne die Zwirnrolle von seinen Augen
zu nehmen .

„Wirklich ? Wie sieht er denn aus ? “

„Mit .lauter sowas herum aus Gelb und Grün
und Golden . "

Da muß der Vater doch auch einmal durch
Martins Fernrohr sehen . Und wirklich , es -gleißt ,
es schimmert um den Jupiter herum , daß es nur
so eine Art hat . Aber der Vater erkennt auch

gleich , wie das Feuerwerk zustande
kommt . Auf der Glasscherbe sitzt ein
fettiger Fingerabdruck über dem ande -

und in den zarten Rillen bricht
sich der Sternenschein , glänzt auf und
versprüht zu farbigen Strahlen .

„Uh , jetzt !“ ruft Christoph . „Jetzt
hab ich 's ! Zwei kann man sehen ! Zwei
Monde ! Ganz deutlich ! Gallisto und
Ganymed !“

Viola hüpft von einem Bein auf *
andere . „Ich auch mall *

„Erst ich “
, sagte Görge . „Du ver¬

stehst ja doch nichts davon . “

Der Vater legt das Fernrohr wieder
ln Martins ausgestreckte Hand und
sagt , daß er noch nie in seinem Le¬
ben einen so zauberhaften Stern er -

‘ blickt hätte wie diesen . Komm , Mutti
soll auch einmal sich daran freuen . “

„Haben Christoph und Görge Ihn
auch erkannt ? "

„Nein . Das Fernrohr von Christoph
und Görge ist nur für gewöhnliche
Sterne bestimmt .“

„ Wem sein Fernrohr findest du bes¬
ser , mein * oder Christoph und Görge
seins ? “

„Ein besseres Fernrohr als das , wo¬
mit man den Weihnachtsstern erblickt ,
kann es überhaupt auf der Veit nicht
geben . “

, Oh ! “ sagt Martin .



Freitag , 34 . Dezember IMS S AZ Nummer 186 7 Sette U

21uö alemannifcbem lanö kam btt GEleiknacktßbaum
enn die Kinder singen : .Der
Christbaum ist der schönste
Baum , den wir auf Erden ken¬
nen “ — wissen sie nicht, daß
die älteste Nachricht über ihn
auf das alemannische Land zu-
cüdcgeht. 1494 erwähnt Seba¬

stian Brant in seinem .Narrenschiff " (erschienen
in Straßburg ) den Brauch, um die Neujahrszeit
grüne Tannenreiser an die Häuser zu stecken ,
um „den Tod zu bannen " Und wenige Jahre
später , 1508, erwähnt der Straßburger Prediger
Geiler aus Kaisersberg diesen selben Brauch
Und bezeichnet ihn als heidnisch I Der Rat der
Stadt Straßburg verbot um 1539 das Schlagen
von Tannenbäumen um die Weihnachtszeit ,
ebenso das Ausstecken von Tannenreisig . Und
schließlich ist uns 1605 zum ersten Male der
Weihnachtsbaum in seiner heutigen Gestalt mit
Äpfeln , Papierrosen , Zischgold, Oblaten und
Zudcerstückchen in Straßburg bezeugt , nachdem
schon vorher von einem mit Äpfeln und Ob¬
laten geschmückten „Meyen * berichtet worden
ist . Dieser Maien als Lebensbaum und Zei¬
chen dpr Freude ist anläßlich der Bürgermeister¬
wahlen in Südbaden wieder überall in Erschei¬
nung getreten . Wie er einstmals den Giebel
neu errichteter Häuser zierte , ist er nun überall
von der Bevölkerung zur Ehre des neuen Orts¬
oberhauptes vor dessen Haus gestellt worden .
Die Bemerkungen Brants und Geilers lassen er¬
kennen , wes Geistes Kind der Baum einst war :
Es ist nichts anderes als der Lebensbaum , der ja
„den Tod bannen " soll . Und wie an ihm oder
dem Baum der Erkenntnis der Bibel hängen die
lebensbedeutenden Äpfel und werden an die
Träger des Lebens , die Kinder , verteilt . Die
Quellen sind spärlich , die von der heiligen Zeit
unserer Vorfahren berichten . Aber wenn wir
recht forschen , finden wir im alemannischen
Brauchtum noch manchen Rest dieser Anschau¬
ungen . Schon der Name des Festes , Weihnach¬
ten , stimmt eigentlich nicht mit dem einen Tag
überein . Es ist eine Mehrzahlform und will
eigentlich eine Reihe von Nächten , die zwölf
heiligen Nächte , bezeichnen , die Zeit , in der ,
nach den Märchen , die Tiere reden können , die
Rosen aus dem Schnee erblühen und sonstige
Wunder geschehen , Wunder , die immer wieder
auf das Geheimnis des Lebens hinweisen . Ein
großer Anfang ist wieder da . Der Bauer schließt
das Jahr ab und beginnt ein neues .

Zwölf Zwiebeln , vor das Fenster gelegh kün¬
den ihm das Wetter der kommendgir 'Mbnate
und die zwölf Tage bis zum „hohen Neujahr ' ,
dem Dreikönigsfest , sind ebenfalls voll heim¬
licher Bedeutung . Kein Wunder , daß auch die
Toten erwachen , die Gespenster in diesen Näch¬
ten umgehen . Vor dem Fenster liegt ein Imbiß

.für „die armen Seelen ' oder „den Esel Marias “ ,
und der „Schimmel" tritt , wie bei allen wich¬
tigen Festen , wieder in Erscheinung . Der „Wilde
Jäger “ oder „das Fastenwgible “ zeigt sich und
bestraft alle , die der Zeit zum Trotz wagen zu
schaffen, zu waschen oder zu putzen .

Der Glaube unserer Vorfahren war natur¬
gebunden . Niemand ist so wie der Bauer von
den großen Rhythmen in der Natur abhängig .
Es gab Zeiten und Völker , die der Sonne gött¬
liche Efyren erwiesen . Sie erkannten dieses Ge¬
stirn als das Leben spendende und das Leben
erweckende . Der tief schürfende Geist unserer
Vorfahren wies sie auf eine höhere Macht hin ,
einen unsichtbaren Geift , den All-Vater , den
Schöpfer, den Erhalter , der alles lenkt und lei¬

tet Er führte die Sonne auf ihrer Bahn, ihm
sind die große Reihe der Himmelgötter unter¬
tan . Mag er nun Ziu oder Wodan , der Wal¬
tende , heißen oder sonst einen Namen führen .
Wesentlich an ihm ist die beherrschende Stel¬
lung und die innere Einheit . In jenen Nächten ,

wenn die Sonne den kleinsten Bogen beschrie¬
ben hat , zog er mit seinem Gefolge auf einem
weißen Pferd reitend , durch die Lüfte, das neue
Jahr bereitend . Hier ist das Urbild des Schim¬
mels und des wilden Jägersl Der Geist Gottes
triumphiert über den Tod. Neues Leben beginnt
sich zu regen .

Daher mögen die vielen Fruchtbarkeitszauber
rühren , die um diese Zeit im Brauchtum geübt
werden . Denken wir nur an die Barbarazweige ,
die in der Christnacht zum Blühen kommen sol¬
len , auch die Andreas - und Luziazweige je nach
den Tagen des Schnittes genannt . Auch die Äp¬
fel gehören in diese Reihe . Schon in den ersten
Jahrhunderten unserer Zeitrechnung wird be¬
richtet , daß die römischen Kinder auf ihren Hei¬
schegängen an Neujahr Äpfel anboten , die mit
Geldstücken besteckt waren , Kind und Apfel
gehören zusammen . Und aus dem 14 . Jahrhun¬
dert erfahren wir , daß man am 24. Dezember,
dem Tage Adams und Evas , Paradiesspiele auf¬
führte , in deren Mittelpunkt der Apfelbaum der
Erkenntnis stand . Damit hat die Kirche uraltes
Volksgut übernommen .

Der Christbaum , der alte Lebensbaum , Ist aber
nicht überall eine Tanne . In manchen deutschen
Landschaften war es eine Eibe, eine Stechpalme,
ein Wacholder oder .Buchsbaum, alles Bäume
mit geisterabwehrenden Kräften . Im Schwäbi¬
schen heißt der Christbaum heute noch „Buchs "

und in manchen Gegenden des Schwarzwaldes
„Stechpalme “ . Ja , sogar Nußbaum wird er hier
und da genannt Ob das mit den daran hängen¬
den Nüssen , den lebenskräftigen „Eiern * des
Baumes zusammenhängt ?

Nun aber die Lichter! Wir sehen aus den
Straßburger Chroniken , daß sie neueren Datums
sind . Noch zur Zeit Schillers und Goethes wa¬
ren sie selten . Man hörte von ihnen als einer
Neuerung . Auch für sie dürfte das älteste Zeug¬
nis aus Baden stammen . Es ist ein Bericht Li¬
selottes von der Pfalz, die erzählt , daß in ihrem
Vaterhaus in Heidelberg um 1659 an Weihnacht
Buchsbäumchen mit Lichtern aufgestellt wurden .
Es waren nicht Beleuchtungsgründe , die" zu die¬
sem Brauch führten . Heute noch brennen in
manchen Schwarzwaldtälern die Lichter des Bau¬
mes während der ganzen Zeit der Christmette ,
obwohl niemand zu Hause ist . Hier haben wir
die Spuren eines uralten christlichen Lichtfestes.

Selbst der Platz des Baumes hat symbolische
Bedeutung . Im Schwarzwald steht oder hängt er
im Herrgottswinkel , in Kärnten zu beiden Sei¬
ten des Haustores , im Gailtal an .der äußersten
Hausepke, manchmal sogar auf dem Düngerhau¬

fen . Während er dort seine geisterabwehrende
Kraft beweisen soll , dürfte hier das Symbol des
siegenden Lebens über den Tod eine Rolle
spielen .

Auch der überkommende Schmuck hat seine
besondere Bedeutung . Unsere Straßburger Quel¬
len nennen Oblaten , das Leben bedeutende
Brot, Zischgold das alte Sonnenmetall und Ro¬
sen , das Sinnbild blühenden Lebens. Selbst die
„Gutsele * haben ihre Formen nicht von unge¬
fähr . Da finden wir den Wolf als Begleiter des
Göttervaters , das Pferd , den Schimmel, die Frau ,
Frau Holle mit dem Spinnrad , das Schwein, den
Sonneneber Baldurs und den Hahn als Künder
des Lichts . Oft findet man auch ein Mgjischen-
paar als Ursprung neuen Lebens , manchmal so¬
gar unter einem Baum — dem Lebensbaum . K . H .

mürtttmbetgifdi -bntufdjeß Brnucb .
tum

An der Spitze all der Schicksalszeiten um die
Jahreswende stehen ganz zweifellos die soge¬
nannten Zwölf Nächte . Vor allem ist es die
Christnacht selbst , um welches Brauchtum und
Volkspoesie ijiren Zauber gewoben haben . So
geht in württembergisch -badischen Landen die
Sage , daß zwischen 11 und 12 Uhr in der Hl.
Nacht das Vieh miteinander spricht . Seinem Ge¬
spräch zu lauschen , bedeutete den Tod. In die¬
ser Nacht legt man ein Bündel Heu ins Freie ,
mit' welchem das Vieh am nächsten Morgen ge¬
füttert wird , damit es gedeihen möge und im
Laufe des Jahres vor allerlei Erkrankung und
Unbill geschützt sei . Aus diesem Stroh werden
nach der Christnacht auch Hühnernester ange¬
fertigt , damit die Hühner nicht mehr „auslegen “ .

#
Viele Sterne am Christnächtshlmmel bedeuten

in Badischen Landen zahlreiche Eier im
kommenden Jahr (Hoffentlich haben
wirheuer Glück !) Keine Nacht scheint in¬
dessen besser zur Wetterprognose geeignet zu
sein , als die Julnacht .

*
Mik Hilfe einer Zwiebel sucht man im

Kraichgau das Wetter für die kommenden 12
Monate zu bestimmen . Zu diesem Zwecke schnei¬
det man eine große Zwiebel in 12 Teile und
löst die einzelnen Schalen , die Schüsselform
haben , los : sie werden mit Salz gefüllt und wäh¬
rend der Christnacht ins Freie gelegt . Voller Er¬
wartung spannt der Kraichgaubauer auf den
Morgen . Wie wird das Wetter werden ? Feucht
ödere naß? Das Zwiebelscheibchen , das am mei¬
sten Salz aufgesogen hat , wird also die nieder¬
schlagreichste Monat des Jahres sein.

*
Noch um die Mitte des vorigen Jahrhunderts

war es um die Weihnachtsgeschenke nicht son¬
derlich gut bestellt . Ein Teller voll Äpfel und
Nüsse und ein Wecken wurden — angeblich
vom Christkind — in die Stube gereicht . Zur
Mette ging’s um Mitternacht . An Weihnachts¬
gebäck war das „Birnenbrot “

, in wohlhaben¬
deren Familien war auch schon der „Gugelhupf "
bekannt . Auch die sogenannten Gutsele , das
Feingebäck durfte bald nicht mehr fehlen .

*
Die bösen Hexen hatten die Gewohnheit , in

der Christnacht den Pferden an Schweif und
Mähne originelle Zöpfe zu flechten, deren Ge¬
wirk sich später kaum noch entwirren ließ. Die
12 letzten Dezembertage wurden die „Los¬
tage " genannt , weil man aus ihrer Witterung
auf das Wetter der kommenden 12 Monate
schließen wollte .

o.-

Dcu sind die ländlichen Spiele , mit dem Lebenshaum , aus dem der WeUmachtsbaum entstanden ist .

SO WA
Wenige Meter entfernt , jenseits der menschen¬

trennenden Barriere des Stacheldrahtes , steht
auf dem Wachturm der Posten . Er pustet ,
klatscht in die Hände und gröhlt mit rauher
Stimme ein paar zusammenhanglose , abgeris¬
sene Melodienfetzen . Seine genagelten Stiefel
poltern auf dem Holzboden hin und her , denn
er muß nach allen Seiten Ausschau halten , Wie
es seine Pflicht befiehlt . Er friert — trotz eines
dicken Wollmantels und des hochgeschlagenen
Kragens und seiner betonten Ausgelassenheit ,
zu der ihm wahrscheinlich das Lebenselexier
Alkohol verholfeD hat .

Plötzlich bleibt der Tommy stehen und schreit
zu uns : „Hallo boysl “’ Wir gehen einige Schritte
auf ihn zu und sehen , daß er etwas in seiner
rechten Hand schwenkt . Im nächsten Augen¬
blick fällt ein kleiner , papierumhüllter Knäuel
neben uns in den dünnen Schnee, Roland , der
flinke Maschinenschlosser aus Berlin - Marien¬
felde , bückt sich und siehe da : Ein aufgerisse -
nes Päckchen „Old Gold" versetzt unsere über¬
raschten Augen in Verzückung . Zwölf herrliche
Zigaretten sind es noch! Welch ein,Reichtum in
der Abgeschlossenheit unseres flandrischen La¬
gers ! Ja , fast hätten wir in der Gleichförmigkeit
des Alltags übersehen , daß es Weihnachten ge¬
worden ist . Nun hat uns das Christkind doch
nicht vergessen Dem Posten rufen wir ein freu¬
diges „Dankschön ' zu und wandeln gemächlich
dem Drahtzaun entlang unserer Zeltstadt zu.

Die Nacht , die Heilige Nacht , tiefen , unend¬
lichen Schatten gleich, breitet behutsam ihre
Flügel aus . Am Horizont , unter der strahlenden
Gloriole des Lichts , liegt die Stadt Brüssel Weit ,
weit hinten , über dem Rhein , hinter Bergen und
Tälern , ist Deutschland , die Heimat , steht das
Elternhaus , sind Frau und Kind.

RES . . .

Ehrfurchtsvoll halten wir still unter dem ster-
nenbesäten Dom der Ewigkeit .

§ W '

Großmutter erzählt Geschichten. Hinter ihr
der Weihnachtsbaum , der auch bei Ludwig
Richter die Form eines Lebensbaumes hat.

Muß man eine solche trostlose , eisig -starre
Winternacht , die bedrückend - düstere Ausweg¬
losigkeit des Abgestorbenseins , die schlotternde
Dürftigkeit alles Irdischen erlebt haben , um die
gierig nach Erfüllung schreiende Sehnsucht und
die läuternde , doch verzehrende Flamme des
Heimwehs zu begreifen ? Wird es dann erst Ge¬
wißheit , daß innerliches Nahesein und seelischer
Gleichklang nicht körperliche Gegenwart vor¬
aussetzen , daß vielmehr räumliche Trennung

c Nähe , Verbundenheit und Zusammengehörig¬
keit zu einer vordem nie gekannten Dichte zu
steigern vermag ? Ebenmäßig dahinplätschernde
Sorglosigkeit läßt solcherlei nicht bewußt wer¬
den . Dies bedarf des Würgegriffs des unerbitt¬
lichen Schicksals, des Zeigefingers auf dem Isen-
heimer Altar . —

Geschieht es jetzt , das Wunder , daß der Him¬
mel sich öffnet , daß der Engel , der einst Frieden
auf Erden und den Menschen ein Wohlgefallen
verkündete , zu uns herabsteigt und uns mit
starken Armen aus diesem stacheldrahtbehüte¬
ten Elend befreit ? Die Kraft des Erinnerns
schlägt — deutlich sichtbar dem inneren Auge
— Seite um Seite eines wohlvertrauten Bilder-

„ buchs auf : Das fiebrig - ungeduldige Gedränge
vor dem Schlüsselloch, hinter dem das schnee¬
weiße Christkind mit Engelsflügelchen , so fein
und zart , und der graubärtige Knecht Ruprecht
mit Rute , Nuß- und PfeffeTkuchensack, geheim¬
nisvolle Dinge tun , bis ein silbriges Klingelin¬
geling endlich , endlich die vor Erwartung "'schier
überströmenden Herzchen zum Gabentisch ruft ,
der von den grünen Fingern des strahlenden
Lichterbaums beschirmt wird .

— Du guter , geliebter Weihnachtsbaum , ge¬
liebte Schwarzwaldtanne mit Nadelkleid und
Harzduft , Inbegriff alles Heimatlichen , wann
werden wir dich Wiedersehen? —

Da gibt es Baukästen und Eisenbahnen , Mar¬
zipan und Hampelmänner , Bücher und Dampf-

Ostzonen -Weihnacht 1948
Vom letzten Jahr ein Kerzenstumpf ,
ein Zweig für gute Worte ,
vom Himmel Schnee, so viel und dumpf
wie Leichentuch auf diesen Sumpf,
ein Brot von dunkler Sorte ,

/
ein Brief, vor Jahren abgesandt ,
mit ausgeweinten Seiten ,
im Küchenofen etwas Brand,
vom Händler wenig Silbertand —
ein Fast gllts zu bereiten . . .

Wer singt , daß uns erschienen ist,
uns fluchbeladnen Armen,
tn solcher Nacht Herr Jesus Christ ,
und daß sein Mund dies Elend küßt ,
oh , küßte voll Erbarmen ?

Wolfgang Paul.

maschinen , Süßigkeiten und Püppchen , Ja , alles ,
was Kinderherzen höher schlagen läßt . Weih¬
nachtliche Kinderseligkeit . Zufriedene Eltern ,
die an diesem frohen Glück ihrer Kleinen und
Kleinsten teiihaben dürfen !

Damals^
— da waren wir noch glückliche Kin¬

der , heute wären wir gern glückliche Väter .
Wir vom Schicksal Getroffenen wissen jedoch
nicht einmal , ob Frau und Kinder noch leben,
ob sie eine warme Stube haben oder gar ein« »
Lichterbaum ihr eigen nennen dürfen . —

Eisiger Ostwind läßt unsere ausgemergelten
Körper erschauern . Im Schein der großen La¬
gerlampen , die inzwischen eingeschaltet wur¬
den , glitzert und funkelt der verzuckerte Sta-
cheldraht . Seine spitzige Schärfe scheint ihm
in dieser Stunde völlig genommen.

So war es — aber wir werden es nicht ver¬
gessen . Heinrich Rempp.
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BUNTES AUS ALLER WELT
Das Geheimnis des „Grünen Drachen"
China« größte Geheimgesellschaft — Der Tote im Hafenbecken 45

Mitte Oktober findet die Antwer-
pener Hafenpolizei einen toten Chi¬
nesen im Hafenbecken 45 . Der
Mann ist erdrosselt worden. Auf sei¬
nem linken Oberschenkel entdeckt
man drei senkrechte Einschnitte, die
von zwei Querstrichen gekreuzt
werden. Spezialisten zucken die Ach¬
seln , sie kennen dies Zeichen . Der
Grüne Drachen , Chinas größte und
mächtigste Geheimgesellschaft hat
den Tod dieses Mannes auf dem Ge¬
wissen und ihm das Zeichen des
Verräters eingeschnitten. Man forscht
der Form halber in den Chinesen¬
vierteln von Billancourt bei Paris,in Rotterdam und rund um die In¬
diendocks von London . Ueberall
gleichbleibendes freundliches Lä¬
cheln , Schweigen , höfliche Verbeu¬
gungen. Das Einzige , was die Poli¬
zei herausbekommt, ist der Name des
Toten. Es handelt sich um Herrn Lei
Cho , der als zuverlässiger Gewährs¬
mann der englischen Polizei galt .
Das Zeichen auf seinem Körper ver¬
rät , daß er ein Mitglied jener Jahr¬
tausende alten Geheimgesellschaft
war , die heute wie vor vielen Men¬
schenaltem an allen Orten der Welt
ihre gehorsamen Diener hat.

Hatte der deutsche Kaufmann in
Hongkong vor dem ersten Weltkriege
die Absicht , Waren in das Innere von
China zu senden, so war es notwen¬
dig , sich durch einen Gewährsmann
mit dem Grünen Drachen zu verstän¬
digen . Gegen Abgabe garantierte er
den Transport . Andernfalls kam die
Sendung leider nicht an. Heute un¬
tersteht die vielleicht noch Millionen
zählende Geheimgesellschaft Herrn
Wang , der 1931 sein Amt antrat , als
sein Vorgänger, Herr Hou eines Ta¬
ges tot aufgefunden wurde. Man ver¬
mutet , daß seine Verbindungen mit
der japanischenUntergrundbewegung

To Yama Mutsuru, die zur Einset¬
zung des mandschurischen Schatten¬
kaisers Pouyi führten , dem Grünen
Drachen unsympathischgewesen wa¬
ren. So war der Hohe Rat des Grü¬
nen Drachens zusammengetreten und
hatte ein Todesurteil gesprochen .
Dieser Rat besteht aus drei Männern,
die Unterorganisationen leiten. Man
kennt im Rahmen des großen Ge¬
heimbundes die Gesellschaft San Roe
Ro (Drei Punkte), dann Kräng Leou
Ce (Vernunft des Wesens ) und
schließlich die Vereinigungder Händ¬
ler, der ein gewisser Herr Sen vor¬
steht. Die beidbn zuerst genannten
Bünde haben ihre Mitglieder in der
Armee und unter den Studenten.

Das Ziel des Grünen Drachens , das
er zusammen mit allen seinen Unter¬
gliederungen seit undenklichen Zei¬
ten verfolgt, ist die Einheit und die
Unabhängigkeit Asiens . Wer dagegen
verstößt, verliert jede Unterstützung
des Bundes .

Wer ist nun Herr Wang . der unge¬
krönte Herrscher über China? Man
ist durchaus über seine Persönlich¬
keit im Bilde . Er hat Berlin, London ,
New York besucht, wird auf etwa 50
Jahre geschätzt und soll augenblick¬
lich in Mukden leben. Als er in Lon¬
don weilte, verschwanden leider auf
unerklärliche Weise wichtige Doku¬
mente des Asia -Service, doch Wang
war bereits in Paris , wo er eine
Weile in der Nähe des Etoils wohnte.
Zur Zeit zittert man in ganz China
vor seinen Befehlen. Der Tote vom
Hafenbecken 45 ist nicht allein ge¬
blieben. In Shanghai wurde am hel¬
len Tage der Oberst Tschang -Ya-Min
erschossen , der als Freund des Ant-
werpener Toten galt. In Mukden fand
man die einstige Schönheitskönigin
Sei-Lai erdrosselt auf. Sie hatte
jahrelang in der Uniform einer

Im amerikanischen Scheidungsparadies
In Reno werden jährlich 5000 Ehen geschieden

Der Glanz und Ruhm Renos in
dem amerikanischen Staate Nevada
wurde durch seine Scheidungs -„In-
dustrie" begründet, wie etwa der
Monte Carlos durch seine Spielbank.
In beiden Fällen ist es ein gutes ,aber fragwürdiges Geschäft . Doch zur
Entschuldigung des Unternehmens
sei gesagt , daß auch die Stadtväter
von Reno das Wohl ihrer Bürger im
Auge hatten , als sie beschlossen , aus
der unzulänglichenGesetzgebung der
anderen Staaten der USA , in denen
meistens nur ein Ehebruch als Schei¬
dungsgrund gültig ist, Kapital zu
schlagen . In Rena gilt als Schei¬
dungsgrund alles: „Seelische Grau¬
samkeit" ist das am häufigsten vor¬
kommende Motiv , was soviel wie
gar nichts besagt, denn Aversion des
Ehemanns gegen die Angorakatze
der Hausfrau oder die Zumutung der
Ehefrau, ihr Mann sollte ein ange¬
branntes Omelett essen u . ä . gehören
erfahrungsgemäß auch dazu . Selbst
Scheidungen ohne das Einverständ¬
nis des zweiten Beteiligten werden
in Reno ausgesprochen . Die einzige
hindernde Bedingung ist in allen Fäl¬
len die , daß der klagendeTeil seinen
ständigen Wohnsitz in Nevada haben
muß . Da aber Tausende unmöglich
nach Nevada einwandem können,haben die geschäftstüchtigen Gesetz¬
geber einen Ausweg gefunden: Man
muß bei der Einreichung der Schei¬
dungsklage wenigstens seine Absicht
bekunden, in Nevada ständigen
Wohnsitz zu nehmen. Diese Absicht
wird geglaubt, wenn man sich sechs
Wochen lang in Reno aufgehalten
hat . Und so entstanden Häuser. Pen¬
sionen , Hotels und Restaurants, in
denen die ..Seheidungsaspiranten“
Unterkunft finden . Hausbesitzer und
Geschäftsleute wurden reich , sie
zahlten Steuern und der Staatssäckel
Nevadas füllte sich . Wie hoch die
Staatseinnahmen sein müssen , kann
man ungefähr an der Tatsache er¬
messen, daß von den Staaten der
USA lediglich die Steuereinnahmen
New Yorks größer sind als die
Nevadas.

Wie in der ganzen Welt , so fehlt
es auch in Amerika nicht an Stim¬
men . die aus moralischen Gründen
die Nevader Scheidungs - „ Industrie“
verdammen und an ihrem gesetz¬
lichen Wert Kritik üben, aber selbst
die Kirche kann nicht dagegen ein -
schreiten. Würde man alle Reno-
Scheidungen für nichtig erklären , so
gäbe es in den Vereinigten Staaten
Zehntausende von Bigamisten und
Hunderttausende unehelicherKinder.
Das ganze gesellschaftliche Bild des
Landes würde erschüttert werden,
denn Renoscheidungen kamen in fast
»llen amerikanischen Familien vor.

Krankenschwester all Agentin ge¬
wirkt . Die Gattin von Mao-Tse -Lung
erhielt vor wenigen Wochen einen
anonymen Brief , daß der Grüne
Drachen gezwungen gewesen sei , die
bekannte Schauspielerin Mele-Yüen
zu verurteilen. Sie war angeklagt,
als Verbindungsmannzwischen Herrn
Wang und Mao-Tse-Lung versagt
zu haben.

Man hält es in China nicht für ei¬
nen Zufall, daß plötzlich die beiden
WaffenlieferantenIrixmayer und Lu¬
stig , die bis dahin Marschall Tschi-
angkaischek belieferten, plötzlich
ihren Dienst quittierten. Man hält es
nicht allein für einen innenpoliti¬
schen Schritt, daß das bisherige na¬
tionalistische Kabinett Weng-Wan -
Hoo demissionierte. Nach der Mei¬
nung aller Ostasienkenner hat der
Grüne Drachen den Betreffenden ei¬
nen diskreten Befehl zugehen lassen ,
dessen Nichtbefolgung praktisch ei¬
nem Selbstmord gleichkommt .

(Scanlit)

Falschmünzer]agd quer durch Europa
Kopenhagens Polizei fand die Spuren einer großen Fälscherbande

Es hatte Monate angestrengter Ar¬
beit bedurft , ehe die Falschmünzer-
dezemate der Polizei von sechs Staa¬
ten die ersten Spuren jener Bande
fanden, die Europa seit Monaten mit
„ Blüten“ überschwemmt. Besonders
in Nordeuropa tauchten immer wie¬
der falsche Dollar- , Pfund- und Kro¬
nenscheine auf, aber auch amerika¬
nische Reiseschecks . Aus dem Wett¬
lauf mit der Bande, deren Fährten
nach New York , Paris und sogar
Palästina zu führen schienen , ist
jetzt die dänische Polizei als Sieger
hervorgegangen. Die Anführer hat
man noch nicht dingfest machen
können, aber man weiß jetzt wenig¬
stens ihre Namen . Es wird nicht
mehr allzu lange dauern , bis man
ihnen das Handwerk gelegt hat.

Den ersten Anhaltspunkt erhielt
die dänische Polizei , als die Kopen -
hagener Handelsbank berichtete, bei

Eine Frau war schuld !
Der Mörder vergaß das Selbstgeständnis im Entwurf des Abschiedsbriefei

Prominente Leute aus den großen
amerikanischen Familien der Rocke¬
feiler, Vanderbilts, Morgans und
auch zwei Söhne des verstorbenen
Präsidenten F. D . Roosevelt ließen
sich in Reno scheiden . Die meisten
Senatsmitglieder, der Großteil der
amerikanischen Hochfinanz und ganz
Hollywood würde mit dem Gesetz
in Konflikt kommen , wenn Reno¬
scheidungen plötzlich als ungesetzlich
erklärt würden.

Reno Ist aber nicht nur ein Schei¬
dungsparadies, sondern auch ein
Eheparadies, denn noch nie überstieg
die Zahl der Ehescheidungen die der
Eheschließungen . Durchschnittlich
werden in jedem Jahr in Reno 5000
Ehen geschieden und 20 000 neue ge¬
schlossen . Nach Angaben der „Welt¬
woche“ gab es im vergangenen Jahr
4967 Scheidungen und 21 647 Hoch¬
zeiten. Die Ehescheidungsrate ist in
den ganzen Vereinigten Staaten zu¬
rückgegangen , nämlich von 61 300 im
Jahre 1946 auf 45 000 im Jahre 1947
Das bedeutet einen Rückgang von
etwa 26 .6 Prozent. Immerhin gab es
1947 noch 55 Prozent mehr Eheschei¬
dungen als 1940 und 200 Proz . mehr
als vor dem ersten Weltkrieg , prd

Es war eine reine Routine-Angele¬
genheit: Gegen den 24Jährigen Me¬
chaniker Roger Cassot war eine ano¬
nyme Anzeige erstattet worden. Er
sollte an zwei verschiedenen Ein¬
brüchen teilgenommen haben. Leicht
gelangweilt machten sich die Beam¬
ten des kleinen Polizeireviers im Pa¬
riser Vorort Rueil auf den Weg zum
Hause der Tante des Verdächtigen.
Dort sollte Roger vernommen und
leicht durchleuchtet werden.

Aber als die Beamten an der ge¬
öffneten Tür sagten „Kriminalpoli¬
zei “ hörten sie , wie auf der Garten¬
seite des Häuschens ein Fenster auf¬
gerissen wurde. In sekundenschneller
Reaktion warf sich ein junger Beam¬
ter in die Wohnung hinein, zog die
Pistole und feuerte noch im Laufen
durch das Fluehtfenster hindurch auf
eine laufende Männergestalt zwi¬
schen den fruchttragenden Apfelbäu¬
men . Wimmernd brach der Flüchtige
mit einepi Schulterdurchschuß zu¬
sammen .

Dem glücklichen Schützen war nicht
ganz wohl zumute. Jetzt erinnerte
er sich an die Warnung des Präfek¬
ten : „Angesichts der gespannten po¬
litischen Lage ist vorschneller Waf¬
fengebrauch zu vermeiden!" Auch
seine Kameraden auf der Wache
meinten: „Wenn das man gut geht !“
Es ging gut . Es ging sogar so gut ,
daß der Scharfschütze eine Belobi¬
gung erhielt , und außer der Reihe
befördert wurde. Als man nämlich
das Notizbuch des Verhafteten durch¬
blätterte , fand man darin in seiner
eigenen Schrift die Selbstbezichti¬
gung : „ Ich bin einer der Mörder von
Montapot“ . Das war keine Schreib -
eder Stilübung. Der Fall war noch
zu frisch im Gedächtnis der Poli¬
zisten , als daß die Gedanken nicht
sofort gezündet hätten . Als man Ro¬
ger Cassot sein eigenes Geständnis
vorlegte, brach er zusammen . Den
Abschiedsbrief im Notizbuch hatte er
vollständig vergessen gehabt. Er
legte ein volles Geständnis ab . Das
Geheimnis von Montapot, das Poli¬
zei und Presse seit Wochen unab¬
lässig beschäftigt hatte , war gelöst .

Seinen Mitschuldigen verriet Cas¬
sot nicht . Er gab vor, dessen Na¬
men nicht zu wissen. Was nun das
Notizbuch anbetrifft, das zur Ent¬
deckung des Mörders von Montapot
führte , so erzählte Cassot eine recht
eigenartige Geschichte . Sie stellt die
Wahrheit des französischsten aller
französischen Sprichwörter: „Cher-
chez la femme !“ wieder einmal unter
Beweis . Der junge Mechaniker , Dieb
und Mörder, hatte einen so ernsten
Streit mit seiner leidenschaftlich
geliebten Frau gehabt, der alle Er¬
trägnisse seines Verbrecherlebenszu¬
gute kamen, daß er liebes - und
lebensüberdrüssig beschloß , Selbst¬
mord zu begehen.

In seiner melancholischen Ab¬
schiedsstimmung entwarf er einen
Brief an die Nachwelt , in dem er
sich alle seine Sünden von der
schwarzen Seele schrieb . Diese
Beichte vergaß der leichtlebige
Apache aber sofort wieder, als er
sich mit der reuigen Suzanne am
nächsten Tage aussöhnte. „Cher-
chez la femme!“ — dieser EhezWist
wird wahrscheinlich trotz seiner
Beilegung zu einer Scheidung füh¬
ren. Zu einer Scheidung für immer.
Und zu einer neuen Ehe Roger Cas-
sots — mit Madame la Guillotine !
Er hat mit der gleichen Nonchalance
getötet, mit der Kinder eine Fliege
zerdrücken. Wenn ihn seine Frau
nicht bis zum Selbstmordentschluß
geärgert hätte , würde Cassot seine
Mordserie heute noch fortsetzen.
Cherchez la femme ! -np

ihr seien 1650 Dollar in fa! hea
Scheinen eingeliefert worden. Sie
stammten von dem Großhändler Bi¬
nar Sterling, der sie zum Schwarz¬
marktkurs von je zehn Kronen für
einen Dollar an einen Spekulanten
verkauft hatte . Sterling konnte da¬
mals nicht vernommen werden, da
er sich auf einer „Geschäftsreise“ in
Belgien befand. Als er jedoch er¬
fuhr, daß er samt seinem Kunden
einem Schwindler aufgesessen war,
zögerte er nicht, den Schaden sofort
zu ersetzen. Nach seiner Rückkehr
aus Belgien ergab sich , daß Sterling
sowohl legalen als auch dunklen
Geschäften nachging . Er erklärte ,
durchs einen gewissen Züssmann Ver¬
bindung mit zwei Ausländem ge¬
funden zu haben, von denen er 4 400
Dollar für 35 900 Kronen erwarb.
Sterling wollte noch mehr Dollar
kaufen, aber die beiden Ausländer
hätten erklärt , den Rest ihres Dol¬
larvermögens bereits nach Schweden
und Norwegen verkauft zu haben,
wohin sie nun reisen wollten. Mit
einem Teil der von ihnen erwor¬
benen Dollarscheine und einem gro„
ßen Betrag echter dänischer und
schwedischer Kronen war Sterling
nach Zürich gefahren und hatte dort
an der schwarzen Börse acht Kilo
Gold gekauft, um es mit Hilfe von
Transitreisenden, die vom dänischen-'
Zoll nicht untersucht werden, tin
Kopenhagen „an Land“ zu bringen.

Damit war der dänischen PolizA
der Anfang des Fadens in die Hand
gegeben . Sie fand die Spuren der
beidenAusländer, die sich ausnahms¬
weise nicht als große Unbekannte
entpuppten in einem Kopenhagener
Pensionat, wo sie als Zahnarzt Sam
Rossel und Kaufmann Joseph Beck¬
mann, beide aus der Rooseveltstraat
in Amsterdam, gewohnt hatten . Von
dort aus waren sie nach Schweden
gereist, hatten dort und in Norwegen
ihre falschen Dollarscheine an den
Mann gebracht und waren dann über
DänemarkWieder ausgereist. Mlit die¬
ser Feststellung riß zuerst einmal der
Faden wieder ab . Aber die Kopen¬
hagener Polizei ist guten Mutes . Sie
hat eine genaue Personalbeschrei¬
bung der beiden „Mijnheers“ , die
durch Europa reisen und ihre fal¬
schen Dollars gegen echte Valuta
einhandeln. Die New Yorker Polizei ,
die ebenfalls an der Festnahme der
Bande interessiert Ist, hat bereits
ihren besten Spezialisten nach Ko¬
penhagen entsandt , damit die eigent¬
liche Jagd nach der Fälscherbande
beginnen kann . NP

Kriegsgeschädigtes Liebesieben
Französisches Alarmzeichen — Frauen an die Front

Dr . Kinseys „Bericht“ über das
Sexualleben der amerikanischen
Männer — er wurde in den Staaten
zu einem Best -seller — hat eine Art
französisches Gegenstück erhalten. Es
ist einigermaßen erstaunlich.

Die Pariser Zeitung „France- Soir“
stellte nämlich „auf wissenschaft¬
licher Basis“ fest, daß nicht weniger
als 20 Millionen französischer Män -

Der „ Newest Look beunruhigt Paris
Frankreichs Modeschöpfer allzu modern? — Kühle Aufnahme der neuesten Modeschauen

Das modische Paris hat seine Sen¬
sation: der „New Look“ ist bereits
begraben, ehe er überhaupt einen
hundertprozentigen Sieg davongetra¬
gen hatte . Man darf nicht etwa glau¬
ben , daß etwa jede Frau in Paris
die Mode der langen Röcke mitge¬
macht hat . Unzählige junge und
hübsche Mädchen haben nach wie
vor ihre schlanken Beine gerne und
erfolgreich zur Schau gestellt Ganz
einfach deswegen , weil sie nicht die
Mittel besaßen, sich von heute auf
morgen neue Kleider anzuschaffen.
Und sie haben recht behalten, wenn
sie auf die Schwäche des Allzu -Mo -
demen spekulierten, nämlich rasch
unmodern zu werden.

Was bringt nun die eben erst ge¬
borene Mode in Paris? Pelzmäntel
haben sich nicht verändert . Die
Kürschner werden also nicht von der
ailemeuesten Mode profitieren. Da¬
gegen sind die bisherigen Stoffmän¬
tel hoffnungslos unmodern. Waren
sie bisher eng, so sind sie nun ob¬
ligatorisch weit geworden . Der Rock
dagegen , der bisher weit war , soll
nun eng getragen werden. Die
Abendkleider zeichnen die Hüften
stark ab und sind vorne geschlitzt ,

um das Gehen zu erleichtern. Die
Handschuhe werden wieder länger.
Farbige Strümpfe sind plötzlich ganz
außer Kurs gekommen . Sie sind voll¬
kommen von rauchfarbigen Schattie¬
rungen verdrängt worden. Zum
Abendkleid gehören jetzt wieder fast
absatzlose „Ballett-schuhe“ mit hauch¬
dünner Sohle oder gar . . . unsicht¬
bare Nylonschuhe , die man in an¬
deren europäischen Ländern kaum
dem Namen nach kennt.

Doch braucht sich niemand in der
Damenwelt über die neue Mode an
der Seine Kopfschmerzen zu machen .
Man ist selbst ii\ Paris der Meinung ,daß nur wenige Geldbörsen den
neuen Aderlaß vertragen können,
und daß deshalb die Herren der
Schöpfung wohl dieses Mal eine ab¬
wartende Haltung einnehmen wer¬
den . In erster Linie ist die Pariser
„ Haute Couture“ wohl bei dieser
neuesten Mode , darauf bedacht, mit
den zur Zeit recht zahlreichen ame¬
rikanischen Reisenden Ihr Geschäft
ins Trockene zu bringen. Jeder Gast
aus den USA bekommt für Einkäufe
einen Devisenfonds von immerhin
400 Dollars mit nach Europa. Das
ist heute eine Menge Geld bei dem

schlechten Stand der französischen
Valuta. Die Modisten bemühen sich
nun, den Gästen aus Uebersee diese
begehrten Devisen zu entlocken .

Eine Gefahr birgt natürlich diese _
Einstellung in sich : die Mode stellt
sich ganz auf die großen Vermögen
ein , sie überschlägt sich förmlich vor
Eifer, immer neue, kostspielige
Dessins zu finden und verliert dabei
das , was eigentlich die Stärke der
Pariser . Mode gewesen ist ; das dis¬
krete Maßhalten. Aue diesem Grun¬
de haben die neuen Modeschauen in
Paris urplötzlich nicht mehr das
große Interesse in der Allgemeinheit,
wie es früher selbstverständlich war.
Die Damenwelt hat einfach keine
Lust, Dinge an ihren Augen vorbei¬
ziehen zu lassen, die für fast jeder¬
mann gänzlich unerschwinglich sind.
Was die Pariserin sieht, das möchte
sie zum, mindesten auch andeutungs¬
weise haben . Und der „Newest Look“
bietet dafür leider kaum Möglichkei¬
ten . Er ist interessant, wird aber
wohl nur ln jenen Schlössern getra¬
gen werden, die im M^ cle liegen
oder in . . . . den USA. (Scanlit)

ner das Interesse am Liebesieben
weitgehend verloren haben. Kriegs¬
erlebnisse seien die Ursache dieser
überraschenden Indifferenz und
Gleichgültigkeit gegenüber den
amourösen Annehmlichkeiten des
Lebens .

Im einzelnen zählt das Blatt fol¬
gende Gründe dafür auf : Die Wirt¬
schaftskrise der Nachkriegszeit ist
schuld daran , daß nur außergewöhn¬
lich reiche Männer die hohen Aus¬
gaben einer zusätzlichen Liebschaft
auf sich nehmen können. Der Unter¬
halt einer zweiten Wohnung für die
Freundin oder für gelegentliche
Rendez -Vous -Vergnügen wird vom
Finanzamt als Beweis für besondere
Besteuerungsfähigkeit angesehen.
Den überdurchschnittlichen Durch¬
schnittssteuerzahler schreckt das ab .

Die allgemeinePreissteigerung läßt
die legitimen Ansprüche von Freun¬
dinnen und Ehefrauen zu einer sol¬
chen Belastung für den Mann wer¬
den , daß er seine Ausgaben für
Schmuck , Kleider und Pelze ein-
schränken muß . Die daraus resultie¬
renden Einschränkungen im Liebes¬
ieben nimmt er gern in Kauf.-
Schließlich hat die immer weiter um
sich greifende Sportbegeisterung ei¬
nen immer größer werdenden Anteil
der männlichen Energie für sich in
Anspruch genommen . Jener Energie,
die früher mehr der Liebe galt.

Das Blatt läßt einen bekannten
Frauenarzt zu Worte kommen , Mr .
Jean Dalsace . Er erklärt , daß viele
Männer mit verringerten Kräften
aus der Kriegsgefangenschaft zu¬
rückgekehrt sind . Die Stellungnahme
der „Betroffenen “ liegt noch nicht
vor. Es ist anzun^hmen, daß die
Französinnen alles tun werden, die
Folgen des Krieges auch in dieser —
vom „France Soir“ so schonungslos
gekenn7 °ichn" »cn — Hinsicht zu be¬
seitigen . Im eigenen Interesse. NP
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Waagerecht : 2. Gemütsbewegung ,
i . Mädchenname , 6 . Tageszeit , 7 . Teil der
Kirche, 9 . Religion , 11 . kleines Gewicht,
13 . Fluß in Italien , 16 . Teil des Baumes,
17 . schweizer Kanton . 18 . Anrede des Kö¬
nigs (franz .), 21 . Traggefäß , 23 . Strich, 26 .
musikalische Tonfarbe , 27. kurze Peitsche,
28 . Bienenzüchter, 29 . Kurort .

Senkrecht : 1. Trinkgefäß , 2 . knet¬
bare , fettartige Masse , 3 . Verpackungs¬
gewicht , 4 . südamerikanisches Gebirge , 8.
Molchart , 9. wasserumgebenes Land, 10 .
Kennzeichen , 11 . Brennstoff, 12 . Raubvogel
(poetisch) , 14 . Stadt in Südamerika , 15 .
Kurort . 19 . Mädchenname , 20 . Antilopen¬
art , 22 . russische Münze, 24 . Grundge¬
danke , 25. Teil des Auges .

Silbenrätsel
Aus den Silben

an — an — be — brandt — bürg — eher
— de — de — di r - dol — dri — dron
— du — e — e — ei — er — er — es —
fern — gi — ha — hahn — 1 — in — ka
— ka — kor — lar — lend — mo — na
— na — ne — ni — re — rem — ruf —
sa — schwa — sol — ster — stol — te
— te — tei — tek — tel — tor — tow —
trat — un — wald — war — ze
sind 21 Wörter zu bilden , deren Anfangs¬
und Endbuchstaben , von oben nach unten
geleseqr einen Aussprach Schillers erge¬
ben . Die Wörter bedeuten :

1. postalische Einrichtung , 2 . Versuchs¬
gerät , 3 . Männername , 4 . Oper von Lort-
zing . 5 . ausländische Werteinheit , 6 . Oper
von Verdi , 7 . röm . Kaiser , 8 . Stadt im
Harz , 9. Mädchenname , 10 . Teemaschine,
11 . Kurzschrift-Erfinder , 12 . Stadt in Bran¬
denburg , 13 . Auskunftsbüro , 14 . Stadt in
Ostpreußen , 15 . Ehrengeleit , 16 . Kavalle¬
rieeinheit , 17 . Hühnervögel , 18 , Halser¬
krankung , 19 . niederländ . Maler , 20. Pa¬
pagei , 21 . Eßgefäß.

Kopfweclisel -Rätsel
Die Anfangsbuchstaben der Wörter

Band — Adam — Anhalt — Jacht — Wolle
— Lunge — Barmen — Nagel — Kater —
Ader — Lot — Zorn — Feder — Liter —
Enge — Lage — Dank
sind durch andere zu ersetzen , so daß neue
Wörter entstehen . Die Anfangsbuchstaben
der neuen Wörter ergeben , im Zusammen¬

hang gelesen , den Namen eines deutschen
Dichters.

Splegelwörfer elnfügen
Der brave Schimmel, genannt

den der alte Inspektor als . be¬
nutzte , war kein feuriger . sondern
er trug ihn . in gemächlicher Trab¬
art am Ufer des . . . . dahin .

An Stelle der Punkte sind Spiegelwörter ,
also Wörter , die vorwärts und rückwärts
gleich lauten , einzusetzen . Die Anzahl der
Punkte entspricht der Anzahl der Buch¬
staben der gesuchten Wörter .

Gleichklang
Oft wird das . Wort " aus Stein gebaut ,
Wenn man ihm Flügel gibt .
Der . Wort " ist meist ein Sonderling
Und immer unbeliebt .

Zum Waschtag
Die Waschfrau hat 's im Wäschetopf
Du hast es ohne Kopf im Kopf.

Ein Kamel
Wie kann ich ein Kamel bekomment
Dem Stemenbild am Himmelszelt
Die erste Silbe weggenommen
Und nur ein Zeichen zugeselltl

Scherzrätsel
Mein Schuldner schluckt ein verrührtes Ei .
Man sagt , daß er jetzt festbesoldet sei .

Der zerlegte Spruch
. Ein freundlich Angesicht decket alles " .

Aus den Budistaben dieses Spruches sollen
sechs Wörter gebildet werden , die folgende
Bedeutung haben : 1. Gesangsstück , 2 . nor¬
dische Schriftstellerin , 3 . Schulgerät , 4 . Teil
des Schiffes, 5 . europäische Sprache , 6.
franz . Dramatiker . Bei richtiger Lösung
müssen alle Buchstaben Verwendung fin¬
den . Die Anfangsbuchstaben der 6 Wörter
nennen den Verfasser des Spruches.

Stimmt’s?
Der 1 2 3 4 5 enthält
Die ganze große weite Welt .
Als 5 4 3 1 2 indessen
Hat man ein zartes Frühlingsessen .

Gelehrte Unterhaltung
Ein schwierig Thema gabs vor Tisch.
Mama war auch nur halb dabei .
Solch Thema, meint sie frei und frisch,
Zu hoch für ihre Bildung sei.

Merkwürdig
Das Pferd kanns sein und das Kamel
Beim Esel gehst du auch nicht fehl.
Kannst vorwärts sie und rückwärts lesen ,
Sie bleiben das , was sie gewesen .

Kurios
Rekord-Familie

Ein Farmer in der Nähe von Sidney
besitzt aus vier Ehen nicht weniger als
38 Kinder , 9 Söhne und 29 Töchter. Die
Söhne sind alle verheiratet ebenso wie 21
Töchter . Die ganze Familie zählt zur Zeit
372 Personen .

Flut Im Galopp
Während an den meisten Orten der

Küste der Übergang der Ebbe in die Flut
verhältnismäßig langsam vor sich geht ,
kommt bei Mont Saint -Michel an der fran¬
zösischen Westküste , nachdem das Meer
während der Ebbe zwölf Kilometer zurüefc -
gotreten ist , die Flut mit der Geschwindig¬
keit eines galoppierendes Pferdes zurück.

UNSER BRIETEASTENWitzige«
. Diese Straße dürfen Sie nicht befahren *,

sagte der Dorfpolizist , . ich habe Befehl,
alle Autos , die hier lang wollen , um¬
zuleiten .*

. Aber ich bin Ja der Polizeimajor * ,
sagte der Autofahrer .

. Entschuldigen Sie, das habe ich nicht
gewußt . Ich habe Befehl, hier keine Wa¬
gen durchzulassen , weil dort in der Brücke
ein gefährliches Loch ist . Aber da ich jetzt
weiß , daß Sie es sind , Herr Major , will
ich Sie gern durchlassen . Fahren Sie nur
ruhig rüber ."

*■
Ein Irländer erzählt von seiner Reise :

. Ich landete auf der einsamen Insel und
war dabei , sie zu erforschen . Plötzlich sah
tch den größten Bären, der mir je begeg¬
net ist ." Er machte eine dramatische Pause .
Dann fuhr er fort : . Ein einziger Baum be¬
fand sich auf der Insel , und der niedrigste
Ast war sechs Meter vom Boden entfernt .
Danach sprang ich natürlich ."

„ Bekamen Sie ihn denn zu fassen ?"
fragte einer der Zuhörer .

. Nein“ , sagte der Irländer , . nicht beim
Hochspringen , aber beim Heranterkommenl *

Unser Weihnachts -Lösungsturnier
Hiermit fordern wir unsere Schach -

freunde auf, sich recht zahlreich an die¬
sem Lösungsturnier zu beteiligen .

Für die richtige Lösung der nachfolgend
verzeichneten 4 Schachproblemen aus Uber
100 Jahren gelangen 6 Schach -Buchpreis«
zur Verlosung .

Die Lösungen sind spätestens bis 10. Ja¬
nuar 1949, unter dem Kennwort „Schach "
an die SAZ , Pforzheim, Gravelottestr . 3,
einzusenden .

1. 1845.
Weiß : Kd6 , Sc8 , Ld4 , aJ , e4 .
Schwarz : Ka6 , a4, matt in 4 Zügen.
2 . 1889.
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Weiß : Kfl , Da4 , Tb2, Thl , La3 , Ld3 , Sg2 ,
Sh3 , e2 , 13, g3 , h4 .

Schwarz: Kcl , Dh6, Td8 , Th8 , Lb7 , Lg?,
Sei , a7 , b6 , c7 , 17, h7 , matt in zwei Zügen.

Nr . 10. Lovenday (Ur-Inder ) . '
1. Lh6—cl . Rückwärtige Ueberschreitung

des kritischen Feldes durch den Läufer,
kritischer Zug.

1. b5—b4, der typische einzig«
mögliche Zug des Schwarzen nach dem
kritischen Zug des Weißen

2 . Tdl —d2 . Besetzung des kritischen
Feldes durch den Sperrsteini Stauuhg der
Kraft des Läufers (siehe Anderssen ) .

H. G„ Pforzheim : 1. Wo ist z . Zt. Tor¬
mann Bebris, früher Schwaben Augsburg ?
— Bebris ist in Frankreich , wahrsdieinlich
in Paris . 2 . Wer war 1924 Sieger im
Olympischen Fußballturnier ? — Uruguay ,
das im Endspiel in Paris die Schweiz 3 :0
besiegt «. 3. Wie oft war Schaletzki inter¬
national ? — Zweimal . Schaletzki spielte
am 22. Juni 1939 in Riga gegen Est¬
land 2 :0 für Deutschland.

L . F., Eutingen : Ich bestellte bei einem
Vertreter eines Adreßbuch - Verlages
eine Reklame -Anzeige . Am 25 . Februar
erhielt ich die Auftragsbestätigung . Im
Dezember erhielt ich Belegdruck und
Rechnung. Bin ich zur Zahlung ver¬
pflichtet? — Da es sich um einen Werk¬
vertrag handelt , kommt es auf den Zeit-

x punkt der Fertigstellung an . Wenn das
Buch erst nach der Umstellung erschienen
ist , werden Sie di« voll« Bezahlung nicht
vermelden können .

H. V. , Karlsruhe : Ist ein Hauseigentümer
verpflichtet , einem Untermieter , Jungge¬
selle mit Haushälterin , in jedes Zimmer

2. Ke4—f4, der schwarze König
wird in di« Schußlini« des Läufers ge¬
zwungen.

3. Td2—d4 , matt durch Doppelschach.
Letzteres ist beim Inder häufig der Fall.
3. 1013.
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Weiß : Kc8 , Dh3 , Tg4 , b2 , b3, c5 .
Schwarz: Ka5 , Sei , «2, e6, h4, h7 , matt

ln 3 Zügen.

4 . 1048.
Weiß : Kdß, Sc7 , Se? , Ld3 .
Schwarz : Kd8 , Ld7 , matt ln 3 Zügen.
Die Verfassemamen bringen wir zusam¬

men mit der Lösung.

Lösungen von Nr . 0 n. 10 vom 20. 11 . 48 .
Nr . 9 , Anderssen : 1 . Le8—h5 KhßXhS,
2 . Kh8—g7 h7—h6. 3 . Kg7 —f6 . Vorstellung
der Wirkungskraft eines „Langschrittlers “
(Läufer d8 ) auf dem sog . kritischen Feld
(f6) . Der sdiwarze König wird gezwungen ,
sich in die Schußlinie des Langschrittlers
zu begeben .

3. Kh5 —h4.
4 . Kf6—g6, matt .
Das Matt erfolgt durch Freigabe der ge¬

stauten Kraft des Läufers , wobei durch die
ziehende Figur der Rückzug des schwar¬
zen Königs unmöglich wird . L.

einen Ofen zu stellen ? Bemerke, die bei¬
den Zimmer waren bis jetzt zusammen
und es steht in dem einen Raum ein Ka¬
chelofen, der beide Zimmer heizt . Der Herr
Beamte will den Kacheloien nicht, da er
zuviel Heizmaterial braucht und verlangt
für jedes Zimmer einen kleinen Ofen . Wi«
verhält sich diese Sache : wer hat recht?

Anfrage H . V . : Die Verpflichtung des
Hauseigentümers bestimmt sich nach dem
Inhalt des Mietvertrags . Sind die Zimmer
als möblierte vermietet , dann wird man
annnehmen müssen , daß sie heizbar sein
müssen . Hierbei kann u . U . ein Kachel¬
ofen als nicht ausreichend angesehen wer¬
den , da der Verbrauch an Heizmaterial
angesichts der Zuteilungen zu hoch ist.
Man darf natürlich an einen Hauseigen¬
tümer ' auch nicht zu hohe Anforderungen
stellen . Mietzins und Leistung müssen sich
die Waage halten .

E. R. , Karlsruhe : Ich habe auf einem
auswärtigen Friedhof die Grabpflege von
mehreren Familiengräbern einer Friedhof¬
gärtnerei übergeben zum Preis von RM
74.— jährlich . Dieser Betrag war nachträg¬
lich zu zahlen . Nun wurde mir eine For¬
derung .über DM 74 .— zugestellt . Besteht
diese Forderung zu recht.

Da es sich in Ihrem Fall um einen
Werkvertrag handelt , muß nach der in der
Süddeutschen Juristenzeitung 1948, Nr. 9,
vertretenen Ansicht bei nachträglicher
Zahlung der ganze Betrag in DM bezahlt
werden . Allerdings gibt es auch Ansichten,
die eine Abwertung der bis zum 20 . Juni
erbrachten Leistungen für angebracht hal¬
ten . Wenn die bis zur Umstellung erbfacht«
Leistung eindeutig berechnet werden kann ,
halten wir eine entsprechende Abwertung
für billig .

Rätsel-Auflösungen
unserer Ausgabe vom 18. Dez. 1948

Silbenrätsel
1. Bierabend , 2 . Tivoli , 3 . Droschke, 4.

Eisschrank , 5 . Rübezahl , 6 . Hanau , 7 . Urne,
8 . Nürnberg , 9 . Gebiss , 10. Eisfest , 11 .
Rose, 12 . Aachen , 13 . Nachlauf , 14 . Dia-
belli , 15. Ibikus , 16. Englisch, 17 . Agave ,
18 . Norbert , 19 . Gewitter , 20 . Elbe, 21 . LiUi .

.Die kluegsten Fische treibt der Hunger
an die Angel “ .

Denkaufgabe
Es waren tatsächlich nur vier Personen ,

die Großmutter mit ihrer Tochter und de¬
ren beiden Töchtern , die ja ihre Enkelin¬
nen waren .

Besuchskarte
Naturforscher .

Gründlicher Wandel
Rheinfall , Reinfall.

Ergänzungsrätsel : Deutsche Städte
Graudenz , Hannover , Glauchau , Rei¬

chenau , Liditenfels , Berlin , München, Tor¬
gau , Emmerich, Düsseldorf , Grünberg ,
Halle , Göttingen .

. Unvergleichlich blüht um mich der
Frühling " .

Kästchenrätsel
Die Freudigkeit ist di« Mutter aller Tu¬

genden .
Kleine Veränderung

Pappel , Pappe , Rappe.
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Jetzt auch ab Karlsruhe die seit 1928 als gut be¬
kannten und beliebten

Alfred -Hoffmeisfter -Reisen
(Gesellschafts - und Einzel - Reisen ) zu Wintersport
u . Wintererholung . Nächste Fahrten ab Karlsruhe :
8täglg : 29. 12 . 48 : Trauchgau und fc>artenkircheni
5 . 1 . 49 : Grainau : 12 . 1 . : Fischen : 19 . 1 . : Trauchgau /
Schwangau : 26. 1 . : Schellenberg . 14tägig: 29. 12 . 48 :
Fischen : 4. 1 . 49 : Trauchgau/Schwangau : 11 . 1. : Par¬
tenkirchen : 17 . 1 . : Schellenberg : 24 . 1 . : Hindelang /
Bad Oberdorfl 30 . 1 . : Berchtesgaden/Oberau . Pro¬
spekte und Anmeldungen durch

Feriendienst A . Hoffmeister , Karlsruhe ,
Werderplatz 41 — Telefon 4019.

Stollen -Angebot«

Zum möglichst baldig . Eintritt sudhe
ich für den Besuch von Baugeschäf¬
ten , Tiefbauunternehmungen und ver¬
wandten Branchen , ln gute , aussichts¬
reiche Dauerstellung

Reisenden
aut dem Eisenwarenfach , der bereits
für erste Häuser des Eisenwaxen -
handeli gereist hat . Da Kraftwagen
gestellt wird , möglichst Führerschein
erwünscht . Herren , die bereits Bau¬
maschinen und Baugeräte kennen , er¬
halten den Vorzug . Ausführliche An¬
gebote mit Zeugnisabschriften , Ge¬
haltsansprüchen , Lichtbild und frühe¬
stem Eintrittstermin es .

Größtes Spezialhaus Deutschlands für
Bauger &te , Baueisenwtren .

Niederlassung Karlsruhe 1. 8d.
Schließfach 210.

Internist sucht med . techn . Assistenten
mit Staatsexamen zum 15. 1: oder :
1. 2. 49. Absolute Sicherheit und Zu¬
verlässigkeit in hämatolog . und kli¬
nisch chemischen Untersuchungen Be¬
dingung . Angebote mit Lichtbild , Le¬
benslauf und Zeugnissen unter 37724
an SAZ, Karlsruhe .

Junge , tücht . Lebensmittelverkäuferinnen ,
sofort gesucht . Bei entsprechenden Lei¬
stungen Aufstiegsmöglichkeit . K3 37700
an SAZ Karlsruhe .

Stellengesuche
Heimkehrer sucht Stellg . i . Sägewerk od.

Landwirtschaft , jed , nicht zu Fuhrwerk .
Angeb . E3 65 133 an SAZ Ettlingen .

Technischer Zeichner , der im -Früh }. 1948
die Lehrprüfung gern, hat , sucht sein ,
bisherigen Arbeitsplatz zwedes weite¬
rer Ausbildung mit einem anderen zu
wechseln . E3 37 708 SAZ Karlsruhe .

Zu verkaufen
Amerik . Zivil-Kleidung u . Schuhe, wenig

getragen , staunend billig , verkauft W.
Drost , An- u . Verkauf gebrauchter Ge¬
genstände all . Art , Karlsruhe , Winter¬
straße 4, Nähe Bahnhof .

Kohlenherd , weiß , 69X90, fast neu , zu
verk . Grünwettersbach , Hauptstr . 84 .

für feine Wäsche
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WeUmachtswunsdi ! Student , Maschb, , s.
Bekanntsch . e . 1b-, nett . Mädels (n . üb .
l ,85 m), zw . spät . Heirat . Zuschr . mögl .
m. Bild unt . 37 444 an SAZ Karlsruhe .

Verschiedenes

Zu Neujahr- Karneval - u . sonst. Feiern
Riesen - Spaß !

10 Groß -Kunststücke , 20 Unterh .-Scherz-
Schlager z . SofoTtvorführen für Jeder¬
mann . Alle Tricks nur 5.— DM. K .
Grüber , (13 b) Haar , Fach 160. s (
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H.-Wi .-Mantel , sehw . , fast neu , f . mlttl .
starke Figur , dunkler Filzhut , Gr . 56 ,
zu verkauf . E3 1480 Anzeigen -Bekir ,
Karlsruhe , Karlstraße 14.

Radio , 5 Röhren , zu verkauf . Ratzner ,
Karlsruhe , Oberwaldstraße 4 .

2 H .-Armb . u . Taschenuhren, 2 Regulat.,
neuw ., zu verk , IS ] 3855 SAZ Pforzh .

Zu kaufen gesucht
Bodenteppich , nur ein gt . Stück , 2,5x3,5,

zu kf . ges . C3J 37372 SAZ , Karlsruhe .
Teppich und Brücke zu gut . Preis , kauft

bar W . Drost , Karlsr .. Winterstr . 4 .
Schreibtisch mit Sessel (in Nußbaum ) ,

modern ? Schreibmaschine ; Rechenma¬
schine und Nähmaschine , zu kaufen
gesucht . (23 37 678 SAZ Karlsruhe .

Nähmaschine zu kaufen gesucht . Ange¬
bote mit Preis unter 37732 SAZ, Khe.

Birn-, Kirsch - and Nußbaum -Stammholz
lfd . zu kaufen ges . Sägewerk Langen¬
ste inbach , Hummel & Brodbeck _

Automarkt
PKW . Audi *, bequemer Reisewagen , 4-

türig , 5fach bereift , in tadellosem , fahr¬
bereitem Zustand , mit allem Zubehör ,
zu verkauf . CS3 37 705 SAZ Karlsruhe .

Heiraten
Dame, 23 J ., einz . Todit ., Vater Dir. u.

Mitinh eines gi Untern möchte cha¬
raktervoll Herrn kennen lernen Hut-
tenlauei . Eheanbahnungs -Institut . Stutt -
gart -W . , Vogelsangstr 9, Postf . 235. )(

DIE BEBILDERTE HEIRATSPOST vermit¬
telt Damen und Herren im In- und
Ausland Gedankenaustausch . Freund¬
schaft und Ehe. Gegen Voreinsendung
von 2.— DM diskrete Zusendung zur
Ansi&t und Ausw . KIESS & MÜLLER ,
Bad Cannstatt , Fach 8. ) (

Meinen (Brautpaaren ein
gesegnetes Q&eiknaclils ^ si !

Wenn Sie sich unter dem Lichterbaum
zum erstenmal als Neuvermählte den
Weihnachtskuß geben , so wissen Sie ,
daß auch die an Sie denkt , die mit
Taktgefühl und Einfühlungsvermögen
ihr Teil dazu beigetragen bat , damit
zwei Herzen zusammenfinden .

Frau Erika Hofmann , Stuttgart,
Reinsburgstraße 9, Telefon 69815. ](

Zu vermieten X

Rohe Felle
ANKAUF

Felihandlung Gg . Wieland
Karlsruhe , WühelmstraÖe 4

Telefon 7083

«nrata Erbpr!ni,n,tr. 1
IHvPCLu Telefon 102

RiM flh Ausstellung
Hintergebäude

neueste
Modelte

ffaweccr ’ A.-QAsu&i&-i- sMetx 'A

RADIO
TISCHE , PLATTENSPIELE :

SCHALLPLATTEN

Piasecki SchQfzenstr.17
Telefon 5092

PUDDING
tfemaftcaslMur

Sfretfenpockung

Frleflel - Baokpulvsr stets sivsrltss !|
Robert FriedeiBmbHStuttgart Bad Cannstatt

Friedel -Rosinenpudding verlangen I

Herren-

Fr. Hanselmann
Krieg,itraB « 3 a
fdee Ruppurrar Stroö .

RADIO-WERKE FÖRTH (BAY.) e
wünschen den Hörern ihrer vielbegehrtenT3eräte

GARAGEN „WELTKLANG" u . „ HEINZELMANN“

zu vermieten , frostfrei , ab 1 Jan . 1949 und allen die es werden wollen
Autohaus W Her «e -n *eln Irohe Festtage

Karlsruhe , Kaiser -Allee 58.
sowie ein von allen Störungen fteies

glückliches „Neues Jahr" !
- ESH L.. .. . J

ft



Gottesdienstanzelgei

Evang . Gottesdienste
Freitag , 24. Dezember : HL Abend :

Daxianden : 16.30 Uhr Wenzel . Albpfar -
rel : 17.30 Uhr Wenzel . Geibeistr . 5 :
16.00 und 17.00 Uhr Weber . Markus -
klrche : 18.00 Uhr Christfeier ; Seufert »
23 Uhr Christnachtfeier mit hl . Abend¬
mahl : Becher . Cbrlstuski che : 17.00 Uhr
Löffler . Matthäuskirche : 16 Uhr Stupp »
21 .30 Uhi Oest . Stefanienbad : 19.00 Uhr
Oest . Weiherfeld : 16.00 und 17.00 Uhr
Stein . WUhelmstr . 14 . 17.00 Uhr Christ¬
feier : Biedermann . Luisenstr . 53 : 17.00
HauSi 18.15 Uhr Streitenberg . Luther¬
kirche : 17.00 Golzen . Hagsfeld : 15.00
Uhr Weihnachtsfeier des Kindergottes¬
dienstes . Rüppurr : 22 .00 Uhr Christ¬
nachtfeier . Diakonissenhaus : 17.00 Uhr
Christvesper : Wenz .
Samstag , 25. Dez. : 1. Weihnachtstag

Daxlanden : 8 .30 Uhr Wenzel . Altopfarrei:
9 .45 Uhr mit hl . Abendmahl : Wenzel .
Geibeistr . 5 : 8,00 Uhr Schmitt? 9 .00
Uhr Meerweia » 10 Uhr mit hl . Abend¬
mahl : Schmitt . Markuskirche : 9 .30 Uhr
mit hl . Abendmahl : Köhnlein » 20.00 Uhr
Becher . Blücherstr . 20 : 8.30 Uhr Mon-
donj 16.00 Uhr Weihn .-Feiei : Schmitt.
Chrlstusklrcbe : 10 Uhr mit hl . Abend¬
mahl : Ratzel Matthäuskirche : 9 .30 Uhr
mit hl . Abendmahl : Stupp . Welherleld :
8.00 Uhr Stein : 9 .30 Uhr mit hl . Abend¬
mahl : Stein . WUhelmstr . 14: 8.30 Uhr
Löwt 9 .45 Uhr mit hl . Abendmahl : Löw.
Luisenstr . 53 : 8 .00 Uhr Häuft » 9,30 Uhr
mit hl . Abendmahl : Streitenberg ; 19.00
Ktippenspiel . Lulherklrche : 9,30 Uhr ;

mit hl . Abendmahl : Golzen . Rintheim :
14.00 Uhr mit hl . Abendmahl : Glatt .
Hagsfeld : 9 .30 Uhr mit hl . Abendmahl :
Steinmann : 15.00 Uhr Weihnachtsmusik .
Rüppurr : 9 .30 Uhr mit hl . Abendmahl :
Schulz» 17.00 Uhr Krlppenspiel . Diako-
nissenhaus : 30.00 Uhr Haxnmann. Städt .
Krankenhaus : 9 .00 Uhr Artilleriekas .
und 10.00 Uhr Kapelle : Schulz.
Sonntag , 26. Dez. : 2. Weihnachtstag
Albpfarrei : 9,45 Uhr Wieland . Geibel -
strafte 5: 8.30 und 10.00 Weeber . Mar¬
kuskirche : 9.30 Uhr Seufert . Christus¬
kirche : 10.00 Uhr Löffler » 16.00 Uhr
Weihnachts -Oratorium . Matthäuskirche :
9.30 Uhr Oest . Welherield : 9 .30 Uhr
Becher. WUhelmstr . 14» 8 .30 und 9.45
Uhr Biedermann . Luisenstr . 53i 8.00 n .
9.30 Uhr Haufij 17.00 Krippen - Spiel .
Lutherkirche : 9 .30 Uhr Feßler . Rint¬
heim : 14.00 Uhr Glatt . Hagsfeld : 9 .30
Uhr Steinmanni 17.00 Uhr Weihnachts¬
musik . Rüppurr : 9 .30 Uhr Golzen . Städt .
Krankenhaus : 9 .00 Uhr Artilleriekas .
und 10.08 Uhr Kapelle : Schulz.

Ev .-lutherische Gemeinde , Bismarckstr , 1.
24 . 12. , nachm . 17.00 Uhr Christvesper .
25. 12., 10.00 Uhr Festgottesdienst mit
hl . Abendmahl . 26. 12., kein Gottesd .

Erste Kirche Christi Wissenschafter ,
Karlsruhe , Rlchard -Wagner -Straße 11.
Gottesdienst So. 10 Uhr» Mi. ? Uhr.

Famltlen -Anxetgen

Waltraud Ungerer ,
Dipl .Ingenieur Erich Benz

Verlobte
Karlsruhe , Schumannstr . 6 : khe .-Dur-
lach, Tunnbergstr . 16. Weihnacht . 1948.

Ihre Verlobung beehren sich anzuzeigen :
HERTA SIEGMANN — WILHELM WIEDERROTH

Weihnachten 1948
Karlsruhe Essenweinstraße 24 und 20

Als Verlobte grüßen :
SONJA DERIS — WILLI EIEGHR

Karlsruhe -Daxlanden , Weihnachten 1946
Praxis

zwischen Weihnachten und Neujahr
geschlossen .

Dr . Carl Spelerer
Facharzt für Hautleiden . H&ndelstr . 20.

Margarethe Doris Schmidt ; Helmut Hans
Merz. Verlobte . Sofienstraße 135 —
1943 — Lenzstraße 2.

Amtlich . Bekanntmachungen

Brot - Kleinabsdinltte . Da die Kleinab¬
schnitte über Brot länger als einen Mo¬
nat Gültigkeit haben , die Entwertung
der Abschnitte bei einer Ablieferung
in Beuteln jedoch nicht möglich ist ,
müssen diese auf Anordnung das Land-
wirtschaftsmixysteriums ab 122. Zutei¬
lungsperiode il . 1. 1949) wieder ln auf-
geklebtem Zustand abgerechnet werden .
Hundefuttermittel . Die Abstempelung
der Hundefuttermittelscheine für Januar
bis März 1949 erfolgt ab 27. Dez . 1948
beim Emährungsamt — Abt . Selbst¬
versorger —, Zim .aer 34 .
Karlsruhe , den 21 . Dezember 1948.

Emährungsamt Karlsruhe -Stadt -

Unleirlcht

S
PRIVATE FACHSCHULE

FÜR DAS DOLMETSCHERWESEN
Einzige staatlich anerkannte Fach¬

schule in Württemberg -Baden
Ausbildung ln allen Stufen vom

Anlänger bis zum Dipl .-Dolmet¬
scher . — Berufliche Sonderkurse .

Tagst * und Abend -Unterricht

Mäßiges Schulgeld
Schulbeginn 15.

' Februar

^
Karlsruhe , Hübscbstr . 32, Tel . 4914

J

Rilvat -Tannchulo Braunagel ,
Karlsruhe , Noweclcanlage 13, Tel»-
fon 5359 . Beginn nen «r kur ««. U. ber - ,
nebln , «ueb Kune aurwfiru .

Xrxto ' D. ntliton

Dr. med. Martha Strohei , Fachärztin für
Kinderkrankh . Habe mich nach lOjäh-
riger kinderärztl , Ausbildung , auch der
Kinderchirurgie , niedergelassen . Karls¬
ruhe , Ettlinger Straße 3. Sprechstund . :
10—11, 14.30—18.30 Ubr . Telefon 1042.

TANZKUHSE
und

Stunden
für Domen u. Herren jeden Alters

EISELE Sofien -
str . 35

Geschäftliche Empfehlungen

Ankauf Verkauf
Tausch

gebrauchter Möbel ,
Kleider , Schuhe und
andere Gebrauchs -
gegenstönde

Anton M. Wschiansky
Karlsruhe . RoonstraBe 3

Ihr Gasherd Ut sparsam , kocht schnell ,
backt gleichmäßig , bei fachm . Reini¬
gung durch A . Axtmann , Karlsruhe ,
Geibelstraße 1.

^ rohe

FESTTAGE
wünschen wir allen Musik¬
freunden und laden eie zum
Vorspiel unserer neu einge¬
troffenen Schallplatten für

SILVESTER ein .
MUSIK - UND
KUNSTHAUS

Karlsruhe ,
KalsertraOe 96 Ruf 7848

Zuschneiden u . Anprobieren v. Damen-
u. Kinderkleidung Böhringer , Schir¬
merstraße 2, Telefon 7680. Linie $
Haltestelle Moltkestraße .

Handleiterwagen — Kastenwagen , ab
DM 35.—.. Basler , Viktoriastraße 5.

Rohkaffee Jii 'TÄÄ '" 1

rostet „JSu Kl SS EL
Kaffe « - Grofträstarel , Karlsruhe ,K&iierstr &Oe 160, gsgecQberdtr Hauptpost

Regle » Theo Lfngen — Hubert Marlschkd

Elfte Mayerhofer Johannes Heesters
die , . Wiener Nachtigall " ist mit b * « wiflg * nd « m
entzückt In einer Doppelrolle Temperament ihr Partner

Täglich 11 * 13 - 15 - 17 * 19 ■ 21 Uhr

Ä
Miuuatr MIß

V. AMSONKUnUZ- HUT8921V

hm
'Xttbc

Eine Glanzleistung von
Jean - louU Barrault
als Hecter Berlioz
Regle « Christian - Jaque
An beiden Weihnachts -

tagen . 13 -15 -17 -19 -21 - 23
Ab Montag tgl . « 11 *13 * 15
17 . 19 (Bl/10 ) . 21 (BII/10) • 23
So . 10.30 Uhr » Matinee »
» Micha I angslo «

^ KURBEL

QilaLniih l!Ä .
Kaiserstrafte 5, Durlacher Tor

Dae große Weihnachtsprogramm
Ingrid Bergmann u . Bing Crosby in

DIE GLOCKEN
VON ST. MARIEN
Ein mit dem Akademiepreis ausge¬
zeichneter Film . Täglich 13.00, 15.00,

17.00 , 19.00 , 21 .00 Uhr .

zeigt
<

ihnen

Unser
/ft Weihnacht » • Programm 1

Eia franiBalacher Spitianflln
Jean Maral »

Es war eiial . . .!
Bla zauberhaftes Filmwerk.

Täglich 13.00 , 15.00, 17.00,
19.00, 21 .00 Uhr .

HERRENSTRASSE 11 - Telefon 2502

Kft - Ll Durlach, Ruf 91675
Bin Wiedersehen mit :

Liane Haid — Paul Hörbiger , int

Besuch am Abend
Beginn : Wo . 16.30, 18.00, 20 .15 Uhr .
Sonn- und Feiert , eb 13.30 Uhr.

MARKGRAFEN ö T
„
h,?S? h

r
Btn WIen -Pllm mit Gustl Huber , Wolf
Albach-Retty , Oscar Sima , Josef Eich
heim in „So gefällst Du mir" . Wo . »
15.30, 17.45, 20.15] So. u . Feiert : 14.00,
18.10, 18.20 , 20.30 Uhr.

METROPOL NÄckar*tr - 32I IKinvr Vk Telefon 951
Lachen ohne Ende mit Gustav Fröhlich ,
Mady Rabl in der witzigen FHmgro
teske . Sag die Wahrheit " . Täglich : 18,
18, 20. An den Festtagen auch 14 Uhr .

RHEMG0LD $<>. u . f. i. 13.15
RhBin. tr, 77,Ruf 6283 15.30/17 .45/70U .

SKALA So . » . Fel . 13 .15
Kha-Dsrlaoli .Riif1B0 15.30/17 .45/20 U.

38tfynad )fs <5eJ1p « ogtamra 1

Q) er Qraf eenJtlente Gkrisle
1. Teil

38tU >na4f6 <5cftpro ()t (niim 1

Douglas Falrbanks fr . In

BLUTRACHE
Der Abenteurerfilm der groften

Ausstattung

Auf dar BOhn . i

1. Feiertag 11.00 Uhr

„ dchneeteiUchen "

1 Feiertag 11 .00 Uhr

cKansel urtS Qretel
"

Gut essen
ist auch eine Festtagsfreude.
Wir bieten Ihnen aus Küche und Keller das Beste

Ho epfn er -Speisegaststätten
am Durlacher Tor

Ein frohes Weihnachtsfest allen unseren Gästen .

ftä A X 1 1VT • B A R Utiime ei-bendLobol
j Zihringersir . 1* I Tolelon . ' 3520 / Eigener bawaoht . r Parkplali

/^
y_j & uLtl \>Leute c

(I?)e.liafylicIileLt ' -'

Jn Bon ftiertagen

gehen wir auo 1

Konzert -Kaffee MUSEUM
An den Weihnachtstagen nachmittags und abends

d . lk A>äffest - c/xenze
FRITZ HERZ mit seinem Orchester .

IM WINTERGARTEN spielt
Jo . K. W E B E R mit seinen Solisten

Am 2 . Weihnachtsfeiertag ab 16 Uhr TANZ
Am 24 . 12 . 1948 (Hell . Ab . nd ) S • » rl • b t r « h •

9
Freitag , den 31 . Dezember 1948, ab 20 .30 Uhr
SILVEST£R « BALL in sSmli . Räumen
Eintrittskarten am B ö f e tt « r h ä 1111 e h

Inh . Karl Gräber *

Kaitarsftafle 5 (am Durlacher Tor ), Telefon 7440
Täglich geöffnet von 20—8 Uhr

Tischbestellungen erbeten

C
^ in f.rohes QQeihnachlsßesl

un$ ein glückliches %eues jJaAr

wünscht allen ihren Güsten

au MAXIM - BAR

WALDTERRASSE , DURLACH
t . Feiertag : WonioUtamt

mit mnsikalfsohea Preisrät,eUalsn .
t . Feiertag > Weihnachtsfeier de . M .T.V .

mit Tana .
Zorn Slhreate , - Ball Tlsdhbest . llungen rerhUeHlg erbeten . OroBe« Couvert
20.— DM. Kleine , Couvert 10.— DM.

1k III II I jk

Cafe am Zoo Ettllnger Strafte 33, Telefon 8099/3199

In unseren festlich gesdimOekten Räumen spielt für Sie

WERNERWESNER mit seinen Solisten
Nachmittags u . abends KONZERT UNdTANZ

Vergessen Sie nicht , rechtzeitig Ihre Tisdibestellung aufzugeben fOr unseren
groften Sflvestarbaff .

Äilmn unseren Geschäftsfreunden und Bekennten wönseken wir min recht frohes
Wnlhnmchhintt I

PAI AK Caf4 - Bar
r Rgf 4713 Clg. Parfcpl.

Es spielt der Schlagerkomponlst
Fred Sender m

bekannt durch den AFN -Sender .
Freitag Tä g I i c b ab 'T?
Balriebsruhs 19 . 30 Uhr
Mittwod », Samstag , *3 ? 7 ?
Sonntag ab 16 Uhr * xJee

Frohe Weihnachten
und Prosit Neujahr
wünscht allen Gästen

KARL BIRK UND FRAU
zum Elefanten
Kaiserstrafte 42

BADISCHES BTAATSTHB AI ER
Splelplaa Ittr die Woche vom 20. Dez.

1848 bl« 2. Januar 1949
Grolles Haus

Sonntag , 28 ., 14.30 Uhr : . Engelchen-
Bengeldsen " . Weihnachtsmärchen von
Anneliese Dieffenbach . 19.30 Uhr : »Der
Zigeunerbaron "« Operette von Johann
Strauß .
Montag , 27., 14.30 Uhr : FOr Flücht-
llngsklnder : . Engelchen • Bengelchen"
Weihnachtsmärchen v . Anneliese Dief-
fenbach . 19.30 Uhr : Geschlossene Vor¬
stellung für d. Kulturbund , 1. Reihe .
Dienstag , 28., 19.30 Uhr : . Hoffmanns
Erzählungen *. Phantastische Oper von
Jaques Offenbach .
Mittwoch . 29., 15.00 Uhr : Bei ermäßig¬
ten Preisen : . Engelchen • Bengelchen " .
Weihnachtsmärchen v . Anneliese Dief¬
fenbach . 19.30 Uhr : „Bothwell und Ma¬
ria " (Miete C) . Drama von Hans Reh¬
berg .
Donnerstag , 30 ., 19.30 Uhr : . Die Hoch¬
zeit des Figaro " . Komische Oper von
W . A . Mozart .
Freitag , 31 ., 18 .30 Uhr : Sllvesterveran -
ztaltang des Bad . Staatstheators . 21.00
Uhr : SllvesterveranstaUung (Wiederho¬
lung ) , mit anschließendem Ball.
Samstag , 1., 18.00 Uhr : . Die Walküre "
von Richard Wagner .
Sonntag , 2. , 14.30 Uhr : . Die lustigen
Weiber von Windsor " . Komisch-phan¬
tastische Oper von Otto Nicolai . 19.30
Uhr : . Clivia " . Operette v . Nico Döstal .
Kleine « Hans :
Sonntag , 26 ., 14.30 Uhr : . Frau Holle " .
Kindermärchenlustspiel v. Robert Bürk-
ner . 19.30 Uhr : »Ich bin der Herr lm
Haus " . Lustspiel von Lindsay und
Crouse .
Freitag , 31 ., 19.30 Ubr : . Der wahre
Jakob * (Neuinszenierung ) . Schwank v .
Arnold und Bach.
Samstag , 1., 19.30 Uhr : . Der wahre
Jakob " . Schwank von Arnold und Bach.
Sonntag , 2. , 19.30 Uhr : . Der wahre
Jakob " . Schwank von Arnold und Bach.

Kartenverkauf »
Musik- und Kunsthaus Schlailo

KaiseTStraße 96 • Ruf 7848

MAXIM - BAR
Das intime Abendlokal , Zähringerstr .19

TANZ und Unterhaltung
bis zwei Ubr \

Eigener bewachter Parkplatz - Tel . 3320

ußu n-Ĉ aJe.
3) u r lach
KONZERT
TANZ
BAR

Nachtbetrieb bis 8 Ubr .
Montags Betriebsruhe

Das große
.

Beginn täglich 20 .00 Uhr

An beiden Feiertagen
nachmittag 15 . BO Uhr

Familien - und Kinder -Mellnng
zu ermäßigten Preisen

Musik und Tanz
Nachtbetrieb bis 2 Uhr

Kulturbund Karlsruhe . Montag , den 27 .
Dezember 1948, 1. Montag -Reihe : .Der
Zigeunerbaron \ Operette von Johann
Strauß . Beginn : 19.30 Uhr.

Sehr geehrter
Casino - Gast!
Wir erlauben uns .
Ihnen mitzuteilen ,
daß unsere Preise
teilweise reduziert
werden konnten
and jetzt einschl .
aller Abgaben , wie

Getränkesteuer ,
Vergnügungs¬

steuer , Kriegsin -
schlag und ein¬

schließlich Bedienungsgeld betragen :
Die Flasche Weißwein : Rheinpfälzer
(leicht süfllg ) , 5 Mark , Alter Silvaner
(elegant ), 10 Mark ; KaiserstQhler Rn-
länder (feurig würzig ) , 15 Mark ; Ach-
karrer Schloßberg (sehr schwer ) , 20
Mark . Markensekt erster Kellereien ,
gr . Flasche 25 Mark . Glasweise : Weiß¬
wein , Branntwein , Wermut , Likör , je
2,50 Mark . Geflügel-Imbiß , markenfrei ,
je nach Vorrat , 3 Mark . — Nach wie
vor ist Eintritt frei , und die Räume
sind noch behaglicher geworden . Ein
triftiger Grund , wieder mal ins Casino
zu gehen (Kalser -AHee an der Yorck-
strafte ) . — Jeden Abend bis 2.00 Uhr
morgens . — Allen Casino - Freunden
wünschen wir frohe Feiertage . — (Heute
geschlossen , I. n . 2. Feiertag geöffnet .)

^Lunt jdamm
Durlach

Am 2. Weihnachtsfeiertag
ab 16 Uhr

TANZ

WEINHAUS JUST

Jusfs Imbißhalle
Ausschank von ff. Riegeler - Bieren
Wir laden unsere werten GSste herzlich ein.

Emilio Just und Frau

Täglich geöffnet von 7 .00 bis 20.00 Uhr

Sonntag , den 26 . Dezember 1948 , 14 Uhr

Freundschaftsspiel

VfB mUhlhurg _
FK Pirmitsens

Vorspiel : Beginn 12.15 Uhr

\

f
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